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ll ZWISCHEN DEN ZEILEN n 

..... muß der Angehörige eines Inhaftierten lesen können, wenn er den Obilehen brief­
lichen .,Lebenszeichen" eine Aussage entnehmen will. Und wenn - stimmt diese Aussage, 
oder wurde sie möglicherweise (so Prof. Dr. MUiler-Dietz) .,!Ur den Zensor" geschrieben? 
Briefzensur oder freie schriftliche Kommunikation - darum geht es auf den Seiten 5 
und 6 dieser Ausgabe. 
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UNABHÄNGIGE 

Diese geheimnisvollen Zahlen sind nicht die Koordinaten eines erdähnlichen Planeten, 
der zur Besiedelung freigegeben worden Ist, es handelt sich bei Ihnen auch nicht etwa 
um .,Nessies" Hatsbandnummer, sondern sie besagen vielmehr, daß - aber lesen Sie 
doch selbst auf den Selten 9 und 10 l 

UNZENSIERTE GEFANGENENZEITUNG 
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Lieber Leser, 
seit 1968 erscheint der 'Iichtblick' als Deutschlands 
erste unzensierte Gefangenenzeitung mit einer der­
zeitigen Auflagenhöhe von monatlich 2300 Exempla­
ren. Von einer gegenwärtig aus 8 Mitgliedern beste­
henden Redaktionsgemeinschaft wird der 'Iichtblick' 
in Eigenverantwortung redigiert und in der Strafan­
stalt Berlin-Tegel herausgegeben; die Abgabe ist 
kostenlos. Oie Schwerpunkte dieser Zeitschrift liegen 
im Bemühen, sowohl das gegenseitige Verständnis 
zwischen Insassen unc! Beamtenschaft zu fördern als 
auch die Offentlichkeit mit den vielfältigen Problemen 
des Strafvollzugs zu konfrontieren. 
Vielleicht gewinnen Sie als Vollzugsfremder so einen 
kleinen Einblick in ein Gebiet, das jahrelang als tabu 
galt. 
Beiträge, Leserbriefe und Bestellungen sind an die 
im Impressum genannte Adresse zu richten. 

Freundliehst 

'lichtbl ick' -Redaktionsgemeinschaft 

ln eigener Sache 
Erhebliche Kürzunggen ihrer Mittel haben die 'unihelp' 
veranlaßt, ca. seit Jahresbeginn teilweise drastische 
Abstriche an ihrem bisherigen Programm vorzuneh­
men. Oie Auswirkungen zeigen sich vielgestalt - nicht 
zuletzt auch beim 'Iichtblick'. 
Hatten wir bereits einmal in diesem Jahr, im März, 
unsere Leser von der Verringerung unserer Auflage 
um 200 Stück auf 2300 unterrichten müssen, so steht 
demnächst eine weitere Kürzung ins Haus: Ab August 
wird 'der Iichtblick' voraussichtlich nur noch mit einer 
Auflage von 2100 Exemplaren erscheinen können. 
Wenn wir voraussichtlich sagen, so deshalb, weil wir 
bemüht sind, auf anderer Ebene einen Ausgleich zu 
finden. Welcher Erfolg uns auch immer beschieden 
sein mag - wir können unsere anstaltsinternen Le­
ser darauf hinweisen, daß sie im Falle der Kürzung 
nicht die davon Betroffenen sein werden. 

Für die Tätigkeit eines hauptamtlichen Mitarbeiters in 
unserer Redaktionsgemeinschaft ( .. Besoldungsgrup­
pe" H = Hausarbeiter) wird - vorzugsweise aus dem 
Hause I - ein Interessent gesucht. 
Unseren idealen Mitarbeiter stellen wir uns, mit fol ­
genden Eigenschaften bzw. Fähigkeiten ausgerüstet, 
etwa so vor: kameradschaftlich, engagiert, sachlich, 
diskussionsfreudig und schreibgewandt. 
Geboten werden dafür (neben den genannten peku­
niären Voraussetzungen) eine vergleichsweise inter­
essante Arbeit und die Gewißheit, keine Meriten er­
werben zu können. 
Sollten Sie zu diesem genügsamen Typus gehören, 
brauchen Sie nur noch Verbindung mit uns aufzuneh­
men; übrigens auch dann, wenn Sie glauben, unserem 
",dealbild" von einem Mitarbeiter nur überwiegend 
zu entsprechen. 

Ebenfalls, allerdings nur aus dem Hause I, suchen wir 
einen sog. Kontaktmann. Seine Aufgaben bestehen im 
wesentlichen in der monatlichen Verteilung des 'Iicht­
blicks', im Sammeln von Informationen und deren 
Weiterleitung an die Redaktion. Vorwiegend eine Frei­
zeitbeschäftigung also, geeignet für Leute, die noch 
nicht anderweitig ,.ausgebucht" sind. 

'Iichtblick' -Redaktionsgemeinschaft 
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••• H~ JEDBI· KLEIDE 

Die Erde , so sagt man , sei eine große Bühne , auf der jeder eine 
-.:ragende Rolle zu spielen habe . Scho~1 mö3lich, ?appkulissen , passend 
für j ed,,red e Szenerie , sind ja allerorts in ausreichendem ::aße vor­
handen . Da der Verfasser dieses Aufsatzes sich dieser 'Lebens"theater ­
Theorie'' anschließt , handelt er nur konsequent , wenn er von sehr 
schlechten Theater spricht . 
Sein Beweis: Die legie taugt nicht viel, die Rollenverteilung ist 
äußerst unglücklicL. das Textbuch ist -:-ergleichbar mit den '.Jirre"!'l 
~rgüssen eines pubertierenden ~uasipoeten, und die ~arsteller sind 
mittelmäßige Statisten , deren starre , auferzwungen e Posen sie schon 
vor dem Schlußakt .kreuzlahm werden lassen • 

• • • '/ __ S KA~ll~ :DI.: ';{:;Lr J.:H~ ro!G GIT>lPJ-üL':!T? 
Z~~T~J;Ii.\.::.J SOLLST DU! SOL}.ST :;r:!:'B::HRE1~! ••• 

iHie hoch mag sich die Gage eines Ensemblemitglieds der ·;el tbühne 
v10hl belaufen? Die ·Jerbeassistenten des Produzenten versprechen zwar 
jedem, der seine Rolle gut und ohne allzu häufiges ;3teckenbleiben 
gespielt ha~ , unermeßlichen ~eic~~u~ , wen~ der 7o~hang z~ letzten­
!Ilal gefallen , das große ::::..icht erlosc{ler ist. einen .:.'.e c!:.tsanspruch 
aber gibt es nicht . 
Gewiß ist dem Rollenträger lediglich die - zumei s t subjektive -
Kritik der übrigen ( ptt hl ikv.IDLir:J.enden) .;:'eilnehmer des Gesa~ntspiels . 
:·ur 1Hird er selten r.1i t :.ag=:-.af"te•n 3e ifall od e.!.' gar spo~ tanem. .Applaus 
bedacht, so~dern schon beim ersten , zuneis~ von den anderen gierig 
erwarteten Patzer verrissen , geschmäht oder - noch är.ger - von den 
Mitspiel~rn ignoriert . 
UnmeYlschliches Tl~eater? Nein , nur .uinlagen des J.egisseurs zur Bühnen­
~elebung . )nterti~el: Schicksale! 
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D:CN TAG ZU SEHN, .DIR r:IIR IN SEil\fa-1 LAUF 
ri C~~T EINEN \'!UNS CE _;H:f!1tLI::8N 1 ! I RD , NICHT E I :N E N ••• 

Di e Ausgepfiffenen , die Au s - der- Rolle- Gefe.llenen, die gemach ten 
Hoffnungslosen und so hoffnungslos Gemachten was geschieht mit 
i hnen? Das Odeum zu wechseln~ bleibt i hnen noch versagt; sie haben 
sich vorläufig auf das einzige geöffnete Kolosseum 11 ~rde il zu be­
schränken. Um a ber die Erfolgsmögl ichkeit des Stückes, an die so im 
Grunde genommen n iemand meh r glauben dürfte, i:Je i terhin aufrecht zu 
erhalten , stellt man die Z:piel verderber vorsorglich un ter :~uaran­
täne, damit sie n icht andere mitz ieh en und das unumgängliche F iasko 
beschleuni~en . - Das Geschehen wird - pericul um i n mora (Gefahr ist 
im VerzugeJ - für den zeitlich en Br u chteil eines Herzschl ages ge­
stoppt . Indessen dürfen sie , die Ausgebuhten , die unpopulär GevJOrde­
nen , in eine :'tolle schl üpfen, die vielfach ihrem Naturell e ntspricht , 
in der Regel aber - me is t nur die t rügerische Hoffnung nährend - ein 
Comeback ermöglichen soll . 
Und es wird gespielt - krampfhaf-t- , ve r krampft ! 

. • . DER S:8LBST DIZ _t.\lii.m::·G JB:D:SR LUST 
r~IT EIGENS I NN I G EH :rnr:r .C~L liDillERT , 
DIE SCHÖPFUNG !":Znii=R Ri~Gl:N BRUST 
rnT .r ... ~US:::ND LEB~~·TSFHATZ~tT HDID~JRT • •• 

Fach unges ch riebe nen, a ber unausweichliche:1 Re ge ln wirft ein jeder 
seinen Teil , sein e eigene Spielvariante oder Interpretation des 
großen Gesamts auf eine Bühne , welche so k lein oder so g roß is t , 
wie sie sich der Komödiant jev1eils wünscht . Vor bleierner Kulisse , 
mit kärgsten Requ isiten vrird h ier Schmieren- Theat er auf Urgrund ge­
boten , das an Viel gestaltigkeit n ichts zu vrünschen übrig läßt ; des­
sen Vielfarbigkeit kaum zu übertreffen ist . 
Theater , dessen Rampe Eden und Hades zugl e ich is t , i n dessen Souf­
fleurkas t en sich Gar/rl'el und ffeph is t o einen erbitt erten Ka.mpf l ie­
fern . i\f ic~tac~_tend die verz,tieifelt auf ein .St ichwort wartenden I'li-
men , die zuvor schon ohne Spielfaden und jetzt völlig k onfus 
geworden alle in zu agiere n ge zwunge:1 sind . , 

.•• AUCH HU3S ICH, ~lEIHT DIE FACHT SICH NIEDERS::;NKT , 
I·.-TCH fi··t!STLTCH A-LT";'' -DiS Tl(!..-..,...., ~ri'RE'C'I7:'i·,; . 

- - .. ---V - J-1.- -'1. ~.-...J--J-- '-'-\. .\.-... ~~, 

AUC··~ DA -.TIRD KEIHE ~~;_ST G:S8'CHEEKT , 
r=IC.:.~ i;.!ERDEN i.' ILDE TR.:-~Ui-'L::; SC~:RECKEN ••• 

Er gebnisse dieser Leb ensspiel- Iutermezzi sind überwiegend makabr e 
Szenen , die selbst zu spielen , eine e benso große Belastung bedeuten 
wie das - nur anscheinen,d möglich e - -:.1.nbeteilig te Be t rachten , das 
oh nehin nicht geduldet wird . 
2inmal in diesem Scb_;r,elztiegel der ~~1cteure drit ter Kl asse gelandet , 
ist kein Entri'nn en ael1r möglich . 3ch o n der zaghafteste Versuch , sich 
vorn Gescheh e n abzuv1enden , das 2nd e 1 par d i s.tance ' a bzt;_warten , wird 
von sämtlichen -~ i twirkend en mit a llen zu X' Verfügung stehenden =,~i t ­
teln verei t elt . - f:I it den '.fölfen zu heulen , ist verlangt, die In ten­
sität freigeste l lt • 

• • • UND SO IST NIR .D.'d D.'l.S:Cili :SHß LAST , 
D.,.,.., mo l' c<"''' T-'11 n "·o --.u·,.. - ~- IT) -r·.,..--,H'S ..... r.'l .Lr. .L D L1't-.: J.L~uC~if , . ..,.; .w.u.:JEN l! h 'v .::..:.t _.r\. u:.l • 

. Bleibt nur die Frage um den ScL.lußal[ t . Sagen auch die Darsteller 
des Lebenstheaters , was Goe the seinen :?AUST sprechen l äßt ( '1 ••• der 
Tod erwüns cht , das Leb en mir verhaßt . ;·)? rianchem mag sich diese 
Daseinskonsequenz auch au:fdr~' ·1gen , :tennoch spiel "G er ,,.rei ter , behält 
die r1aske auf . 
·Furcht ·vor der .Demaskierung uahrscheinli ch , a b er - was demaskiert 
eigentlich mehr? bm. 
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In unregel:J.ä.ßigen ~~bständen lf."-::::~~-- · ~ 
errel.Cl":en ·c.ns sowo!ll a:;.s I:··._. ··-:1 /::.~-:. . I c:··: 
unserer i:: ternen wie auc: h 
exter':ei.'! :Jesersc __ a .: t :Beric ~:­
te über den \ lltag in ande­
re~ lollz~gsa~stalten der 

m~~~lt!.\s~~::~i~~::~~~~!~ ~~-,-1 .,.J . ; -~--1 ·. :·. ·-'{::, 
!'Jen , lie~t a"..lf der rland; d i e ~-· ~~L -·· 
Redaktion kann daher \·:eder Zur --~st<?.l tss-:r~.1:-:ur 
fi.i.r aie Richti~kei t der Fak- - ------------- --- ---
-cer: och f:...r d i. e YOw .J :::: hrei - ~ -cra'J.bing besteht aus zwei ( i n 

·'oe_.,., ,<:!el'os~. _.reuzform gei:1au"Gen) Ver;al1rb.ä:;.-
, J 1_, vorgenommen en ser!" . .Jazu kor.n:ue.n das b~rei ts ge-·' er-cm:geu die :rere. :'!t\·.rortu~g ( 

t;. bernehmeu . na:l l te Haue rr: psyc::--_:.a Tr , ~.1-:: -
:Jas gilt solcher .c.aße:-1 auch teilung) und das :Wr:.zarett . 

:Jie ~A~iden Vervrc2'.r~:äuser si~d ab-
fir die folgende '::> C:hilderu:1.g r i ßfb. l ltg , 6 . h . starlc v errot-cet . 
der bayerisc!Jen Jtrafans tal t Die !fe· sterG;i tter ul'!d 'Ja.c'!rir-r en 
Stra_~q,i:.g . j it av.sdrückli- si~d vcrroste1..; ~f')erall fällt 
cl:er Cre-:1.ehn:igunc: des A~ tor s 
is~ cir:e reoa:Ctionelle r ;er- c1er :E'Ttz ab , und di e Dachzi egel 

7(;Y.' _o_-..;_len auf Jen ::Jä<:r:ern . u::tgeben 
arbei ttmg erfo l gl:i; die sach- uird die : nstal t von einer hohen 
licheL )Jl~aben s i nd unYer- _:at.er , i:: a~e za'.lreicl~e · .ac:,_-
ändert geblieoen . tür1:1e eir::;ebaut sit.d . (3ei ur.be-

Fngeregt durc:h 'der l ic> tblicl<:' 
·- 5/""2 .. ' ..._ . . . s.r . 1 , !!locn"e av.Ci.i. l.C!: e1::er.. 
Beric: 'I: t übe:r· BRlJ- .Jus ti zvoll~~\.lgs­
austalte~ sc1~re:·~ en . i!ein obje!:­
tiver :3eric11t uetrifft die JVA 
.3 t::-aubi nc; ir. · 'ied erbayern . 

Das ehemalige Zuchthaus ~trau­
bing gil+ s eit e ~ ~ d je in 3ay­
ern als gr~ßte ~nd sicherste , 
aoer au~t. ,..eri..tcfl~igste JVA . :Jen 
3egrif:f 11 Ea:JbulE:' kenr t man dort 
nur vom Hörensa~en : S~raubinger 
Hä~tlinge siHd brav b~s dressier-e! 
Sylvesternae; 11t ist Straubing ru­
! ig torie au:: einer:1. Friedr.of . 

~~~~g~~Et~~~Q~~~ 
Strauoin~ (eneu . Römersiedlung~ 
-lie lted . " is+ eine klei::.e Sc:adt 
tief in c~r _iederbaverischen 
~ rovinz . .. ne.lere bayer i sche Straf-­
a,..ls-ca'l ter. ( z . B. .Iü:' c::~en-Stadel­
~eim. , lTi.irnberg, .3ayreutl: S01Jie 
.Jer~au a:!l _,( ie::.see) scl!ic~~e·1 2;e.z:·1. 
u11lie osame ·täftlinge nach 0trat1 -
"'Jing - fern von_ resse und ~ec1!~S­
beistand • ..Jesgleic .e'1 auc:C. ret i ­
te:1te :~2.ftlinge, die p-esprit,~t 
und ge~esselt per 1 v&nka ' in die 
einzige ., bteil u. 'i für i!ollzugs­
::~sye; __ i<?. ::ri.:: in- Jayern , ins ;-a:;s 
III der ~dstalt , eingeliefer~ 
,.;erden . 

::t'u.; ~er A::lt:~·herung a 1 diese :._auer 
!.:a" ·' ührie;ens zezielt gesc:..osse:_ 
·:;erc~e:1 . ) Angeblich soll a-:1s ~trau­
'bi '1g ·'1o c r_ ~e i -:-_ ?.:~~ftli::g en t:-::om-
ne~: sein . 

Int er!:.3.l b der Ver-,:c.~!rr,tuser 

::s 0 i ~t:::, ic: er: ei ts- u11d f.bsonde ­
rungszcllen , die mit dreifac 1em 
li ~er und zusätzlichem Fliegen­
gitter verseh en sind . :e~ztere 
verc·mkeln fast den Raum . :·Ionate­
la:.~·e .- L1:3elt.af-;; , verbunden r.i ~ 
~: in ~elhof.;ar:g und s onst i ger fas1i 
-~ota"ler :2:solierung Yon andereu 
Gefa,1genen , kommt gar nicht s o 
s.=l--er.. vor . 
Die :tblichen Zellen (in eiqzelnen 
l_bte ilun;cn der _::.;user so eng , 
daß mi~ aus6e1reite~e~ brmen be­
aue~ beide ifände 1.)erührt werden 
1ct'!!!1 en; d je 3.e :1 . ) er' th.al ~en - bis 
auf i·TCn ige :'.v sr ahr:r1er:. - keine .. 'as­
serlei tunge'1 • .:ie :·oilette ä:--·'lel t 
einem verrosT8ten 3ieentri c~ter 
:n.i t Dlec:: · ec cel . 1]ebt Ban den 
:;:)ec el noch. , läuf-t sci1Yac:'l chlor­
hal ~ie;es · asser ( e t'lfja so , daß man 
e i ~cn -;:1 ich To ile.tter-.-oauier suz.re~ 
könl"' te) . Da ~'rinlcwasser von d en 
"'alis .. -.:tc.r~r. . · -i.aucl' 1 ) •:t:rteil t 
werden muß, •:.ras S'l de:1 r.ur zu be-

. sti:...,rr:ter_ Zei -:;8n gesc"\:i0ht ! tri'lken 
1 die _ äftli.!ge s1:a-rt des meis1: 
· a ,::.::::e sta.}de'1e!_ ( z . :; . früLJ.no r gel-:s 
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verteilten) Trinlcv1assers das aus 
der Toilette . Übrigens verfolgte 
das laufende i.-1Jasser der Toiletten 
nach Anheben des Deckels vermut­
lich früher den z·vreck , das sog. 
"Telefon ieren 11 ( d . i . unerlaubte 
Kommunikation durch die Abfl uß­
rohre der Toiletten) zu unter­
binden . 
Wie die Zeit verbracht wird 
-------------------~- ------
Schöne Freizeitanzüge und dergl . 
oder eigene Bekleidurg nebst Uh~ 
ren oder Rad ios giot es nicht . 
Ebenfalls keine Ge fangenenzei­
tung (A.nm. . d . :E_t~§..~' der lichtblick' 
darf ~ . B . in Straub i ng nicht 
bezogen werdenJ. Nur das 1 . Pro­
gramm des Bayerischen Rundfunks 
wird (über Gerne ins.chaft.srundfnnk­
anlage , etwa seit 1967 instal­
liert) stark zens i ert gebo~en. 

. Erotisc};le Zeitschriften sind ver­
pönt; beispielsvieise hat der kath . 
Pfarrer nackte Frauenposter aus 
~en Zellen e~tfernen lassen . 

Zum kulturellen Teil ist zu sa­
gen : Kulturveranstaltungen aller 
Art sind fast unbekannt; Kino ist 
abund zu drin . TV ist unbekannt , 
außer neuerdings für die Siche­
rungsverwahrten (diese werden 
z . Zt . nach StrafverbüBung vor 
Antritt der SV relativ großzügig 
entlassen) . Zellenaufschluß is t 
nur einmal im Monat . 

Besuche r gruppen k ow.men nur sel­
ten und dann mi ttags in die JVA, 
wenn alle Häftlinge i n den Haft­
räumen sind . Diskuss ionen mit Be­
suchern sind somit nahezu aus­
geschlossen . Den Besuchern werdem 
bei Rundgängen einzelne Nuster­
zellen (mit Wasserlei tung verse­
hen) gezeigt . 

§E~~~!~~g~~-~!E~~E~~§ 
Das Schönste is t der Sport in der 
JVA Straubing! Jeqe r Betrieb hat 
eine Fußballmannschaft i m JVA­
Punktspiel . Täglich, während der 
(einstündigen !) Freistunde , kann 
jeder Häftling seine Mannschaft 
anfeuern . Die Spielrunde dauert 
(mit Unterbrechung imHochsOir.Jner) 
bis zum Herbst und endet mit 
feierlicher Übergabe des Si eger­
pokals . 
Jede Art von Sport- und/oder 
Sportleistungsabzeichen kann im 
Laufe des J ahres erv1orben werden . 

Unbestrittener Gag ist .. aber das 
Schwi mrabecken , ein ehern . Feuer ­
löschte ich. 1 lie gesagt , kann er 
im Sommer pro Tag jeweils von ei­
nem Ven,rahrhaus benutzt werden , 
so daß jeder Insasse an jedem 
zv1e i ten Tag Schwimmgelegenha i t 
hat . Ansonsten sieht es mit FJ;"ei -

1 Zeitgestaltung r echt spärlich 
aus. 
(Anm . d . Red . : Zwet Dinge, die hier 
genannt· gehören . Erstens gil t 
Straubing mit Recht als schach­
l iehe Hochburg aller JVAs in der 
BundGsrepublik , die eine eigene 
Schachzeitung, "Kleine Schach­
postil, herausgibt . Zweitens hatte 
vor einiger Zeit der Straubinger 
Gefan3enenchor von sich reden 
gemacht, als er eine LP mit folk­
loristischer und ge istlicher Mu­
sik besang.) 

~~E~~~-=-~!~~~~!-=-~~~~~ 
Für alle Insassen Stro..ubings gilt 
(wie in ander en Anstalten; die 
~cd . ) Arbe itspflicht . Stro..ubiug 
hat sowohl instalts- wie auch 
Privatbetriebc . In letzteren kön­
nen zwischen 10 und 60 DH Prämie 
verdient werden . Ansonsten liegt 
der Taßessatz bei vorgleichbaren 
Höhen i n Tegel . 
Anders der Einkauf . Er setzt sich 
aus der Hälfte der Ar beitsbeloh­
nung , zuzüglich Prämie , 5 ,-- m!I 
für Kosmetik , 2 ,-- DIVI für übst­
sondereinkauf (nur zu besti~~ten 
Jahresze iten; die Red . ) und un­
beschränkt für Schreibwaren so ­
wie 15 , -- DM für Bri t;fmarken (die 
letztgenannten beiden Artikel 
auch vom Priva tgeld) zusammen . 
Das Dinkaufsangebo t is t nicht so 
groß \vie in Tegel , dc. von einem 
kleinen Krämer kaufmann durchge­
fQhrt . Außerdem ist .es super­
teuer! 
Zum Essen ist nicht viel zu 
sagen . Es \vird nach bayerischer 
Art gekocht und kann je nach 
Ges chmack des cinzcln~n als 
alczeptnbe l . nngesehen werden . 

Soweit ein kleiner , in vielem 
unvollkommener Bericht über d ie 
Justizvollzugsanstalt Straubing. 
Högl icherwe ise werde ich ein an­
dermel weiteres schildern . 

H. Egg . , Haus III/wr . 
++++ + 
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1Lieoes Tr:.tdchen! 

\'lie geht es Dir? .•• I'1ir geht es gut . , . Schreib mal bald wieder .• • 
Viele Grüße , Dein lieber r.Iann . u -

Solche oder el:nliche nichtssa.genden \·To r te dür ften den wesentli chen­
Inhalt vieler Briefe wi edergeben , die tägl ich d ie Anstalt verlassen 
bzw. erreicten . ------------
Briefe , dielautDVollzO Nr . 148 Abs . 1 der '' \1iedereingliederung der 
Gefange nen i n d ie Gemainsc:1aft dienen sollen" ! Der Grund' solcher 
floskalen Schr iebe ist einz ig und allein die sorgsam von der Anstal t 
gehegte Briefzensur , d ie dem \·:issend en Schre i ber automatisch e i nen 
:'iaulkorb anlegt , 

\"las bedeut et Briefzensur in e i ner Strafanstalt vom Begriff her? 
3!'iefzensur ist- das-Anhalten und ~ barprüfen der Schrei oen , die der 
Insasse erhält oder versenden will . 1\.Üs genommen davon sind ledig­
lich Schreiben Z\tischen dem :nsas sen und seinem Verteidiger sowie 

·Schri.:twechsel mit Volksver t re tu.ngen in der Bundesrepublik oder 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauses v on Berlin . 
Ansonsten wird jedes Schr~i-~e.l!. von einem Vollzugsbed ien s te t en ~-:. 
n~est_e_n s gel_e_~~l} und auf seinen Inhalt üb_c_~r.g~_h Ha i nt d ieser 
Vollzugsbad ienstete , das Schreiben oder Teile des Schre i bens könnten 
"die Ziele des Strafvollzugs , d i e Sicher hai t oder d ie Or dnung der 
An s talt" beeinträchtigen oder die 11 öffentliche S icherhai t gofährden11 

(DVollzO Nr . 155 .~bs . 2) , verhindert erd ie \l!e i terlei tung des Sch rei­
bens an den ~nsassen bzw. an die ~oststelle . 

~ie Briefzensur ist so~it ein stratc~isch äußerst wi c ~tiger Punkt 
des in d er Anstalt he rrschenden totalen-~ be rwachungssystems , auf den 
d~r Anstalts l eiter offensichtlic~ un6Grn verzichten will , obwohl er 
es laut DVollzO, die .Art und Umfo.ng der uberv:achung seinem Er messen 
überläßt , könr.te . 
\'·Tomi t 1r1ird d iBse wiedereingliederungshemmende Naßnahme u . a . begr ündet? 

1) Es könnten ohne B~iefzensur Flucht-
1Üäne , laufende Verfahren etc . 

"~- ~"~:_.~~< schrift lich erörtert werden • 
../"1 'l.>'i(--.,-_ ..,...... 'Wt ..,.....::.--. ,~J. ) . ......... ~,. 7 2 :Oie Ans talt will auf d iese ,'e 1se 

~...... · ' 1 Ei nbl i ck in die seelis che Verfassung 
/(',~? .\,\ ~~:/.jJ ....,_ ~ des :nhaftier ten erl!al ten, um in 
\~- ,.. /~. - beE;onder en Ausnah..lllesi tuationen 

;_..\:!)~ 0 (Selbstr;)ordgefahr etc . ) vorbeuge!1de 
_.f ~.,. c ::aßna~..mE::n ergreifen zu können. 

/ <;" ~~ 1'1 I X-'\ 3) Die :Grlo.ngung genauer !Cenntn isse 

/
-~ .,. ,-:::(; 1 1 / i.~ber den 3-efant;enen , d ie sich dann 
~ ~~:::c- bei evtl . Stellungnahmen . Beur tei-

L__._& /j\ lungen etc . verwerten lieBen . 
Dazu muß nun gesagt werden , daß von sei ten der Anstal t grundsätzlich 
behauptet wird , es wi..i.rden nur stichprobenwe ise Briefe zensiert, also 
gelesen . Im übrigen beschränke .nan sich darauf , lediglich zu kon­
trollieren , ob den Briefen etvms beigel egt wurde v1i ~ z . B. Bargeld . 

_Wenn das wirklich den fatsachen e~tspricht , können d ie oben genann­
te~ Punkte von der Anstal t nicht :nchr aufrecht erl1al ten werden; man 
wirCJ sich also fürdie BetSründung der ~riefzensur etv1as anderes ein­
falle~ lassen müssen . 



~~~E~_§ _______ ~----~------~~~-!~~Q!~~~~~-------------------~~~-1[1g 
Vor allem wird man sich einfallen lassen müssen , wie ·man- auf die 
Dauer den ständi;en Verstoß gegen das Grundgesetz Art . 10 Abs . 1 
("Das Briefgeheimnis sowie das :ost- und Fernmeldegeheimnis sind un­
verletzlich . . ,) rech t::'ertigen v,rill . 
Dabei mag die ~inschränkung des Grundgesetzes bei Gefange nen , d ie 
sicr. folglich in einem beso~deren Gewaltver~ältnis befinden , in ei­
nigen wenigen Pun1(ten noch den ~~nschei:1 der Berechtigung erv1ecken . 

=~einesfalls aber darf sich der __ l:s"Lal "Lslei ter , der die Briefzen­
sur anord:;e"L, \Iei terhin anmaßen, die Grundrechte freier , unbeschol­
tener Bürger nach eigenelil Ermessen und Gutdünken in Sige.nregie ein­
zuschränken . ~Ii t der Zensur der für die :::nsassen eingehenden ?ost 
von draußen tritt der Anstaltsl eiter nicht nur die Grundrechte an­
derer i hm gleichgesteil ter I1enschen mit Füßen , sondern unterstellt 
i hnen darüber hinaus subversive .Te.tigkei t gegen die Anstalt, resozia­
lisierungsschädigende Einfl üsse auf den Insassen und geplante Bei ­
hilfe zur Gefangenenbefreiung. 
Es ist nur erstaunlich , daß sich so viele Bürger , die sich gericht-
1 ich gec;en d iesc Tillkür wehren kön~ten , das so la!"Jge bieten l assen . 
Vielleicht befürchten sie l.1epressali.en - für sich oder für ihre 
Br i efpartner . 
~ie wirkt sich die Br i efzensur in der Praxis aus? 
D i~ Versicherung der Anstalt , es vrurden nur sporadisch und wa~llos 
herausgegriffene Br i efe gelesen , befriedigt nicht , sondern verun­
sichert nur . ~er Schreiber wird das Gefühl nicht los , daß es gerade 
sein Brief ist , der gelesen und u~ter Umständen von den Beamten in­
ter~ lcom.11cntiert wird . :C:r v1ird also kaum das schreiben , was ihm 
wirklich auf de~ Herzen liegt , weil er neint , der Briefzensor könne 
über Dinge , die sein Briefpartner sehr wohl verst~hen und nachem~­
finden würde , in Unk •. mnlinis der Zusar:r:wnhänge witzeln . 
Da der Sehre i ber nie \ve iß , i,ve lcher Bea.:nte die Post zens ierli , begeg­
net er vorsichtshalber den ~eislien Beamten mit Mißtrauen , i~<er das 
Bild vor Augen habend, geraded.er Beamte habe seinen Br i ef gelesen , 
der Angaben entlliel t , die vJirkll.ch nur den Schreiber und seinen Part-
ner etwas angingen . ·--

Die Reakt ion auf diese allgemeine Verunsicherung ist mens ch lich 
verständlich , vrirkt sich aber verhcere!!d aus : 
Die Briefpar:tner schreiben sich :!?hrasen, nichtssagendes Gewäsch , nur 
um überhaupt den Briefkontakt aufrecht zu erhalten . Wichtigo Ange­
legenheiten z . B. zwischen Ehepartnern werden weder schriftlich noch 
mündlich während der ebenfalls überwachten Sprechstunden erörtert , 
weil jC;der zu Hecht der Ansicht isli , daß private Belan~e auch im 
Vollzug zur Intimsphäre des einzelnen gehören , und daß diese Intim­
sphäre Cl~C:h --~~ y~ollzug ge_s ch~t_z_!. _~?_ein_ -~o.l_~~e.J.. Die Folge solcher , 
unter den unsichtbaren Augen des Zensors geschriebuncr Briefe sind 
~ntfremdung zwischen dem Insassen und seinem Partner und daher mit 
dem eigentlic· e11 Z\·Teck c·~~·:iedereir-gliederung des Gefar-genen i n die 
Gemeinschaft"') nich~: vereinbar . 

;:enn die Anstalt es also 1:1irklich err:st mei,.,t mit ihrem oft :9ropa-
0icrten Resozie.lisierungsbestreben , sollte sie sich umgehend f~r die 
Abschaffung der Jriefzensur en~scheiden! 
Brief- Sichtkontrolle und r..icf>_t Briefzensur -v12.re die Lösung , die sich 
hier anböfe.- --Bl..-{ef- Sichtkon troT1e ·a·erße·s-tal t , daß der Insasse sei­
nen geschriebenen Brief vor den _·_ugen des Sta tionsbeamten , der sich 
lediglich davon überzeugt hat , daß dem Schreiben nichts be iliegt , 
verschließt . Ebenso sollte der Stationsbeamte die für den I nsassen 
bestincnten Postsondungen _in_d~-~1?-~n -~e:_ge_n_,~a.r_t_ .~fflle_l} , auf unerlaubte 
Beilagen üb~rprüfcn und das Schreiben dann ungelesen überreichen . 

Damitwäre man dem angestrebten libera.leren , humaneren Vo llzug scr-.on 
ein beträchtliches , dem Resoz i alisiorungsvollzug ein kleines Stück-
ehen näher ge:kollliae:m . bm. /erhc. . 

+ + + + 



(
- - a'I'J. Kann , a be.r •:;er ~acl: t das 

, / · __ // schon , man kann also auch im Jaus-
( Y / / trro auarec."'~len lassen , v!al'. das 

C__.;v__ /---1'">"{, J...,C/Z d.- ~)~--?~C/e_~ ri ti:-1 'rv.I: ist 'tlt:d · ieviel dann 
.4 ' oc:: o :fen ist U!!d so: abe!.' die 

!:ur -:n 'Classung kann schöner sei!".! I - tc J . t . "' ..... su a un~en Ken:J :o.a!: n1c .• 't , 
Schöner o.l..s ·:tas? .i:-a , als \Jrlaub un1 \·.'er ;·/&iß , ob die einer nicht 
vom Knas1i -:a t'i!.'l icn , ·,··as dac~ ter. 'beschummeln \ ·olle:1 . :Jie sitzen 
... . " " i3 .::>le aenn. sc:-lie lieh a·.c1: i::. Knas-;: , nic:_t? 

I:ben lcam mein Stationer und\ enn auch in \·!eißen Hei.de . 
~rach-;e oir oie 3es'ta~1gang vom \ ::.ge:ntlich hätte ich ~a sc!:on 
~ausbüro: In ~.-ierzehn ~agen und vor sechs .~onate:1 ~r:.aub 1-:a'!:r.:~ 
siebzeh'I'J.eir.halb S'tunden , am 23 . kö!'nen , und Trudchen , ·,;as mein& 
um 9 . 00 Uhr , gehe ich in 'Grlaub! Bre.ut ist , hatte schon Schnaps 
l:issen Sie , wie einem zum:.1-ce ist, :E1d Bier gekauft und das Bett ge-
·renn man \-/eiß , daß man bald für 1 macht , \'feil die Ans-tal't dJ:iS von 
ein paar ~age tun und lassen 1 i 1r verlangt hatte . Glauben Sie 
kann , was man wil l ? Können Sie' nicht? Stimmt aber ! Trudchen muß-
t;ar nicht "t•issen! Si e haben ja te einen Zettel untersctreiben , 
nocl:. keine "9 l!onate in einer wo dra ~steht , daß sie mir für 
Zelle ge\oc:ct und sic'b \'iie eine d ic z ..... i t des Urlaubs .:. .... beP..suntcr-
Sau im Koben den Rücken an der \ halt und Unterkunft g~währt ! Und 
·vand gesc:.euert . \.'eil die ver- mei:1 Trudc!len hat den Sinn des 
dam 1ie Ur:ter-y:':sc:1e j..1c::~: ·nc Zc,;-cels se:hon ric~:. tig erl:an'Pt . 
kra-czt und man sich nich~; of't UA.bcr dann !1e:ttc ic!: rr.al Zo!':f' mit 
genug duschen kann • .. ber das isT mGinem Arbcitsmeis't~r , und scLon 
reir je1:zt auch e_:al , oder - u.n \lar Sense mit 1 n Urla;;b .. 
!!!al so zu saget~ - es juck-.: __ :..c~:. 
'h h ........ " l -- ~ n 1c,_ -c, m~ : , ,, s~ 1" lGü rege - /.--;----.......... ""-~~" -~ 

urlauosfah1g b1n . 1 rc·:T-~ "-. .z- I \' 
I ,, ~---.-..... H Gr2rr.en Sie sich r.ic::t , ':ler.n \ _...(, '1- '-..1 R. s::::.~' ~ 

Sie ~ icht \•·isse"1 , '::as 'regelur- ~;cf_/

1 
'\, I ·~ -' 

lau bsfähig" bede~ tet . :Jas 1s1; ~~~ (,'.ßl\ ~ \._:r:,
1 

.~';'.- \, 

unsere .rluger "rrlaubssachtear- ,. I' 1 .-' I t,_,, keine 3ildungsllic~e; denn selbst ~~ -

bei"'..:er" scheinen des cäufigaren tht:l b- ~-- -- \~ .... 
darüber von argen Zweifeln ge- --- · ' '1ü-;::J c·t: 1 

plagt zu sein . Ich werde Ihnen '\'u::::- ~\~'~__,- ~ 
das also gen~uso erklären , \'/ie \Y __ ~-- r?-
mirmein früherer :::'reund und Zel-
lennach bar 'Ku. t'te ' das erklärt 
·hat . .Jetzt ist er übrigens \'reg , 
der 1 Kut-c~· , a~er davon spä-cer . 

.Also , 1 ~u.t-ce' ha't immer 6Creeü~t , 
wer rE:c.~lurlaUb5fähig ist , der 
ist wer . SLncn Sie mal , erst r:mß 
n:an ein Dri 1 tel seiner :-:rafe at­
gesessen ha __ n , u::aufUrlau'b ge­
hen zu könn•::n . ..,1e , ich sage :l:.­
ncn , ein ,ritt~l ~ann eire ~anze 
:.enge s i't'). , und die rechne· Sie 
mal aus , re~n Sie - zit; -:ierl{i­
sten" ut d ein paar Geq_uetscnte 
haben • Und hat man c) a.s end 1 ich 
mit Hilfe von Ada!n Riese flliei'. 
Z 11 hb- h · ß+ .. 1..; n c- ) e ennac ..-~r c 1 J nam "" c__ .... o , 
fLi.nf .i.Jlatt Papi.er und Z'·:-·i iro Sinn 
rausgekrie :.;t , s tcll t man erschU t ­
tert fest: n~n hat noch ~ehr als 
zwei J~ ·~ ~eststrafe! Jnd se:Lon 
ist !Ilan noch n ie:ht urlaubsfähig! 

Uissorj Sil; , d~r mochte :nich nicht 
und ic"'l iJ::n schon lc::.nge nicht . 
~bar w~s soll ua~ ~achcn . ~rbeit 

\ 
ist 1·renig .:a , ei!'!kau.fe-r. möcnte 

, man auch (und d:ls ist ohne .rbei + 
nicht drin) , da hält man scr .. on 

I 
mal ·das Ilaul . Aber den Tag ging 
d< s :·1. '·;ei t! --
S ic , der Nann hat mic:1 ach 1: .ionc:.­
t~;; l"'ng immer dasselbe malochen 
lc..ssen! .lorGcns - Teile cn tgra­

/ tcn; r..itto.gs - ~·..:ilc e~tgraten; 
'\ ab~nds - uile e.ntgro.ten ! Ich \·rco.r 

zuletzt so im Tritt , ich hab' 
I SOgar ffi8ine S~ull0n entgr~ten 

( 

V/Ollen! 
tr~cl ,,~,p- 1o.b' ich j r angehauen· 
ich -v1oll te c inen Groschen mehr 
h.-"<:~1. -u.d de.r .. it:ns~h s2.gt .ein ! 

1 SaE;t, 'eh a.rbu.;te zu F8l"i 0 • :r: , 
1 und dc:-. ho.h • ic!1 ihn ein bißchen 



entgratet und ihm die Ar bei t vor 
die FüJ~e geworten . Bu:ns ! rtaus­
st:::rafe, verschuldet ohne ~rbei t 
US\<1 • . - jedes f..::r sichei.nGrund , 
sechs ::o11a te nicht auf Crla --.;.".:.­
ge:1ei.1 zu d'.i!'fe . • So streng si~d 
hie~ die Brjuc~e ! 

::ein fri.:.':erer .:'reund und Zel­
l en"'a"'f!QP.r I rrU.._+e I ha-r d en ··r '""e7' - .. _ 1 ~ "" .. - ;...4,. -~ V .... t.t .. - _-_ 0 -

nicht::: gehabt , und jetzt ist er 
weg, der '~ut:::te! . ~ber das sagte 
ich '.vohl s chon . 
Das Komischste ist ja , daß man 
auch noch begründen soll , v1arum 
man auf Urlaub gehen will . Bl öde 
r ragen haben die ja schon auf'm 
Gericht gestellt, aber hier über­
t reffen die sich . Neunzehn :flionate 
~·:nas t sind doch wohl Grund genu g ! 
Und wenn ich wirklich hinschrei­
be , '.'rarum ich rral ein paar Tage 
raus will , denken die , ich hätte 
nie was anderes i;:: Kopf . 

~e= J~stizsenator hat sich das 
ja einfacb gemacht . ~er hat ei~­
fach in seiner 1.-erfJ.gu~g ge­
sc:U'ieber , daß er den Anstalts­
leiter ermächtigt (aha , der ist 
a lso gar nicht m~c~tig , der wird 
nur Grm~chtigt) , der Senator e r ­
mächtigt den Lejter also , seinen 
Gefangenen ' zum 'bbau der mit der 
Freiheitsstrafe verbundenen so­
zialen Isolierung•' Urlaub zu ge­
ben . Der Herr Senator sollte mal 
wissen, v1as ich unter Abbau der 
sozialen Isolierung verstehe ! 
I ch hab ' in meinem Urlaubsgesuch 
gesc hri eben '' 'ufrech terhal tung 
der Verbindungmit meiner :Braut·' . 
Sollen a ie sich dabe i denken , 
was sie wollen . 

:.ber olle ' :{utte ', der jetzt 
ganz ".tTeg ist , r.~.a tte schon r e cht, 
\•renn er sagte : 1 :.an ist wer , v1enn 
man 'regelurlaubsfähig' ist . u 
han ist nämlich ein ganz arfles 
·,·TUrstchen , das !lonatelang die 
Schnauze gehalten hat , das n i e 
aufgGouckt !1a t , das alles ge­
schluckt hat , \!Cl.S man th_m b.inge­
vmrfen }~a t , nur da.ni t der Urlaub 
ni cht gestrichen wi rd . 

~brigens woll te ich noch das 
mit::: 1 Kutte' erz·i.hl en . \'.rissen 3i e , 
der hatte nämlich J?amilie . Und 
als der in' n Knast kam , konnte 
seine ~rau ni cht arbe i ten gehen , 
V>reil die doch vier Gören haben . 
Und die rohnung kor'!r:te s i e auch 

. ni cht halten . D'3. hat sie dann die 
lind er i'1S l-!eim gegeben , weil sie 
im Obdachlosenasyl geschlafen hat 
und so . Jnd da ist denn die .Che 
auch kaputtgegangen . Und weil 
·:~ut-:es' ~rau das ::?.lles ~ icl:t 
~ehr ausl:alten k or.":te , ~1at sie 
dev Kouf in die .Bra~röhre ge­
stcc':t Ünd den Gashahn aufgedreht . 
:.ing aber noch mal gut , ke.m rech -c­
zci tig ins Krar:kcmhaus . 'Kutte 1 

meinte ja 11 ging schlechtu . 

Abe r a ls ~Kutte ' dann seine 
Fr a.u i m Kr ankenhaus besuchen ;,.roll ­
te und fünf Tage Urlaub bea.n tragt 
hat, damit er sich um i:rohnung und 
so kümmer n kann , hat man ihm das 
abgelehnt . Ni cht ;'regelurl aubs­
fähig'' , Und Sonderurlaub kri egte 
er auch nicht , V!eil seine Prau 
ja nicht in Lebensgefahr schweb­
tG . Die Gör en waren zwar Emch 
Irank , lebten aber eben auch 
~och , und der.n ist n ichts mit Ur­
laub . 

Und·dan~ hat ' Kutte' überlegt , 
und auf ein.~al ging er in Urlaub . 
·:~ i e das? Na , er hat seine Gör en 
taufen lassen , und dafür kri egte 
er Sonderurlaub . Aber war schon 
alles zu spät . Jeine Fr<?.u ist das 
Saufen a!1gef:.r.gen , und die Ki~der 
kriegt er nicht mehr aus de!ll Heim 
raus . Hat er also ''Fliege·• ge­
macht , der ' I(utte' . Fähr t zur See 
jetzt . 

' Kutte ' hat sich nämlich gesagt: 
Christliche Seefahr t ist richtig , 
itJie e.lles was christl ich ist . 
Sieht lue.n ja am Sonder ur-laub für 
d i e T3.ufe . 
Oh d i e 1:•arnilie vor d ie Hunde geht 
und k r epiert , ist egal . ~ber sie 
muß g0tauft k r epier en , damit siG 
ein christliches Begräbn is kriegt . 

(Fortsetzung fo l gt . ) 
bm4 



·.:as alles .:ie an Vermutungen '.~ber diese Zahlcn/3u chsta­
benkoir.bina-cion ar..gestel l t habea '''lögen, ist wahrsche in­
lic~, falsch . :'s sei denn , Sie hätten - wie d-;:- .Autor -
einen Gedankc:nsprung übe::::- den Z8i t.ca.v.:l von rund Z\'lölf Jao­
ren versuc~t und wär en ebenfalls im Jahre 1984 gelandet . 
l~ur.. , Ihnen brauchte man ja dann auch nicht mehr zu erklä­
ren , was also die Koobination zu beceuten hat . 
Aber es g i -bt auch andere Menschen , Cl ie sich selbst gedank­
lich nicht aus der GegcnvTart zu lösen vermögen, die es 
vielleic1:t auch nur ~ict t Hollen . .:-•·_r.e:1 sei mit dem Nach­
stehenden sozusagen 11 auf die .3prtinge geholfen" , besser 
gesagt auf einen meh r als zehnjährigen Zei tsprung . Leider 
müssen sie dabei ir.t.!'cn g0gei~v!.::'...rtigc~1 Status beibehalten , . 
um die Un t;er schiede zv:iscl:.en 11 d3.!.1als·· u~d "jetzt" ricr_ tig 
bewerten zu können . ~enug der Vorrede , geben wir dam 
Manne das \'fort, der über die o . g . .:;eheimnisvollen Symbole 
am bes~E.. ':1 -~uskunft geben ~w:,n: 

•..... "Mein Name tut nichts zur Sache . In einer Zeit , 'HO a l l es 
: : :'!cgl i che curch Zahlen oder :Duchsta 'je:: ausg~drückt wir d , s i nd 
• A : Kamen mehr denn je 11 Schall und :-t?.uch' . Aber ansonsten will 
·' 

4 

'· • ich mich scl1on et\·/as nähei' vorstvllen, :nich , d~n Belland ­
lungsbedUrftigE:n . Daß ich men.1lichen Go8chlcchts bin , geht ja s o­
wohl aus dem Satzlaut ~.--ie B-uc!: aus dem GGscr.lecr-::sken:1zeichen ' Ar 
her vor . Was S i e all erdings noc:h \·Iissen 2üssen , ist, daß meine .Be­
handlungsnotvrendigkei t nicht ~;us Gesu:1dhci tlic11em 1wrr üh.,...t , sonde~n 
aus e.iner :·rorme::yerletzung, die der Korre::.Ct:;_r bedarf . So hat jeden­
fal ls d i e Kon't:collkorn.:lissio·1 entschieden , e:in Org'ln, \•T~::lches vmhl 
frühe r · 11 Gericht11 hieß . Und heute habe ich Tioschcid orho.lten , daß 
je-::zt ein ~latz in der spezifischen 3ella~dlungsgruu~e frcigeworden' 
ist , d i.:. für mich f:'.ls die optimc>.ls tc 0..!: 0 8 ·="~hGr: -..-.-urc e . ::eine Beharld ­
lungskcmcziffcr üJt mir - 1:ie i.i."olich - mi tgcteil t ·v1orden; icl-J. kann 
a l so schon entsprechende Vorbereitungen treffen . 

.. • • .. In Oiesc ~(ategori e, me..n sagt ja ··1ohl ricl1-ciger : Konflikt­
: 28 : gr uppe 1 <:.lso in Nurtuner 28 ist rwine Normenverletzung e i n ­
: : gert:iht 'rTorden . Diese Ziff~rn besagen (2) , do.ß es sich um 
• · · · · · eine Yerl ... tZ11_ng der Eige:ntu.r.:tsno::::-m 11andelt , und geben (8) 
d i e Sohvrere der Schädigung für den :2igentümer und damit aunh d Em 
Gr ad der Hicdergutmachungsnotviendig::ei t an . In meiner $n.che a l so 
ei!le 3chäd igung 8 . Gr:1des , i ie '\'t'ieder6-....: tuacl'ungspflichtig ist unc 
in e i ner besti:.n:-ten Frist , d . h . unter- Berücksichtigung meiner eige­
nen Ver häl tn iss~S 1 v on mir be~o ben 1V'erd en rr.uß . 

. . . . . . Die .ussichte~~ fiir c1en ..:::J:folg mei'!1er Beho.:rdlung sind ~1icht 
: 10 : schlecht . Das ergib~ sich al.l.S der niedrigen Einstufung i n 
: : cie Gru.l)po 10 . Fro,;,ilich sc..gt das noch nichts -:ndgült i ges 
• · · · · • ü':>er die Bohand lungsdc..uer au.s; ich k::nro 1r1.r hof.f&n , daß die 
n.nd~ren sieben Gruppenmitglieder (acht l..lllinßt eine Gruppe im Höchst­
fal l) mir hl.lfen ·:,erden . l:brigens bin ich r;csy.>a.nnt , welche Konfl i kt­
gruppe:n ur: tcr Ui1S vertretetl 3ci .. 1 ·.'10rd c·· • :Ja ja d ic. Zusanu::~nsetzung 
einer Beh"lndlungsg::cuppe in erster lir.h. \ie:rgluichbnrkei ten im soz i~­
len \Jerdeg~·v1g und psychischE; I··:o"LivcLtioHcn bei der Normenverletzung 
berüc ks ich'tigt , \·rerde ich \·mj1rsch<'.; inlie:l"' !!!ein P.roble:nwissen cr'HG i ­
tcrn ur!d ;rorbeuz{:nde T .... östlngar; spGicl:er:. 1:Jr':-.2n . 
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•.• . •• r·'lir sche int sie ja et\ve.s zu h och angesetzt ·~ d i e maxi mal e 
: 42 ; Gr~nze der B~handlungsdauer ; 42 Monate sind eine ganz schöne 
• . Ze1t ! I~nerh1n gab es b i sher nur sehr wen i g Leute , die mehr 
• · · · • • als d i e Hälfte der Höchstzeit in Anspruch nehmen mußten -
warum sollte es bei mir anders sein . Auß erdem ist es eg.e.l, ob ich mich 
dieser Prozedur nun dort oder i n me ine-r sonst i gen Umgebung unter­
ziehe . Eigentlich ist es sogar besser, das im staatlichen Behand­
lungszentrum (früher gab' s dafür do.s schreckliche 'fort ' Ge fängnis') 
zu tun; man ist n icht so seh r durch andere Di ngo abgel enkt. 
1'fichtig wäre lediglich das Schri tthc.l ten mi t der Sntv,ri clclung an 
meinem Arbeitsplatz . Aber in dieser Angelegenheit habe ich mit un­
sGrem 5etriebsvorstand gesprochen . Das nöti~e theoretische Material 
schickt er mir, und über i nnerbetriebliche Anderungen kann ich mich 
ja bei den wöchentlichen Vorstandstreffen informieren . Außerdem 
berücksichtigt der Behandlungsplan me i ne Fortbildung ohnehin . 

• • . • • • Diese Z iffer-r! bev,reisen es . Die 2 , d ie a ls Kennz iffor für die 
: 28 : metallvera rbeitende Industrie steht, we i st aus , daß ich in 
: : einem entsprechenden Beruf arbeite (würde dort z . B. e ine 3 
• • • · • • auftauchen , \'räre ich in e i nem Bauberuf tätig) . Ziffer 8 be­
deutet im Katalog der Aus- und Fortbildungsmöglich~eiten des Be­
hand lu:J.gszentrums , daß kein Berufsplan erstellt werden muß , sondern 
lediglich der Besuch von Fc.chsemi naren zu gewährleisten bzw. zu 
unterstützen ist . F i nanziell zu unterstützen , versteht sich .. Z;,·rar 
bezuschußt der Sto.at nach vrie vor Ausbildungsvorgänge , o.ber i m we­
sentlichen ist das Sache der einzelnen Betriebe . Da jedoch während 
der Behandlungsze it meine Betriebszugehörigke it formal ruht , beugt 
der Staat der sonst entstehenden Benachte iligung durch Kostenübcr ­
nall.me V'Jr . Nicht mGhr e.ls richtig , schließlich zahle ich auch da­
für Steuern . 

. • • • • • Der Kennbuchstabe mein er Lohn- bz"v'i . Steuerl<:lasse . Er hat 
C : sich übrigens nicht ver·ändert, vreil ich o.uch während der 

: Behandlungszeit in me iner Fc.chsparte tatig sein werde, vms den 
· · · · · · gle.ichen Lohn wie sonst auch garc:tn ticrt . 1\fa t ttrl ich auch die 
gleiche Steuerhöhe . Das hat Vorteile be i vielen· Dingen . Ich muß 
zwar t he'Jretisch für Dinge mi tbezo.hlen , die ich zumindest ze-i t ­
weil i g nicht i n Anspruch nehme~ e.ber 8.bgesehcn d2.von , da.ß :irch das 
später ja doch wieder tue , kann ich jederzeit einen meiner Steuer ­
klasse en tapreehenden Kredit bekow.men . Ich uerde ihn auch benötigen . 
Aucl:. wenn ich neben dem üblichen vieri·röchigen Behandlungsurlauh nur 
die Wochenenden außerhalb des Zentrums verbringe , entstch0n ein i ge 
zusätzliche Kosten . 

, . .•••.••.• Die wi cht i gste Ziffe rnfo l ge überhQupt! Sie stellt dio 
: 7564937 : laufende Numruer meiner Sozialversicherung dar und bc­
• • gl e itetriich schon seit mcia em 14 . Lvbensjahrc . Scll.Jst­
• • • • · • • • · • • verständlich •:Jird sie das auch w='.hr end der kommenden 
Zeit tun . Da ich währcmd der Beho.ndlungszo i t zwar o.rbei te und vol­
len Lohn erhalte, eventuelle Fortbildungsergebnisse jedoch e rst später 
im Beruf verwerten ko.nn , v1i r d die Za i t meü;e r Behandlung unter. Be­
rechnung eines Pauschalzuschlags als :rs~tzzeit ~ingetro.gen . Das 
entbindet mich etber nicht von der Pfl icht , ne i ne lohnentsprechen­
den V.:;rsich8rungsbeiträg.:; abzuführen • 

. . . • . . . . • . . Also der einta.usendncunhundertunddrcizehntc Eeho.ndlungs­
: 1913/84 : fall des Jahres 1984 bin ich! I'Iehr haben diese Zahlen 
: : nicht zu bedeuten . Bs hat ja wohl Zeiten gGgoben , in de­
• • • • • · · • • · · non erst diese Zahl kam und d:mn der r1ens ch . D2.s gibt 
es nicht mehr . Ich bin i n erster Linie der • .• aber mein Name tut jo. 
nichts zur So.che ! Ii 

(An!!!.· -~..!.-~~~ Im letzten Absatz , Zeile 2 , 
kleiner Fehler unterlaufen; 
richtig 2 0 8 4 h eiDen!) 

wr . 

ist dem Autor leiaer ein 
statt 1984 muß es d0rt 
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KEINE FAHRERLAUBNIS BEI NEIGUNG 
ZU A~KOHOLDELIKTEN 

---------------------~------------
Aus einer unanfech~baren Ent­
scheidung des Oberverw~ltungs­
gerichts Berlin ergibt sich , daß 
Neigung zu Alkoholdelikten ein 
. berechtigter Grund zur Ablehnung 
der Erteilung einer Kraftfahrer­
erlaubnis durch die zuständige 
Behörde ist . 

In dem vorliegenden Falle hatte 
der Berliner Polizeipräsident dem 
jetzt 45jährigen Kläger die Er­
laubnis der Klasse III v1egen Ver­
kehrsgefährdung durch Trunkenhett 
entzogen . 
Danach war der Kläger in der Zei t 
von f.'In i 1962 bis Februar 1966 
a.chlimal bestraft \·rorden , und Z'iu::..r 
u . a . wegen Körperverletzung , Fah­
rens trotzentzogener Fahrerlaub­
nis, Betruges und Unzucht mit ei­
nem Kinde . 

Als erim April1970 erneut die 
Erteilung der Fahrerlaubnis bea.n ­
tragte , legte der Kl äger , der ei­
nen erheblichen Teil seiner Straf 
taten unter Alkoholeinvrirkung be­
gangen nat , auf· Verl angen der Be­
hörde ein medizinisch- psY,cholo ­
gisches Gutachten eines TUV vor . 
Das Gutachten verneinte seine 
Fahrtauglichkeit , worauf die Be­
hörde die beantragte Erteilung 
des nL1xerscheins ablehnte . In 
dem des\'Tegen entstandenen Verwal­
tungsstreitver fahren wurde der 
An trag des Kläge-rs auf Gev1ährung 
des Arnenrechts und damit der 
Pr ozeßkostenfreihei t vom Ver\·!al­
tungs- und Oberver\<Tal tungsgericht 
abgelehnt . · 

Die Klage biete keine hinrei­
chende Aussicht auf Erfolg , heißt 
es hierzu in dem OVG- Beschluß . 
Der Kläger erscheine gemäß § 2 
des Straßenverkehrsgesetzes aus 
medizinisch- psychologischen Grür.­
den zum Fill1ren von Kraftfahrzeu- 1 

gen ungeeignet . P.as folge aus dem 
GutachteL des TUV . 
Darin seien bei dem Kläger auf 

G-r-v.nd der verkehrspsycholo­
g i schen Untersuchung neben 
einer Reigung ~u hasti g­
ungenauer Orientierung vor 
a llem Fehleinsteilungen zu 
Frage~ d~s Straßenverkehrs , 
insbesondere io Hinblick auf 
Sicherheit,Gefahren und Ge­

setz festgestellt worden . Das 
Gutachten sei zu dem Ergebnis ge­
langt , daß mit eindeutig übe~~ie­
gender Wahrscheinlichkai t weiter­
n~n ei~ unangepaßtes Verkehxs­
verhalten und insbesondere Alko­
holdelikte zu erwarten seien • 

(OVG I M 18/71) 
~·** 

.ENTSCHÄDIGUNG, 1JENN FÜHRERSCHEIN 
ZU LANGE SICHERGEST~LLT 

Behält d io Poli zei einen beschlag­
nahmten ]uhrers chein zu lange 
ein , obwohl sich inzwischen her­
ausgestellt hat , daß eine Verur­
teilung wegen .Trunkenheit am 
Steuer nicht in Frage kommt , so 
nuß aer betro::fene : .. utofahrer da­
für entschädigt werden . 

Diesen Beschluß fällte das 
Landgericht Boohün im Fulle eines 
Autofahrers , dessen Füb~erschein 
vTe€:;e!l des Verda chts auf Trunken­
hai t sic~1ergestell t worden war . 
Später stellte sichjedoch heraus , 
daß der Fru1rer nach dem ~rgebnis 
der Blutprobe ,md a~1d er er Ums tän­
de ni~ht bestraf-r; ;.·rerden konnte . 
Der Betroffene verlangte jetzt 
Entschädigung dafür , daß man ihm 
die Falucerlaubnis unnötig lange 
vorenthalten habe . 

DRS Bochumer Gericht gab ih_n 
recLt . Es begründete seinen Ent­
schädigungsbeschluß mit dem Hin­
weis darauf , daß ein Kraftfahrer 
n~ch erheblichem Alkoholge~uß 
zv1ar äami t rechnen müsse , daß c1 ie 
Polize i eine Blutprobe verlange 
u~d den Führerschein vorläufig 
sich ers t elle . Bestehe aber nach 
einer angemessenen Zeit der Prü­
fung des Blutnlkoholgehalts kei­
ne überwiegende -dahrscfl.einl ich­
keit mehr für eine Verurteil ung 
wegen Trunkenheit, so müsse der 
Fahrer für die unuötig lange Vor­
enthal tt::.ng des Führerscheins en-t­
schäd igt werden •.. 

(~z : I 12 QS 440/71) 
*** 
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Der Referent für das Ar bei t swesen 
bei der Sena t sverv1al tung f ür J u­
s t i z , Her r G r u n o "., , bat uns 
Uffi ~;erö:'fentlichung folgender 

~~]~l~l~fill~ 
~ ss&-:a l~lj~·\ ~Jl,- ~ J,L. I ~ ~ 
~ i\JuL .uv~LS~ 

":Ceine falschen Hoffnungen ! ;; 
- Gedanken zur ~roei tsentloln:ung , 
unter dieser 'berschrift war i n 
der Nr . 6 des "lichtbl i cks'' e in 
Ar tikel a bgedruclct . Der Verfasser 
hat s ich hi er i n danken swerter -
\'/eise mit einem :t·robl em b ef a ßt , 
was sicher nachdankenswer t und i ra. 
Rahmen der Ur.J.struktur i er ung des 
Vollzuges von besonderer Bed eu­
tung ist . 

Doch leider hat der 7er f a s ser 
dieses Aufsatzes v iele seiner Ge­
danken nicht bis zu Ende und a:1ct. 
nie!-... t genug durc~.dacht . Das :nag 
of:'enbar daran lieger: , da3 ~hn 
der ~esam~überblick fehl~e oder 
i hm nicht re!'l"igend :nforma~i.ons­
ma~erial zur ·erfügung stand . 

Es wt:.rde den Rahmen dieser Ze i ­
tung vermutlich sprenge·n - da 
n i cht f ür jedermann interessant -, 
wenn hier nun versucht ,,verd en 
würd e , das gesamte Problem der 
Ei nfüh r ung e i ner Arbe its entloh ­
nung für Gefangene ausfü.hrlich 
zu e rörtern . In dem hier ge geb e­
n en Rahmen können nur einige vom 
Verfasser falsch ~esehenen Maß­
!labmen richti5 gestellt werden. 
.::::ies gilt insoesonclere für d i e 
von ifl.m kritisierten :Berliner 
Aktivi t~ten . 

::i ne .öglic .':ei t z-:..tr ..; Cha::::ung 
-von · orausse1.zan, ·e;n für die .:in­
f ührur.: des Arbei tse.!tgel tes ·z . B. 
sie::·t der Ver.faoser dar i r: , daß 
me!U' rnterne1: ... erhetriebe i n den 
Yollzu.0 sa.nstal ~en a!1gesi 3del ~ 
werden und die Industrie zu In­
vesti tioncn in d iescm Bereicl~ a n­
ger egt \'lird . Er weist dabe i _ ~a­
r auf hin , Jaß in Bremen und ·Hle­
dersachsen diese Lösung recht­
zeiti g erkannt vmrdc und f ühr t 
dazu aus : 

11 Da auch dortdie Geldmi ttel zu 
knapp sind und Aussi cht auf 
Besserung der öffen·tlichcn Fi-

nanzen n icht besteht , Vlill man 
versuchen , in besonderem Um­
fang T • ... dustrieunter neluaen i n 
d ic .f.nstal teL zt::. hol en . '.;eun 
der EC'.usr~alt keit'e ::i tte::.. .=ür 
eine ·mstruk;:urier.mg und ::o­
der-...ü:icrun'"'" der .~nsl:al-:;sbe­
:;riebe zur Vcr:'ü.gut:g !'.a~ , !nuß 
vcrsl.i.c: t \:erde~. , die r-c.dus-.:: r i e 
zu :nvesti+ionen anz..<.r egen . 

Do.s is1; die L0 s·:~g , d ie s ich 
in· ·a·fe·s·e-r·-.. .-i .. ,iatfori arib_i_e-fe.if . -. -- - ..... ,._. -. - - . - ..,_~- ... - - -- ..,_ --

=1"1 I3erlir: jedocl. scheint r2an 
das noch nicnt erkannt zu ha­
ben . Ent\'reder verkennt man d i e 
Lage oder will vried er ein 11 Ber­
liner l'1odoll 11 s chaffen ! 

Entgege n den Er kenntn i ssen 
der zuständieen westdeutsch en 
Stellen wird hier ein Allein­
gang vorbereitet : 

.'lbbau der wenigen no ch vor­
har.denen Unterne'b.I!erbetri ebe 
im Strafvollzug; Umge staltung, 
:::r1ei terung und gegebe:J.en::a l ls 
Zusammenlegu.ng der .\nstal tsbe­
tricbe . Ohne cu:' :1 i e oh-r:ehi n 
geringen =-il'l2.nziell en ::i ttel 
R...:.cJrs ic . ~ zu ne!-.;2en ·,.n:d ohne 
a!'l die en~stchende Uber::or de­
run~ des Werkdienstes zu den-

Q 

ken . 
':ie unter den gegeben en Um­

stb'ndcn der Aufbau v on lei­
stungsfähigen , an der frei~n 
'!irtschaft orientierten Betr~c­
ben erreicllt vrer den soll , mu ß 
jedem außerhalb der Senatsver­
waltung für Justiz e i n Rätsel 
blciben . 11 

:Dem Verfasser ist dabei entgange n , 
daß ~erlin hereits schon se i t 
vielei1 Jo.Lren in erhebli cher: Um­
fa~g um Indust riebetr i ebe als 
:;r.terncn~erbetriebe Ge·:10rben :.md 
3-Uch in den ',.ns~al ten angesie­
delt ho.t . Diese E.etr iebe ilferden 
r..ic: t abgebaut , 'lrie d_er Ver fasse r 
sc:.xeibt , sordern sie ver lassen 
von selbst auE m'lnnigfachen Gr ün­
den die AnGtalten . 
·:Jie ·.;rfahrungen der letzten Jo.hr e 
huben in Bcrlin deutli ch ge zeigt , 
daß diese Botriebe sehr kon junk­
turc:mfällig sind und haupts ä ch ­
l i ch aus d iesorn Grund e die Ar bei­
ten in den Anstalten e i nstellen . 
Besonders in den Jahren der Re ­
zession vrurden vornehmlich d ie 
für die \nstal ten ertragreich en 
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J;.rbe i ten von den FiiT!en zurückge­
zogen oder nur noch Arbeiten aus­
gefifr_r t , für d ie in der freien 
·,.r irtschaft keine Arbeitskräft e zu 
finden vraren . Diese 1Iaßnahme der 
Unternehmer läßt sic11 schon al­
lein dadurch erkl ären , daß bei 
Ar beiten ::li t hoher Prodi::.2i:ti -..r i t ä t 
die privaten Ur.ternelunerbetriebe 
ni cht nur Gefängnisbe t riebe als 
z,·reigproduktionsstätten einrich­
ten . Bei verminderter.. i".uftr agsan­
geboten "'erden sie daher im::ner 
bestrebt sein , die Arbeitsplätze 
in den übrigen Be-crieben zu Lasten 
der Produktion in de n Ge f ängn is­
betrieben zn erhn.lten . 

Schon allein diese -'"'&Dtr;"::ellung, 
neben den anderen I~ach t eilen der 
:aescl:.äf,;igung von Gefangenen i!l! 
Betriebssystem privater "Gn,;erneh­
merbe triebe , die s i ch v or allem 
in der Verg;J.be von !tufträgen, die 
eine vergleic::tsweise geringe .::ü:­
arbei tungszeit mit wenig Au s bil­
dungswert erfordert , niederschla­
gen , ließ nur den Sclüuß auf eine 
Umstrukturierung von A~stcltsbe­
trieben zu . 

Das soll nun in 3erlin ges~he­
h en . ::ier werden von Pac!lkräft en 
de s Vollzuges gelei ":;ete übersic:1t­
lich e .!;.nstal tsbetriebe eingerich­
t et , die dann durchaus in der La­
g e . sein werden , ·~uf,;räge für d ie 
freie rirtschaft ~uszufjlren . 
Diese Betriebe wer den vlohl nach 
betrie bswirtschaftlich en Gesichts ­
punkten arbeiten können , aber ih- 1 

re Hauptaufgabe in Berufsförde­
r ungs - , t~.usbildungs- und Fortbil­
dungsmußnahmen i m Inter esse der 
· ·iederei:rgliederung d er Verur­
t eilten se-.1en nüs sen . Sie 1.·:erden 
aber nicht wi e vom Verfasser 
vor geschlagen kostende ck end 
ar"bei ten kö·.1n en . 

Kos,;ende ck end e Produktionen 
sL1d näml ich nur durch große Se ­
rien u~ter Einsatz mod ernster :ra­
s chinon bei geringstem ?ersonal­
einsQtZ zu erreichen . Dies liegt 
uber n icht i m Sinn des Vollzugs , 
ZUJ!lal der größte Teil der I:lsas­
sen zur Berufsgruppe der 11 ungo­
lernten Hilfskräfte'' gerechnet 
\·/erd en muß . Sch on aus diesem Grund 
wird sich der Arbei tseinsatz der 
Gefangenen kü.nf.:; i g nur an der :Jot­
wendigke i t eines auf Re s oz iali­
sierung z ielenden Ar beitseinsat­
zes unter Berücksichti gung der 
Ken~1tnisse und Fähi gkai ten des 
j e\veilig en Ver urteil ten orientie­
ren könn en . Berufsfördernde Aus­
und For tbildungsmaßnah.men müssen 
do.her im Vordergr und stehen . · i o 
kann d ~es besser durchgefür_r t 
werden a ls i n !nstaltsbetr ieben? 

:.ufgr~nd d icser Überlegungen 
dürfte der von Berlin - i ra Gegen­
so.tz zu Bremen und .Kied erso.chsen , 
wi e vom Ver fo.sser vorgeschl agen , 
- e ingeschl~ger:e ·.!ee den Zielen 
des -rollzugs 'ltTe i taus r-äher k om­
men und der Einführung ein es Ar ­
beitsentgelts f ür Gef angen e in 
l:e inem Fc..ll in ·rege stehen . 

i . A. Gruno\·T 
- -- .... ..... - ..,., 

!~-~~~~~~~~~~-~~~~-~~~-~~~2~-~~~-ß~g~-~~~~~~!~~ 
Die vorstehende Stellungna:.i.ne -verar.laßt den Verfasser des an­
gesproch enen 1rtikels dazu , ein i ge wesen tliche Punkte k l arzu­
stellen . Zt..nächst dankt er Herrn Gr unow für dessen .!tusfi.fu.r­
lichkeit der Stellungnahme , g i b,; jedoch zum sachlic1:en 3 ereich 
folgendes zu b edenken : 

Die Gegensätzlichke i t der Ans ichten dürfte ID i t S icherheit 
auf die Vers ch iedenartigkeit der Standpunkte z,urückzu:führen 
se i n . Offens ichtlich ist aber der Eind ruck entstanden , als 
sähe der Verfasser auf dem in Berlin eingescr_lagenen \leg _€Le.n~ 
rellc Schwierigkei tcn , die einer Binfi.U1rung der _ö.r bei tsentloh ­
nung überhaupt e ntgegenstehen vrürd en . Dieser 2 indruck v1ar in 
keiner ·:le ise beabs ichti gt und auch n icht v oraussahbar . Es soll­
t e viel mehr der Befürchtung Ausdru ck verliehen \'/erden , daß be i 
Besch reiten dieses 'ieges eine b a 1 d i g e DurchfQhrung 
dieses ?rojekts unmöglich ersche i nt und die urspr ünglich vor­
gesehene zei tlic!.~.e '"b'vicklu:1g i:.1 .::!'ra ge gestell t scheint . 
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Allein schon bei Be~rac~tung. der rinanz~isere der öffentli ­

chen Hand muß man sich doch .fragen, •..r a n n \'Till man denn 
die erfor derlichen i·~ i t tel dem ohnehin defizi ~ären ·1aus hal t 
einmal en -;;:'le!men können? Selbst für das kol:'U!leude Recl:nungsj ahr 
ist die definitive Höhe der ~u~deshilfe n och unoestä~igt ! 

Hieran schließt sich d ie Frage der Unter:1e!:J.Tierbetriebe . Der 
Ver fas s er geht davon aus , daß e i ne Berücksichti gung von Unter ­
nehmerbetrieben i m ärbeitswesen der Ac•stal ten die Gesamtbe l a ­
stung des Haushalts wesentlich verri nger n \•rli.rde. Unter Berück­
sicht igung der Tatsache , daß eine ~cnerelle berufliche Aus­
oder Fortbildu'.1g für et,·Ja die :dälfte de:- Insassen aus den ver­
sch iedensten Gründen n i c h ~ in Frage koc:nt , bieten sich 
für diesen Teil ünterner~erbetriebe als rei ne Arbeitsbe ~riebe 
geradezu an! 

Die Gründe für das Ausschei den der b isher i gen Unternehmerbe ­
triebe mögen sehr verschieden seü! , es wäre jedoch fehl am 
Platze , daraus auf die gesamte Berliner i:.Jirtschaft zu schl i e­
ßen . Dieses Problem result i ert al:lein aus der Auswahl der Fir­
men! Im Gegensatz zu Be t rieben mit ausgesprochener Großserien­
produktion gibt e s genügend sog . kleine und mittlere Großbe­
triebe , die eine sehr lohni'!'nens i ve ::'ertigung !:laben und auf 
dem Ar beitsmarkt meist vor größeren Sclni ierigke i ~en stehen als 
d ie •'ganz Gro ßen 11 ! 

Die oft zitierten ~·Iid erstände , die durch die 8-e\verkschaften 
oder in be zug auf das \'lettbe-vTerbsgesetz entstehen könnten , lie­
ßen sich bei entsprechender Intensität der Bemühungen durch­
aus ausräumen . 

Dem Auftrag des Gesetzgebers zur Schaffung etnes auf Resoz ia 
- lisierung gerichtete n .A.r bei tseinsatzes vrttr de unter dem Aspekt 
der Anpassung an die Gegebe~1'hei ten der fre ien \rirtschaft auch 
die Be t eiligung von U1:terne!lmerbetrieben gerecht vrerden. 

Der entsch eidende iforlie il läe;e in der :.::; i nspar ung von einigen 
Millionen I1Iark jährlich . gvr . 

TRAURIGBR IUKORD .C:INES NICHTRAUCHERS 
--------~--- - ---- ~ -· -------~ 

Di e brasilian i schen Behörd.en haben jetzt uen fast unglaublichen Fall 
eines Familienvaters ans Tageslicl"'t gebracht , der seit 18 Jahren in 
Unters'.lchungshaft s i tzt und von einem Gefängnis i ns andere verlegt 
wurde , ohn e daß i hm der Pro zeß gecracht vrord en ist. Und das alles nur , 
weil er seine Fr au seinerzeit bei:n Raucl:en ertappt und verprügelt 
hat t e . Der Friseur Celino Pin~o aus der kleinen südbr a silianisch en 
Stadt Camaqua. -...rurde im Jahre 1954 festg(;norunen , nachdem seine Frau 
na ch einem Fanüliens~rei t die Polizei c';erufen hatte . Der h eute 50 
J ahre alte Pinto , Nichtraucher, hatte seine Frau angetroffen , als 
sie heimlich rau chte , und sie daraufhin ~eschlagen , wie aus dem Po­
lizei'bericht her vorging . Pinto \VUr de damals \'fegen nGcme i ngefähr l ich­
kei t'' verhaftet und zur Beobachtung in eine gesch lossen e Ans tal t ge­
sch ickt . Vor kur~em entdeckte der I'olizeichef v on Camaqua , Rubens 
Abreu , beim .'..ktenstudium , daß Piuto noch immer in Untersuchungshaft 
\var und n ie vor Geri cht gestanden hat·~e , •• 

( B!~!~L , :10RG:2l-7POS T v . 2 3 . 6 . 1 972) 
*~·*•** 
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GL:SETZENT- TURF ZUR RCFO:Rl\: DES STE_!!.FVOLLZUGS V.ERABSCniEDET 

Das Bundeskabinett hat •• • den :ntvrnrf eines Strafvollzugsgesetzes 
verabschiedet , das Rechte und Pflic!'~ten des Gefangenen neu abgrenzt . 
·\lie Bundesjustizmi nister .Jahn vor der Presse beicanntgab , hat di e 
Reform auch zum Ziel , daß künftig den Gefanger.en voller ~ohn für 
i hre Ar beit geza_~lt vrird t:r~d d ie Sozial ver sicherungsleistu:lgen er­
bracht vTerden . Diese beiden Hauptre::'ormen soller.. jedoch durch beson­
dere :Bund esgese"tze erzielt ,,.,erden , da i !--_re sofortige Vei'l:: irklichung 
zusal111!1en mit den anderen f.Iaßnar~en eil~en Anfangskoste~aufv!and von 
1 , 3l''lilliarden DI.Jl binnen zehn Jal:ren verursachen würde ._ 
Außerdem betrügen bei einer sofortigen Gesamtreform die auf die elf 
Bundesländer verteilten zusätzlichen Kosten rund 280 ~Iillionen DM . 

(TAGESSPIEGEL v . 6 . 7 . 1972) 

150 000 PSYCHOTHERAP~UTEN FEHLEN 

Etwa 150 000 Psychotherapeuten fehlen nach Angaben der neugegr ünd e ten 
Sigmund- Freud - Stiftung i n der Bundesrepubl ik . Für die rund 1 , 5 Mil­
lionen Patienten, die dri ngend eine psychotherapeutisch e Behandlung 
brauchten , stünden nur 500 qualifizierte Fachleute zur Verfügung • 
.Die Stiftung \'lill Smd ienin1;eressenten mit zinslosen Darlehen för­
dern . Zu ihren Gründern gehören die Professoren Clemens de Boor und 
Alexander I1itscherlich. (dpa v . 9 . 6 . 1972) 

+'·~·H:~·* 

Die Zöglinge in den h essischen ~ürsorgeheimen sollen k'inftig ein 
Recht auf :~:i tbestimmung be i aller.. 31"' tscLe idunger. erhalten , d ie sich 
auf ihre Stellung im Heim selbst , ihr.e Kautakte mi"t der Außenwelt 
und i h re Ausbildung beziehen . Das sehen die neuen ~ic~tliY-ien vor, 
die der h essischE: Sozialminister Horst ·'J chl!l.idt für die HGrundrech te 
der Hinderjäbrigen11 in der Heimerz iehung , di e häufig als minc Art 
Jugendstrafvollzug k ritisiert wurde, erlassen hat und die l ängst 
überhol tG · Vorschriften aus dem Jahre 1946 außer Kraft setzen * 

Streng verboten sind ldi.nftig "alle entehrenden 1'·1aßnahrnen" wie kör­
perliche Züchtigung und d i skri :::nin ierende j~ußerungen von Se i t en der 
Er z ieher . Außerdem sollen die Zöglinge die Nöglichke i t erhalten , 
sich mit 3i tten , Au trägen und Besch".·Terden direkt an di e zuständigen 
Stellen auch außerhalb des Heims wenden zu können . Bei Entscheidun­
gen, die sich auf den Arbeitseinsatz der Jugendlichen , deren Fre i ­
zeitgestaltung, die Kont?-kte innerhalb una außerhalb des Heims , Be­
suchs- und Urlaubsregelungen sowie au! Verlegung und Zntlassung aus 
dem Heim beziehen , haben die Zöglinge ktinftig ebenso ein i:·I i tsprache­
recht wie be i der :::nts cheidu~g über ihre scnulischen und b eruflichen 
Ausbildur..gsgänge . •• Noch i :n ~auf dieses Janres werde sein ::ir-iste­
rium einen 11Rahmcnplan za.r Reform der 1·!e imerziehungli fertigstellen . 

(S~DD * Zß:TUNG v . 29 . 6 . 1972) 

Informationen 11 aus erster Hand;; über ·den Dienst in einer h essischen 
Strafvollzugsanstalt will der CDU- Landtagsabgeordnete Meis t er aus 
Esch-v1ege sammeln . lleister , von Ber uf Zollbeamter , dient des halb seit 
I-1ontag ( 10 . 7 . 72) in der Haftans talt Frankfu rt- Höchst als ;, Strafvoll-
zugsbeamterauf Ze it 11

• ( li'RANKF . A.LLCr . ZTG . v . 11. 7 . 197 2 ) 
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~~~ '---1 der in den Strafanstalten 
1 o • j vorhand.enen Spor1;gruppen bZi'i. 

1 
vn.n;9~n solche dort, '\•TO noch 
nicnt vorha~den, ins leben 
gerufen . Der Ra~ der Ev . Kirche in I 

Deutschland hat k"irzlich eine 
sozialethische S~die der 1 

Kammer für soziale Ordnung in f \ 
For~ einer Broschüre h eraus­
gegeben, die sich in 90 The­
sen mit der ?artnerschaft 
zv.rischen beiden befaßt . 

:L:ierbei :i:landel t es sich aus­
schließlich . um einen HGe­
sprächsbeitrag zur gegenwär-

Ir. Tegel , ,.,o ja sei "t JPr1ren 
eine rege Sporttätigke i t be­
steht, fand eine Diskuss io~ 
mi1; sportlicn I~teressierte~ 
zunächst in kleiuerem Kre ise 
statt, auf der fes-cges-rell t 
werden sollte , ob hier Hilfe 
e~vünscht und in welcher 
Richtung sie Vielleicht er­
forderlich sei. 

~c 

~ n u~ ~ 1r- rW1m ~ - ~~ ®ruJ_· _.? 
"tlgen Diskussion über den 
Sport", aber keinesfalls um 
ein 11 abschließendes kirchli-
ches \fort zu den dabei erör-

1
·

1

• 1 
"terten Fragen'1

, v1ie es Herr 1 
D. ilie"Czfelbinger ausdrück­
Lich im \lorvrort vorausschickt . 

::::>er Sport wird dabei in hi­
S1;orischer, soziologischer 
und theologischer Sicht be­
trachtet . Breitensport wie 
Schulsport und der Hochlei­
stungssport sowie das Ver­
hältnis von Kirchen und Sport­
organisationen umfassen die 
Hauptkapitel . 
In den Thesen 28 - 34 stehen 
u:r. ter dem Thema 11 Sport als 
Lebenshilfe 11 die Sondergrup-

. uen der Gesellschaft (alte 
~enschen , ausl~ndische Ar­
beitnehmer , körperlich Ge­
schädigte und Strafgef~ngene) 

- im Mittelpunkt der Uberle­
gungen . 

i~ac!läem sich in Eerlin ein 
~andesarbei tskreis '1 Kirche 
und Sport" unter der Leitung 
des Jungen Konsistorialrats 
:::>reusicke im vergangeneu Jahr 
gebildet hat , vrie er in ei­
nigen anderen deutsch en Lan­
deskirchen bereits besteht , 
ist diese Arbeit der Kirche 
für den Berliner Strafvollzug 
wieder interessant geworden. 
Richtete dochdieser Arbeits­
kreis sofort·sein Hauptaugen­
merk auf die Unterstützung • • 

Dabei stellte sich heraus , 
daß es notwendig v1äre, 
1 . den in der l'ie.ftze i ·t a.k­

tiven Sportlern d ie ~ög­
lic!lkei t der so:ort;igen 
Aufnahme in einen Suort­
verein nach ihrer- Znt­
lassung zu verwitteln ~ 

2 . nicht allein den beson­
ders begabten Sportlern 
durch Nannsc::.:aftsspiele 
und Vergleichskä~pfe deP 
Kontakt mi t \Tereitlsmann­
schaften zu vermitteln , 
sondern ebenso den schwä­
cheren , aber ni cht weni­
ger begeisterten Spielern 
eleiche Möglichkeiten 
einzuräumen und darüber 
hinaus nach den Spielen 
ein Beisaiili!lensein herbe i ­
zuführen , 

3 . :nehr Übungsleitern (Trai­
nern) den Zatri -:t zur An­
stalt zu eraöelichen , 

4. zur Ausbildung von Beam­
ten Z".l Ül:>ungslei tern i·iege 
zu suchen . 

Der Landessportver-oand Berlin 
n.at sich in seiner letzter: 
Sitzung bereiterklärt , die 
Yoraussetzunge:1 zur ::rmögli­
chunß al1er 4 Punkte zu schaf­
fen . Das Einverständnis und 
der i;Junsch der Anst2.l tslei­
tung dazu l;llUß selbstverständ­
lich vorhanden sein . 
A~ _l.i.~.tt~ .i~.t_z_ ~ .aP. _d~~n..~..P.<?_:t;_t-
.g_r.up_P..e.~t. _ 911-~.9-g. .. i.l~~n ___ L_e~i t~.E 
davon Gebrauch zu machen . 
------ (F"öitsetz-u-äg?olgt) 
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::::ß'Q'jl~A:'IONEN .J:LR A.RBEI::?SV::R -_'..::.J:m~G - ---- ----·------
7 . Juli 1972 - ·~us einem Gespräch :ni t 
dem Leiter der _roei tsver\·ral tun3 , 
Herrn J etschinann, k:onn ten \'ri r nach ­
stel:er..de ~r:forma ~::.oner~ en ;:;nel~en: 

Nach langen Ben:i.f:'langen ist es ..;ehm­
gen , .für den S'.::'~n·s :~Z:&t-1~-.:JG.rt:-G 
e inen Meister zu finden und auch den 

Gl= SPRAC~I E 

Dl SK U S SlONtl\1 
begleitenden :Ser-J.::'sscbu lun t erricht Z'.l s1c~1ern . reger. des he rrsch en­
den ~=angels an St.einsetzern di..i.r::'te dieser :~ e;:r .:;ang vor alle::-!1 für 
I::urzstrafer äuße:t~t interessant sein . - Dte Handvrerkskam.-11er Berlin 
l:at kürzlic!l eine BSG-EHUl-G der S .... ::~~:!:.:R.JI und der BUCF3HillEREI 
durchgeführt . :Zrgebni s : beid~ _Betriebe sind als :::Jehrlingsausbildu~1gs­
betriebe anerkann t \'!Orden . - Dber sämtl ich e ;~usbildungsmögli chkei t en 
in der Anstalt vrird z . Z . von der Arbei :;svervFal tung ein :.~erkblatt zu­
sal:lllengestell t . ~·iir i . .,erden uns darum bemühen , dieses Iierkblatt allen 
In~:eressen~:en zubänglich zu mach en . 

Auf unsere Frage bezügl . der GRU::j)S~~ .CZ.w FUR DIE J...RBZI:rSB:CLOHHUl~G 
teillie uns Herr Jetschmann mit , daß die JJ i nstufung eines neuen Ar­
beiter~ immer noch nach dem Gru~dsatz der sog . Tätigkeitsmerkmale zu 
erfolgen habe . :Cs ist also falsch , daß ein neaer I11ann grundsätzli ch 
nit dem I!indes~satz anfangen muß, erfordert seine ~~tigkeit eine 
qualifizierte 7orbildung oder uerden von 3e6inn an überdurchschni tt­
liche .\.ni'orderur:gen gestellli , so hat seine .. -::instufung entsprechend 
hö{).er zu erfolgen . - I-Herzu i::t t;eressanl; is t das :~eo.a ZüSAC'Z..:I:T.AGF 
VO!r.. EIG3NGELD zum Er wer b von Kosmetik und/oder Schreibv1aren . ,fi r 
re~ten an , ~lierfür den :Betrag · .eraufz·..::.setze:1 , da :Ji,I 5 .-- monatlich 
entsclj.ieden zu wenig sind . ... Ierr Je·csc:b .. .mann sie!:t diesen Punkt dureil­
aus opt i~is1;isch und will sich f~r eine baldige Er höhang einsetzen. 
- Kurz vor der Entscheidung stehen soll die Frage der :::::rhö" .ung des 
EHTK.AUPS Y0~1 IJIG-=:NG::!:LD DI:R riC,;!TJCi.B..:iiT_.r'~. j das letzte \'lort hat die 
Sena tsven·ral tun€, für Jus1: i s . - >lere i ts e::. tschicden ist eine 111e i tere 
Anhebung der allgerneinen ARB:8:TSBE:::JOE:.-1J3G- ab 1 . Januar 1973! 

:Jie Be:Eü..ilunge1: d er ... Lnstal tsle i ~un.g ziele~ .. darauf , endlich auch di e 
Einführung von ?R:CIG.L·;G~.:lN und .• t;Sv .. :YZO!::-:'J..IIfJOS im gescr~ossenen ~r­
wac!J.senenvollzug durchzusetzen . I1an Yerhand el t laufend mit ?-l len zu­
ständigen Stellen , ·..tege>J. der ..!"'.u..'3erl::o~anc1os in erster :::Jinie mit den 
Gartenbauämtern , aber auch mi t den ~igenbe trieben der Stadt Ber lin . 
?:i "C letzteren insb esondere auc!l ·.-.re;;en der ~instellungvon Vorbestraf­
ten . - ·.:eitere A.ktivi 1:äten r i e; lter sich ;.tber den Ar l)ei tgeberverband 
auf die Vergabe vo t1 ) .. uftregen an die .'l.nctal tsbetriebe . 

-------- --
KRH1IH010GISC.Ei....LS PROJEKT L~".UJ'::' "t'iLI~:;::;R .._ __ .. ------ ......__- .. - .. --- .._ __ ------ .__. ____ - -- -------.-

10 . Jul i 1972 - In Fortfill.rm'!e des durch ? rof . Blei (FU­
'Ber lin; Lei ~er de s .Ll'achbereicrB ae c '' t s"\:Jissenschaft) ca . i m 
Januar 1972 begonnene1. kri~inolo!§,is c!1en Pro j elcts 11 Fn;AN­
ZIEI..wE 3TR.AFTA~20LGE:N 1 fand mit Il"teressenten der Häuser I 
und II ein Infor mati or..sgespräch statt . Prof . Ble i ivar da­
bei wegen ander...rei tiger Verpflichtungen dt~.rch Herr n Ziegert 
vertreten . 

/' .. us der lebhaften ::- j skussior1 u~d den anschließenden aus­
führlichbn ~inzelgespr~chen ließ sich entnehmen , daß das 
~rste :Cis gebrochen zu sein scheint und das anfänglich 
leichte :tiß1:rauen offensicul;lich abge~aut werden konnte . 

gvl . 
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InZ"VJischen ist e i n Sam::nelkon"to eingerichtet wordGn , von 
dem aus in den Fällen, i n denen ein Schuldentilgungsplan 
aufgt:!stell tvrurde , die eingeh enden Teilzahl~ngen des Schuld­
ners an die einzelnen Gläuoiger v;ei tergelei tet v/erden kön­
nen . Für die Interessenten , die keinen genauen Doerblick 
über die Höhe i!lrer Verpflichtungen haben , muß zunäc!'lst 
noch die Frage geprüf-c werden , oo und inwieweit die SCHUFA 
(Schutzgemeinscl".a.ft für allgemeine ~redi tsicherung) bereit 
wäre , an Beteiligte dieses Projekts Auskünfte zu er1;eilen , 

Kurz gesagt is-t das gesamte Seminar im Einsatz , um d ie 
bisher vorliegenden Info r mationen auszuwerten und Einzel­
betreuungen durchzuf ühren , Inz\vischen erfuhren ,,.,ir , daß 
ein Teilnehmer des Gesprächs vom 10 . 1 ., der am Freitag, 
dem 14 . 7 ., entlassen ~urde (mit erheblichen Schulden) , von 
seinen :Jetreuer n _\rbei t und Unterk' . .:mft vermittel t erhalten 
hat, und daß für ihn eine AbsprachG mit seinen Gläub i gern 
getroffen werden konnte . 

Die Vermittlung von Ar beit und Unterkunft is t i n Einze l ­
fällen möglich , eine finanzielle Unters tütaung leider nur 
in Ausna:b_mefällen . Im übrigen "'erden in den Gesprächen 
auftauchende Rechtsfragen sel bstver ständlich geklärt, es 
besteht aber Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß es sich 
hier nicht um eine Rechtsberatung für mittelose Gefangen e 
handelt! 

Abschließend sei nochmals auf die in unserer Ausgabe 
Nr . 6/72 (S . 15) erklärten Frag ebogen hingewiesen . Seit 
hrzer Zeit liegt in jedem S-cationsdienstzimmer der Häuser 
I , II und IV eine beschränkte Anzahl dieser Fragebogen 
zum :,jrhal t aus; Interessen"ten aus dem Hause III können sie 
über die Redaktion erhalte~ . Ausgefüllte Exemplare sind 
(mit 0 , 3o DH frankiert) an d i e auf dem Fragebogen an­
gegebene Adresse zu richten . gw. 

GESPRÄCH I•UT NEUEM LEI2!ER D:CR ABTEILUNG V DER JUSTIZVERUALTUNG ------- --------- .. ___ ... ~- -·----.-.- -
17 . Juli 1972 - Einen ers ten , a ber ll sicherlich ni cht letztena Besu ch 
des neuen Le1 ters der Abteilung V der Senatsverwaltung für Justiz 
konnte die Redaktion des 'lichtblicks' verzeichnen : 
Friedrich R o ß b a c h e r , ehemals leitender Richter an ein em 
Amtsgericht und im letzten Jahre Leiter der 11 Sondergruppe Planung" 
in der Jus~izve~:Taltur.g , inzwischen zum Senatspräs i denten be i m Kam­
mergericht ernannt , ist nunnehr Chef der Aufsichtsbehörde für den 
3erliner Strafvollzug. Auf die Stationen seiner bisherigen Laufbahn 
bezogen , also kein sog . 11 al ter Voll zugs~'lase 11 , aber durch seine letz.t­
gehabte _.:..ufgabe durchaus mit den Grundprobleme n des Vollzugs vertraut. 

Obv!Ohl ' sein Besuch bei uns in erster Linie der :Jigeninformat ion 
diente , \•Taren die einzelne!: Gesprächspunk-ce auch für uns inforna ti v; 
\·Jir entnah..men folgende Eeui_skei ten: 
Zunächst die offizielle Bestätigung, daß mi t 1.Tir kung vom 1 • .t.ug_us~ 
1972 Besitz und Betrieb ne~~un~b~äp~~~~ (= bat-ceriebetriebenerJ 
Rad ioger äte fi:l.r die Strafgefangenen der Berliner Vollzugsanstalten 
grund~~tzl_icl! erlaubt sind . nähere Einzelbei ten dazu 'sind einer ent­
sprechenden Anstaltsverfügung vorbehalten; sie lag zum Gesprächs­
ze i tpunkt n och nicht vor . · 
Im Zusammenhang mit dem Thema· Rundfunk ist bedeutsam, daß der Bau 
des Zentralstudios trotzder veränderten Situation fortgeführt v!ird . 
Die Notwendigkeit ist unbestritten . ~s ist beabsichtigt , die bisher 
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d er Rund f unkan l age nici.:t a :-_gcscr..lossen en Häuser (Haus Iv , ~azarett , 
Haus II I :) einzv:oe z ieh en so·,..Tie die Anl age derart abzuä ndern , daß 
e twaige Durch sage n t ro t z a pgeschal t e ten Zel l enlautsprech ers zu hören 
sind . Die Planu!lgen s eh e n \•!C i t erh i n vor· , d em ,;zen t r a l s t u d io '' s pä t c r 
Aufgaben auf dem Sektor Bildungsprogr amm zu üb er tragen und l:lunsch ­
sendungen (z . B. für Opernf reunde o . ä . ) auszus t r ahl e11. 

Die i n uns erer letz~en Aus gabe angekündigte ~u~~~~s~~te~~~~ i m 
Hause II \'v' ird eingerich te-c; s i e soll d ie -·-·~1fgabe ~1 tt"oer·.1e:Dnen , \velche 
ursprünglich d i e ,_,_ufnahme ab-ce ilung i n i:too..b i t hatte . ::U i ese Zugangs ­
a bteilun5 soll e -c\'Ta zum J ahreswechsel einsatzbere i t s ein und e i ne 
bessere, hausspez i fis ch orientierte Vert eilung der Zugänge ermög­
lichen . 

So;,·re i t d i e e r ::al -;:; ene n Informat ione n . .! i r danke n unserem Gast a u f 
d ies e!ll iiege f ü r se i ne n Be suc: und v-er:;i;.'ld en da:ni t der. ·-unsch, ihn 
nac~ Ver t i efung seiner ICe nnt:üs über d i e aktuellen Probleme - ni c!:;.t 
zule tzt auch aus 3icht der Beamtenschaf·c - r e cht bal d zum we i t eren 
Informat ions- und l'-Ieinungsaustaus ch begr üßen zu können . Unabhängi g 
davon unsere bes ten Vtinsch e für se i ne ~rbeit - a llein sch on i~ In­
teresse unse rer E i tgefange nen . wr . I gw. 

Am 25 . Juli konnten wir wieder den .t~bteilungslci t er des 
Hauses III , Her·rn Behr, zu einem informellen Gespr äcl: i n 
der ~eda~tion begrüße n . ~auptgeBprä~hsthema : der gepl ante 
Gruppe-::vol lzu.g in d iesem !:Iaus so;die "da.::!li t zusammet1::-..~ngen­
de ers-;:;e -v-eränder .. mgen ,,,ie z . 3 . das :rragen von Pri-vatkl e i ­
dung1 der Besitz v on auf der lia·J.slca.uililer befindlichen pr i ­
vaten Gegenständen usv1 . Nähere Informatio n hierüber f i n ­
den Si e unter· der Rubrik 11 tegel intern;' , s . 24 . 

Gruppenvollzug. - :Jrei ':lochen nach e i nem neuen Anl auf 
in diese Zielricntur:g lassen sich naturgemäß erst ,.,e ni ge 
S chlüsse zie:1en . Die Sc"~-nrierigkei -:er. der }_n:fangspnase und 
einige organisa-;:;orische Problen:e ·:1erden s icr.;. nac!_ und r:ach 
l ösen l assen . Etwas zeitraubende r 'vlird es wohl se i n , d i e 
Gesa.Jtkonzeption v er\.; i rkl ichen zu kön:Hm . Schließl ich geht 
es i n ers t er Lin i e dar um , alle Beamt en für die angestrebten 
Ziele zu gewi1r1et:. . \·!enn die Ziel setzung klar herausgestell t 
-~vird und jeder Bea.Qte sich ecf:-.; damit auseinanderse tzt , 
wird d~e nötige ~erei~schaf~zur::itarbeit zu finden sein , 
oh!1e die eine wirkungsv-olle }ruppenar".Jei t nicht geleis tet 
werden kann . Keinesf alls aber s oll t0n die a llseitigen Er­
VTartungen zu h och g espannt werden; Enttäuschunge'l'! werden 
n icht aus b l eiben . gv1 . 

:10BLE}:p_::I!( D"'~R •f --~~=::-:._l'T SE:~~ii ! . .. . 
I nter essante Aspekte e rgaben sich durc:1. den überraschend e n 3esuch 
e i ne s Beamten de:r· :~nstal t s außengärtnerei in der Redakt ion, ließ er 
un s doch man ch es Problem hinterher mit anderen AugGn sehen! 

Nehmen vJir z . B. das r:::'hema ""7risc!'!gemüse für Tegel • auf: Lt . Ve r fü­
gung sol l das i !: der Ans-:::al tsgärt:..erei .;ezoee :1e 2-erelise vor net.ml ich 
in den ?erl in e: r __ r s-cal ~en vei'\•Ta:ld t '11erd en . .•• -i rd es auch ! - ~ ber in 
e rster :;:. in ie i n :::'lö tzensee , :~Ioa'.:i t '.J.nd :'iergarte'.1! Da d ie _:,_uße ngar t ­
ne:r ei nicht genügei.1d Ar be i tskräf-ce ~at , kann s ie die diversen Gemüs e 
n ic}1 t s o .;kuchGnferti g-' , \'Ti0 offensich tlich i n ~E:gel verl angt , ab­
liefer n . r r agt s ich nur , ,,.ri eso dann ancle:re Anstal ten die ::::r zeugn iss e 
abnehmen können? Dort ist schei·"bar nögl ich , was i n Tegel auf Schwi c­
r igke::i t~.:n stößt , n~mlic2 einig,__ :.eute zum 8-e_il.i.sepu-;:;ze··- abzustellen . 
Und das bei derzeit etwa 350 arbeitslose! :nsassen! gw. 
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~
\ n i t d i es er ( für 

1\v~ I die interne Le­
~ JUserschaft et­
was merl0.·.riirä i g an-
mutenden Frage uen­
de ~eh ~ich spe­
ziell ar. meil'le mit­
einsi~zenden Lel­
densgenossen , also 
an all jene , denen 
man von vornherein 
ein gewisses Kunst-

DIE GLOSSE 

verständnis bzw. I:1teresse an de r 
schönen I'Iuse (nicht ~ Nu ße! ) ab­
spricht . r·'Iit der 11 schönen Muse " 
meine ich die Dame , von der sich 
mancher manchmal geküßt fühlt ; 
denn wir wissen ja : Alles Schöne 
i st weiblichen Geschlechts ! Oder? 

Um diese von mir aufgestellte 
These zu untermauern , könnte ich 
eine Unmenge Beispiele nennen : 
z . B. dieLiebe , die Freihei t , d ie 
Penunse , die Rad iogenehmi gung 
usvr. - Und- -damit wären vTir ja 
auch schon beim T:1ema . 

Um uns in Zukunft von der be­
sagten schönen 1-1use nach Bedarf 
küssen lassen zu können , hat nan 
uns endlieb di e Rad iogeneb~igung 
beschert , und ab dem 1 . August 
d i eses Jahres darf ich mir nun 
meine eigene "0rge l 11 in me- inen 
Haftr aum stellen(lassen) . Vorbe i 
sind die (garnicht immer so "gu­
ten , alten") Zeiten , in denen 
man sich für den Besitz eines 
solchen Ger äts noch eine saf tige 
Hausstrafe einhandeln konnte . 1Jir 
können also aufatmen : Alle He i m­
l ichkeit (zumindest auf diesem 
Sektor) hat ein Ende . 

endlich wi eder e i ­
nen langen und 
vielverspr echenden 
3rief von der durch 
d ickc r.!.aucrn ge­
tren~ten Braut be­
kä.:nen , ucd i:n Laut­
sprecher sind seit 
Stunde~ nur Fr anz­
Josef und der übri-
ge Bundestag zu 
hören? fii r \'TäTe da 

eicfach ein kleines bißchen mehr 
nach oer "Lustigen \'li t,,Te 11 od er 
der ''Blume von Hawaii" ! 
IJun l äßt sich ja über Ges chmack 
be:kann tl ich sowieso streiten 
aber ist es nicht e ine gute Sa­
che , we:nn s i ch jetzt jeder nach 
se i nE:m e igenen Geschmackuno sei­
ner guten ooer schl echten Laune 
;r sein ;r Radioprogramm aussuchen 
kann? - Na also .. . Auf daß s ich 
jetzt jeder seinE:n e i genen \'le l ­
lc-nsalat :nixe ! 

_.;.uf oer lang~n ·:elle kan~: jetzt 
selbst ein Kunstbanause z #B. die 
Arie vom toten Hund oder das 
Reouiem vom letztE-n Kippen hären , 
wa:Ön er \'rill . Die Y!i ttel ."·elle 
kann uns ein vielseitiges Pro­
gramm bie ten e twa nach dem 
:!otto : I1ustig drauflos ged reht , 
und du hast Europa auf der Zelle! 
Beispiel : Nachrichten= BBC; Folk­
lore = 1i.ad io ~''!oskau; Beat und 
Swee:t = AFN; Bericht zur Lage dGr 
Ne~t ion = Bayerisoher Run dfunk und 
c1 i e letzten ·.fasserstandsmeldun­
gcn vom NDR . l:'alls das nocn ni cht 
reicht , haben Vlir ja noch den 
OifK~L TOBIAS vom RIAS . 
:~Jur auf 1JKW müssen wir leider 
verzichten . Denn ' Knacki' und 
?olizeifunk: das ginge wohl doch 
zu \'/Gi t , meint .nan (und hat zur 
S icher he:it auch noch ein Gutach ­

Vorbei sind nun endlich auch 
die so oft vermiesten Feierabende 
und '!ochenenden , die uns d i e Ge­
~einschaftsrundfunkanlage mehr 
als nötig beschert 
hatte . ~enn w~e 1 I....L~ I ~1-
konnte m~r z . B. e~n J , RB L;-~-:! -----1 

ten zu liegen , aus 
demhervorgeht , v1as 
man doch so alles 
mit dem UIGJ ans --c e l-­
len könnte) . Ja 
Donnerknis-oel! 
Drum sehneil umge­
schaltet auf Kurz­
welle , elfundneun­
zig- Meter - Band , zu 
RADIO ERHlAN und 
angefragt : Ist Ra­
dio ::;uto Sacl:e? 
"Im Prinzip ja • •• 11 

gar lustiger Qu iz- / ,r/ ~-'J \ 
abencJ noch . gefal- J / , <.,~' .' 
len , wenn m1r ge ra- I ~ - -- r::_rt, l/0--,. 
de mein Zellen- .,...-:;::;~~ r'- _J ~/ \ 

g:fähr.te und !~ö- l~~-0G ---t. :~'v/ \\ 
s 11e r 1 n der 1n n- ... J~ ...... ---:::::::::---

1 

, 'I( 
1 

J 
::m~:;~~~e~~~:~~~~ F/~~ ~ \.((,_ 
vor entfleucht war ! ~ I ~ 
Odervriewäre Ihnen .......... r-1.1~1 

0':::::-·-_) zumute , wenn Sie ,::::J--.... ,_ ..... 
nach langer Zeit ue co . 
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Vaßeihung , Freunde , wenn ick mir mal ~~t\< -b-z ''lh 
wil~ ja nich meckern , weil ic.k meine c'\ -flm' ) wieder kurz inne Stimmung misch e ; ick ~ ~ /} ·~ r 
J efi.ihle unter Kontrolle habe . Es jeht 'jjl , r r 
mir heute nehmlichumd ie Kontrolle , und \._.".., ~\ .!\ <'\ I "'--. 
zwar um die vaschärftc von die Besucher . ( \ \'L ' 1'-

Jut - Kontrolle muß sein ; dis is be i je- { \ c, ~ ll ~ 
den Bahnhof so . .A.ba ick vas tehe i mma <.. ':::::. Ff II' 
Bahnhof , v;~nnse mir bei die Besucher- , ....... }- \._ <... \_.. 6)

1
) 

kontrolle 1.n Te jel so behandeln , als \- \ _/ l I 
wenn me in So ckenhal t er die Lunt& vonne \ \1 , tl 
·Jassers toffbombe is . Schön , ick über- ""- \ ~' I 
t reibe immer'n b i ßken . Aba ick find e d ie ""-\ ~ 
Besucher kontrolle zu manch e Zeiten ooch' n '= '\ 
bißken übertrieben, nur weil sich v iel- ~-~~~ '\ 
leicht 'n paar 1Controllöhre über d is be- .. C'3T -
schv1ert haben , v1atse so zu h ören krie jen . i-!i t' ne J ießkanne wür­
de ick mir beispielsweise n ich mal vor' s Tor von Tejel trauen; 
damit könnte man nehml ieh sprengen • • • den Rasen ••• 

Df:!. wir jer ade von Kontrollen sprechen: Da hat vor langer , l anger 
Zeit eener ohne Be zahl ung seiner Rechnungd is Hotel Te jel verlas­
sen . Und zwar i n die nehere Umj ebung von Haus IV . 
Und nu kommt ' s . Obwohl Personalmangel am herrschen is , soll t e 
'n neuer Tur m jebaut werden , so wie der von Babylon , oder wi e 
die Kreisstadt h eißt . Aber als man v on die zu erwar t end en Kos t en 
hörte , is man j l eich 'vieder davon abj ekommen . 

Zv1ecks jene.uester Beob2.chtung von dis j ev1isse J elände, wo der 
"lifo tausjang 11 lag, soll nu viell eicht 'ne schwenkbare Kamera ein­
jebaut \'!erden , mit welche man d is J eländ e i.ibe"rbliclcen kann .. 
Hier würden di e Kosten keene so j roße Roll e spiel en , weil man 
die Kamera außer zu die Beobachtung ooch jleich zur Herstellung 
von Filme benutzen könnte , deren Vertrieb die Anschaffungskos t en 
wieder rinbringen könnte . Na , und da sind ja Thematas v or handen , 
die die janze Produkzj ohn von Holli'v'mt in'n Schatten stell en . 
Hier nur'n paar Vorschläje : 

"Bambule und ihr erstes Ki ndil 
od er 11 Da is doch ' n Kalfakter , 

der zeicht sich n ie als Nackter" 
oder 11Mach stets es d ir zur Rejel : 

Erhol' dir n ie i n Te j el! " 

Natürlich müßten die mit die schwenkbare Kamera jedrehten F ilme 
nur uff Brei twand jezeicht werden , sonst nützt ja dis janze 
Schwenken nischt . 

Voral lem aber müssen d ie F ilme ein sehr hohes , künstlerisch es 
NievTOh habe n und sich den künstlerisch en J ejebe nhe i ten der äuße­
r en Arschitektur anpassen. Da hat man doch d i e J>Tauern v on Te j el 
mit a ltjo tische , s chmiedeeiserne Drahtjebil de v ers ehen . Wenn 
man dis sieht , denkt man doch unwillkürlich : 
Da wohnen lauter Schnobs . - Oder? 

Al so denn : Bis nechstes Mal! 
Euer Hujo 



r· 
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HOL~TSBERICHT :DE~ K·ucB::::f3EIRA:::·S ------- --·- .... - . .. -- --- . - ·- · 
·:er als ·..l;-·Jedarfter ~ .e::sc!l , d . ~- · 
a l s _ ic .• -c - .:i~si-:ze~dcr , nic'_t 
-v;eiß "uz· .. . 11ict.~ ':'i ssen ~:a:'!!J. , ':!ie 
einem bei Tempera-curan u8 die 
dreißi.- Grad über· dem :-t-..llpu. nl~t 
.i.:n ~ege l er üefäng~üs zuJrJ.lie ist; , 
gl aubt gar ni cL t , "ras er so all es 
ver säumt! 1. icht , daß '.'iir uns be­
sonders bekl agen wollten (über 
d&s 'Je tter und so . •• ) , aber ein e s 
haben wi r 7 oraus : Uns gr aut näm­
lich morgens s chon v or dem !ü t ­
tar.r - genau er v or dem fl i t tagess e n . 
~e~ kann sch on mi t ähnliche ~ ~e­
fühl en aufvrarten!? 

nun konnten vlir uns i n der 
letz~en ueit über be s ond e rs 
sc!u:nackhafte oder auch nur ab­
vJe chslun·-=-sreiche Kos t sov1i eso n'.J.:::' 
sel ter. :'r euer - ~,.ras s ich a.-oe r un­
ser e 11 Köc!1.e 11 i'1 den letzte n Ta;e1: 
und 1;Toc:.1e~ haben e i n f allen l as­
sen , sehe ir.~: 'J.!!S so z'~sage~ d i e 
"Kr önung" zu se1-::1. ( 11Köc~1.e v.r.d 
;rr önungtt ger~öre:. u. := . öeshal b i n 
Anfü..i1r une:-szeichen , ,,,:eil wir da:s 
Gefü::.l haben , unser e :Köch e sil'!ö 
woh l die ~rönu~g 1'.rer Zunf t ! ) 

____ Ku~z ge~"?-ß~ ___ K_ö_~he , 
- -~ ä f e ansch einend n i e 

· ./' - ·~ geler nt. haben ; wi e 
/---.......... man Eier absc:i1reckt; 

1., \ "! 
~'"" ...., 2" d i e e i ne s üße Suppe 

-4~·,.._/:~· ... 
0
· -.-'. (l (i'Hlchsuppe ) nic::-.t ~ ·. :J als solch e er:(e nn"l)ar 

zu ~achen vermöge~; 

die das Ge s ch ick be­
si tzen , eine3 er ei­
r;al i n der · :ocl~e ge­
rei c~ten vorgefer­
tiGten (11 c1:.emisch en ·') 
.~arto..:'felbrei e~:\'ra 
Zat~nuasta-K.o~s iste:.1s 
zu "7erlei~1en · 

d i e - sc ~.ei!:'bar c:.t~c!l ~~acr_ -.... estem 
~~".iiss en und Gev;i s s e e·' - n i c __ t 
wis sen , wi e man sch on vors efer ­
t i gte ~·-art o ffelpuf:fer i n eine!1 
mundgerech ~en Zus tand v erse tzen 
kann; 

·d ie v or allen Di ngen n icnt zu 
wiss en s ch ein e n , was man He nsch en , 
d ie zum gro ßen Teil durch unver­
s chuldete \rbeitslosigkei t ge-

zvm!'!geL s i nd , dreiundz·:,ra nzig ( ! ) 
~ +""'de· .:~es ..,a~res ; ." e 1· ne-r k"l ei -
'-.J 'tJi.A.. u - b - --- -- - - - -

·- en , sonne~1öurchglüh t e :2 , aus 
-:::1-:;-z-·al" ·el s o ".ar z·u.m 't e i l !:!i -':; ..... c.;:_ 'W ..... ··...::~ r:::: • - -

z·.1e:... :-ersonen 'belec;t;en Zelle zu-
2 .. v.tri :1gen - \·ras :::nar: also d iesen 
_;ensc: en a:1 e r~risc!1ende:n und 
e i :. i.;erme.ßen sch!-:tackha.:-ceo Essen 
z·.t ~Jieten hat . 

G~3 '- .Jli! - I-L ... u T 2 - ECd. GEE ••••••• , 
••• •• • SOf\IT-I -:;R - SClEiE - HU:;~-DSTJ~GE 

Venn diese ~Cö c l1e und deren Vorge­
setzte s eh en , was da s von ihn en 
· Vor"1·e s etzte 11 unte r de n ge t.: a nnt en 
~ed i~gu·:1gen "•ei uns allen für ein 
.2c :bo '\-.Le r v or r uft und d E:nnocb. n ichts 
ändern , viel mehr meinen ~ un s gi~­
cre es docl~ v1ohl n och etwas zu gu"t , 
~nd a lles , ·:ras s ich beschwer~ , 

I 
sei ir die Katebor ie der n o t or1-

. s c~e~ uerula~ten ei~zurei~en , 
~cu.:m man selbst als gramgebe:.lg~tes 
und lcui.l!!lergevi01".11 tes Küc~:e·rioe ir~s-
r.~i"'.: -;lie:J ins Zvlei.::el~ bz•,v. ver ­
zweifeln gergten . 

.us (sch:nackhafter ) ::rfahr ung 
,.risset.~. \'rir , daß es ansc~1e inend 
in der Küche do ch irgendvro gut 
ko chende und übe rlegend e Köch e 
uebe~ muß - od er 3ege ben ha t . 
~le i ot nur d ie Fr age: ~~ro sind s i e 
(geblieben)? 
Sollten s i e aus i rge ndvrel·crren 
Grü~1den abhand e·n gekonsen od·e·r 
in den. Ruhestand v e r s e tzt worden 
se i n , L....öcrnen vrir i hnen empfeh l en 
'.:·zw , sie 1Lö:2l i ch daruM b i ttc n , 
i!:re· wohl verd icr t e :1 3 eamt en­
~ebensabe~d vorläuf~g zu unter ­
:...rec er- , um an den :Legeler Tjpfer. 
und ::;:'fan.~e~ der; ~-s:.c l1n.i. c l-..s ·.-renig­
ste~s a~zulernen . Cnd falls d ie­
ser : c- ch··-.lchs si e:h a ls lernun­
':Till ig er vre i s ~ , i: ... l1 r ul:. i ge :1 3-e-,Tis­
se •. s ·- \'rern nötig ..-orze i t i g - zu 
pe.,s ior-ieren und dafür n eu e , über ­
lege! de , ,_,,i t :.'.1st ~coche :-.:. de :=-ac1:­
aäite e i"\?US"tellen . 

!ir .::1lle , d ie vrir h ier leben 
und dar um l eia er auch hier e s sen 
müs s en ( ohn e d irct:t a:r der ')ue l ­
lc zu si'b~en) , vrären f ür ein e 
solcne lVJaJ3nahme äußers t dankbar . 

Die (üc h enbe irä te I b is IV 
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UliD EVliG itAUSC:I3N DIE 1:\UTSPRECHER 

\-leun' s im Lautsprecher knurrt und 
grollt , muß das nicht bedeuten , 
daß der Rundfun~calfaktor un­
wirsch ist . Es sind vielmehr d ie 
ausgelaugten Röhren der schier 
zehn Jahre a l ten Verstärkeranl a ­
ge , die ihren "Unwillen ob der ih­
n en zugemuteten tberbelastung 
dv.rch u . a . schon obligatorisch 
ge.wordenen ••Brückenbau" auf die­
se ~eise Ausdruck verleihen . 

1:fun ist es mit unserer Verstär­
keranlage wie mit so vielem i m 
Vollzug: Es wird gebastelt, ge­
werkelt und geflickt (kürzlich 
fast acht Stunden lang!), obwoh l 
jedermann weiß , daß da eh1as 
Feues hinmüßte . 
So auch für die zuletzt m~d bei 
erfreulicher Dis ziplin seitens 
unserer Mitinsassen durchgeführte 
Reparatur an der A"cüage, die frei ­
lich keL1erlei Garantie für künf­
t i gen , stö"rungsfreien Rund funk­
empfang geben kann . - Unse r Tip : 

Laßt die F i nger von den Zellen ­
lau~sprechern und meckert n icht 
über den Rundfunkkalfaktor , 
wenn Mißtöne sich in der Zelle 
breitmachen - er war 1 s oeltenl 

* 
SCHREIB I ~JIAL WIEDi:R •• • ----------------------
.,. denn der u . a . für die Post im 
Haus II zuständige Beamte schreckt 
vor keiner 1:ühe zurück , um alle 
Schriftwerke schnell und rei~gs­
los ~ür den 'trei teren Versand vor­
zubereiten . Er leert die Brief ­
kästen um 
7 , 45 Uhr , nach Arbeitsauss~hluß; 

9 , 00 Uhr , na.ch Beendigung der 
Freistunden . 

Die zu diesen Zeiten frankiert 
od~r- ~~frar.!Jci~rt einge-v10rfe-nen 
Sendungen \verden ~och am selben 
Tage zur Post ge~eben . 
~ußerdem werden um 17 , 15 Uhr , 
nach Einschluß also , die Kästen 
von wechselnden Stationsbeamten 
gel eert . Dabei gelangen aber nur 
_f.ran_:k;.i.~_~te Schreiben zur Post; · 
Für v.rirkli ch vTichtige und eilige 
Eins'cTreTben und :8il briefe sind 

sowohl d ie Zer:trale als auch das 
!"lausbi.~ro bereit, die nögli ch st 
umgel1end e \"Iei terlei tung außerhalb 
der für unsgel tenden r;Postzei ten ~ 1 

zu übernehmen . 

* 
NICHTS G::SNAU:SS \'!BISS H!J.! IHCHT •• • 

. • • v:ir zumi~de1?t nicht , was näm­
lic~ die geplante Zugangsstation 
im ~aus e II betrifft . Definitiv 
wissen ,Hir nur durch li errn Senats­
präsidenten Roßbacher , daß diese 
Station etwa a b ::Snde '72 i n Be­
trieb sein soll. 
Dieser Ansicht schloß sich der 
Hausleiter II mit beredten ·uorten 
( es mögen derer so zehn bis fünf­
ze!:n ge\vesen sein) an . Nehr war 
·:icht c.eraus zubekommen . Aber 
vielleicht meint er , daß es uns 
ni cr_t zu i nte ressieren hat , da 
~tlir 11 eh 1 schon drin" s i nd . 

7:· 

~Q!~~~L-~Q!~~~-~~-~~g-~~~~~~~ 
••• 1·rir bra1.1chten :8uch fast nicht 
~ehr ! Bei dar ~omentanen r-itze 
kocht un s ganz"tägig in unseren 
Zellc:1en brütenden -~ichtarbei tern 
das i:asser nämli ch schon i m 
A.quarium. 
Trotzd em v ielen Dank dem Techni­
schen Dienst , der von irgendwo­
her dte eins t fehlenden blanken 
Teile besorgt und in rührend rüh­
riger -.le ise die •ttarmvrasserberei­
ter installiert hat! 

* 
NICET {T!.lAUSL:CHli.S~~ •• • 

•.. darf :nan sich aus den neuen , 
aber nicht größer ge\IJOrdenen Flü­
gelfenstern mit ihren n:su tzen­
scheibenn , die zur Zeit i m Hause 
II eingebaut werden . 
:1an könnte nämlich hinausfallen 
und in einem der u·-.ter den Fen­
stern lagernden Kokshaufer: lan­
den . Und wer möchte schon gern 
eine ganze ~loche lang !.li t Kohle­
ste.uo i m ··?einger innten 11 sitzen , 
ohne die - Unterwasch e wechseln , .. . zu ~connen . 

Und noch ein '!ort ztun Thema vlä­
schetausch an die zuständigen 
Stellen : PFUI ! bm . 

* 
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wS Lr- D u -R-~I;;-?. 11 -·: -- \ ---:::: TI-
~--~!~---~~=-=~--~~-~~~=-=-=L 
d e!:n nac.: 1USKU. f~: des .:. -::1-:e ilu~ gs­
lei -ters , Eerrn Be::r , e~geoen sie!': 
im Rahmen des ge)lar.~er. Gr~p~en­
vollzugs auc~ einise ~eränder~n­
gen fur neu persönlicten 3ereich 
der Insassen . 
Zunächst ist vorgesehen , d i e 2e­
ste des sog . vergün s t i gun,ossy­
stems \•rei ter abzube.uen . So soll 
in Zukunft ein Vormelder keinen 
umständlichen \'leg über - zig Stel­
len nehmen müssen , mit dem etv1a 
die Aushändigung irgend e iner 
Kleinigkeit aus der p er s önlichen 
Habe beantragt 'ltlord en war . Sta t t 
dessen ist e i n Katalog der 
PRIV, J:'GEGENST:~HDJ: ers-rell t -:lOr­

d en , d i e ohne Gen t;;mDigungsver fah­
ren direkt über den Sta~ions­
beaoten von der r.rauskan::::1er er!!al­
te~ werden kjnnen . 
Dieser :(atalog lag bei unser er 
:Jruc':legung noc:1 nicht vor , e r 
soll aber in der: nächsTen ragen 
i'l Form einer Ve:::fügung zur all­
gemeinen i(et:n,;nis gegeben ·:•erden . 
Dem fe r nehmen ~ach wird darin 
auc:. das TRAGEN VO:"'" PRIV_,.\.TKLEIDU~-G 
ger~::gelt sein . 
Vorbehaltlich einer Zus t i mmung 
durch die Sena tsvervral tung für 
Justiz wäre danach gestattet , 
pr i vate Oberbe~leidung (Ober hem­
den , Pullis , evtl . auch Schuhe 
etc . ) in der Freizeit anzuziehen . 

Eine der v/osentlichsten Voraus­
se,;zungen für den Gruppenvollzug 
ist das Vornandensein von genüge;nd 
GE:~::IFSCH"_: TSrt_ Uu....:_- . 
Sie . .",erden im _-ausc III ve.rf'.J.gbar 
sein , wenn et·1a i!i t·c(.; .;.ugus-: die 
?irmen FOGRO und BRI~:ZK: in ei­
r.en anderen irakt '.lmzie!1en . :Jurch 
ge!'ingfügige bauliche 7erä-r:deru~­
gen und eine :.;...:.;ruppieru!1g der 
dann freien Räur_e soll schließ­
lich jede Station zwei Ge!ileir:.­
scl"aftsr<:iume zur \ erfügu~g haben . 
ßtv.Jas scrv1ieriger in bezug auf 
nötise bauliche Veränderungen 
wird es beim Unrzug de r Sozial ­
arbeiter (rruppenbetreuer ) in 
einen Raum des ihnr.-:n zuge ordnGten 
Fl ügels; Ubrigens wi rd dann auch 
der Abteilungsleiter seinen Sitz 
(Sliro) im Hause iii haben . 
Einige Zeit wird auct. die Aus-

s ca ttung aller in I rage ko~ender 
::c:.~=-: souie aller S -:a ~ionsd ionst­
zimmer ~it :elefo~anschlüssen i n 
~nspruch nehmen . 

Die 3elegang des :i<D.ses III E 
( E- Flügel) ':lird sie~. ir.. Zulcunf~: 
eb~nfalls leier-t verändern . 
Zur Zeit werden ~ich~lin ~en aus­
gearbeitet , die eine Ber ücksich­
~ig~ng von ca . 25 % Langstrafer n 
vorsehen . Für den :8i nzelfall wir d 
allerdings e;elten , daß nu r noch 
eine der insgesamten Strafhöhe 
angemessene Z~it der St rafver bü­
Bung ausstehen dar f , ~umal f ür 
manchen eine später e T.Jbe r nahme 
ins ·:aus IV in Betracht kommen 
:cann . 

Einzelheiten im Hinbli ck auf 
die Ge:1er~igung eigener Radio ­
f,er-' te per 1 . August er:t;nef'UJen 
... ic. bitte unserer Sei -:e 25 - :-.. ier 
nur ein lcurzt:r E:.~·.:eis zur :'rage 
der R'.lndfunkget:ühren : 
:s oesteht z-,tar die ::ögl :. c!'-dei t , 
durch 1 ntrag an :ias f:.~r der: ein­
zelner. zu~tändige Bozirksa~~ von 
der GebUhrenleist~ng be:::reit zu 
werde:1 , aber das geht auch nici-).t 
von l cu te auf morgen . G&gemrärt i g 
ist man von '\nstal tsse i te bemüht , 
irgenüoinG Iauschal regel ung zur 
Gebührenfrage zu f i nden , ob s i e 
jedoch noch rechtzeit i g k omrut , 
muß bu Z\lfC ife 1 t werden . 
Daher empfiehlt es sich, zumi ndest 
für den ersten l·:onat d i e Rund ­
funkgebü~ren selbst (~igengeld 
oder He.us2;eld) zu -oczahl en . 

..teine Hindernisse sind i\:rs 
OLYI ?:'" - ""'....::t ISEH..?n I:~ H.."-DS l:II in 
Sie • 'ficht zaletzt dank der von 
der ~~rli'er Bevölkeru~g ges?en­
detcL ernsehg<::räte (vgl . dazu 
~ci"-e 26) stc~:.e"i derer at;.srei­
chend zur Verfügung . Bezüglich 
Cl E.:r R8.umlic~.kei t:en wird man ggf . 
auch auf c1 ie ::'lure der 1 er- Sta tio­
~.~c-, ::-t,G'·leic,._en können , \'li e das 
!:l.uc'1 schon 11. der ~:ergan~enhei t 
pral(t i ziert vrurd e . 'ltrr . I gvv . 

* 
F\.LUIJIE1'l"- r1EBTING D~R AA HAUS I ------------------------------
~m 2 . ,Juli fand im Haus I wteder 
ein ramill.cn treffen der AN0Nrl!3N 
!~LKOHOLIKE!.l statt . .1i:1n und Zwe clc 
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ä;;~~~i;;;-·:;~~i;;~ !~~Yl_n_e_n--~i~·t:t---~~t;~~t--,~i~ä--äi~;;;.--=:;~~;-;~~ 
hoch genug eingeschätzt 'ver·den! zuei türkischen (S1;udenten- ) Leh-
Schließlich geht es nicht nur rern , i n mehr oder weniger regel -
darum , dem !r.sassen Kontakte mit mäBi.;en Abständen erfolgt auch 
seinen Angehöri t en zu ermögli~ e ine ~ec~tsboratung . 
chen , sondern vielmehr auch um In ein er unserer nächsten Au sga-
die Notwendigkeit , den Angehöri- bcn werden wir ?ur beso nder en 
gen selbst die aus !1-lkoh olkonsum P::.:·oble!!la tik der 11 Ausländer i m 
rü..hren den :?roble!ne vor Augen zu Strafvollzug'' S1:ellu1'1g ne"b_~e!l . 
führen . g\•.T • 

* 

Durch Urlaub und Krankheit be ­
dingt , s-ceht das He.us II wieder 
einmal v or dem fast völligen 
Sozialarbeiter- Ruin . 
P_ls Kotlösung sind alle Sozial­
arbeiter der anderen Häuser über­
e ir.ge1CQ!ll.!l.en , e V:'a je 50 Insassen 
aus dem Hause I! neben ir~eu ei­
gentlichen 3etreutenkreis zu 
überneJ:'l..men . Ohne i h re Bereit­
schaft abwerten zu wollen ; !!lehr 
alsRoutinearbe it kann dabei n icht 
herausspringen - auf jeden J!"~all 
keine S o z i a 1 a r b e i t ! 

* 
Da'IN~C\.CHST AUSSEH .. JtBEIT? -----------------------
Nöglicherweise schon bald können 
die Leute von der .Erstbest:raften­
sta tion (Haus I) in J\ußenarbei t 
tätig werden . Gedacht ist an den 
Einsatz be i der :J.;li.L~':. , wo ver­
mutlich Verl ade- oder Lagerarbei ­
ten durchgeführt \•rerden würden; 

-die entsprechenden Verhand lungen 
sollen vor dem Abschluß stehen . 

* 
!I TÜRKISCHEN r:IOKKA" ••. ---------------------
. .. .... rird man sich zwar kaum lei­
sten können , aber ansonsten ver­
suchen die ca . 15 Aus länder im 
Hause I, wenigstGns ab und zu 
nach jeweiliger Landessitte etwas 
G~selligkeit zu pfle3en . 
Angeregt 'J.nd unterstützt durch 
die ~iga f)ir .1enscLe:1rechte , :1at 
sichmit BilligunG der Hauslei tiJ.ng 
eine 11.Ii tt,..roc~1.ru~1de 11 (alle z•::ei 
Uocht)n) zur.a:nmengefunden, die , 
in allen mögl ichen Sprach~n par­
lierend , ihre Sorg~n austauscht . 
Größere So rgen ti.brigens , als sie 
der 1 c inheimisch e 11 Insas'se in 
der Regel ha~, den ja zumi ndest 
keine c prachbarrieren be~indern . 

So der Ti tel eines Fi lmes , den 
der \WR ~·"nfang Jul i im Kultursaal 
der Anstalt drehte . 
In der/d en Hauptrolle (n) Ge fange ­
ne oder besser: Klienten der So­
z ial t"l1r: rapeu tischen P_bteilung des 
.-:at.~scs IV . 
Be i einem h-urzen 3lick auf die 
Sze·1c:"ie ergab sicl'i !.'olgender 
Eindruck; Gleißendes Licht der 
(insgesamt fast 30 kw) Schein­
Herfer , die eine he.lbkr eisförmig 
sitzende neunzehnköpfige Gruppe 
anstrahlen . Inmitten des Halb­
kreises ein einzelner Stuhl, auf 
dem ebenfalls eine Person sitzt , 
der 'Befragte . Fünf Kameras und 
ser:hs ::ucrophone fangen jede Ge­
ste , jedes ~ort ei~ . Und es sind 
rui -;;unter harte' :orte , inqu isi to ­
rische Fragen , die auf 11 den ~:ann" 
einpr~sseln . Fragen nach dem Le ­
benslauf , dem 1Jerdcgang; Fragen , 
denen be i Ausweichvers:uchen des 
Befragten sofort die nächste 
folgt· Fragen , die oftmals zu 
Reflexionen werden . 
~as Ganze als Spielfilm von ca . 
90 .Iinuten Dauer gcdach1: , in dem 
das unerschöpfli che :!:'hema :Seben 
von der trüben Seite beleuchtet 
wird . 

* 
BETRIEBSSPORT IN NEUAUFLAGE 

1ioder aufgelebt ist der bereits 
im Yert;angenen Jahr prak-cizier­
tc Be+riebssuort . ~a~t e~~spre­
che:ldor VerfÜgung darf nach :='est­
stc~lluug der S'J.'lorttaugl ichkci t 

I und Un-:ers chrei be·1 einer Erkl3.­
l · rung in der :?rcistundc Sport 

(ausgenommen Fußball) getrieben 
werden . ·:iei tere :binschränkung: 
Analog zu den Bud ingungen bei 
der "regulären" S}?ortgruppe muß 
das l'hermometcr weniger als 26 
Grad Jels ius anzeiJen . wr . 
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RCI\JFU::J{G3fu. ~E 

·vie ~uf Sei~e 24 dieser Ausgabe 
angekündigt , bringen wir nach­
stehend die wi chtigsten Punkte 
aus der Verfügung des Senators 
.für Justiz über die ZUL_.:._S3UNG 
~:GBlER RTJ:'":)?GNKEI'PF~-~:G::;R ?ÜR 
STR_;.E3-E?_<.JW:L1IE ~ :m einzelnen viird 
ausgefährt: 

1) Strafgefangenen wird der Be ­
trieb eines eigenen netzunab­
hängiger~ ~.undfunkempfängers 
(ohne ~asse~~e~recorder) in 
ihrem rta=~rau~ grundsä~zlich 
gestattet . In den geschlosse­
nen .. -1-ns tal te:-1 ist die Zulas­
sung auf Rundfunkempfänger oh­
ne UK.~' - Teil besc llränJ.ct . 

::>ie 3ef·J.gn is der ~~= t ­
sche idu!'lg ge:o.äß Ziffer 
4) der ·.v v1ird auf die 
Aoteilu~gsleiter über­
tragen . * 

2ü.:- das ··ochenende des 12 . /13 . 
_.,ugust 1972 is~ die näcr.ste all­
gemeine ~ilmvorführung vorgese ­
~en . Der Titel des Films: 

Z..,_;;. diesem F'arb·~restern !:ii t Jo!m 
ayne, Glen Campbell, :&.i:r_ Darby 

u . a . r:: . e.~t-r..c:.C.men wir dem ::.<'ilrr.­
verleihkatalog folgende Inhalts­
:.;~oersicht: 

·•Der einäugige US-::ars11al 
~ooster , ~rin~f~eudig , colt­
ge···o.nö-~ und verwegen, !llacllt 
E:ic~ i:: ,'.uf-:raJ und 3eglei ttwg 
der :arxers"tocnter 'Mattie' 
at:.f Jagd nach dem ~Iörder ihres 
V3.ters ••. 11 

* 

. • • \•!ird voraussicht:lich am 20 . 
P.uzust uieder das Jort haben . Ur-

2) :Jie Zulassung kann i:n ~L1zel- ' 
fall versag"t -.:erd er. , -,,renn kon­
krete i.P-l':al tspu·akte dafür -,ar­
liegen, daß ät.:.rch die :::eil­
nahme ein es Gefangenen am :~in­
zelr1,tt1dfunkempfang die Sicher­
~eit oder Ordnung der Anstalt 
ge::'äl...rd et ·::ird . 

1 sprUnglieh stand ein Treffen mit 
·:acker 04 auf dem Fro{;;ramm; es 
:Tu.ßte ;;;ege~ :.'..'erminsch-vrierigkei ten 
verle ·~ ,.,erden . .:,cL:'i~r ,.,:.11 eine 
~-iar:nscha.ft von :JORSIG a7'. treten . 
:Jie cndgül tige ::)esthtigung ste<.nd 
zum ~rscheinungszeitpunkt dieser 
Ausgabe allerdings noch aus . 

3) ~ie :rlau~~is ~an~ widerrufen 
werden , v:er:n sie' ... 1lachträglicL 
pie Voraussetzu~gen von 2) 
ergeben . 

Ä) Der ~nstaltsleiter trifft die 
:Ltsc~eidang i~ ~inzelfall . 
~r regelt den tec~nischen b­
lauf des Zulassun5sverfahrens 
und veranl2~ßt von i'b..m für er­
forderlich gehaltene Kontroll­
maßnahmen (z .E. Verplombung) . 
Der 'l.nstaltslci tP.r kann be­
s1iim~en : daß die Gefa;::genen 
das Rundfunkprogra . .:~ über e i ­
gene Radiogeräte nur l!ii t X.opf­
hörern empfangen dürfen . 

5) Die Zulassung zum Einzelrund­
funkempfang ist davon abhä :1~i['· 
zu :nachen, daA die erforderli ­
che Betriebserleubnis vo~­
liegt und die Rutidfunkgebühren, 
soweit der bctr . Gefatgene 
keine lefreiun[: von der Ver­
pflichtung zur t:.ahlung erwirkt 
hat , entric~tet werden. 

Zu Ziffer 4) ~eißt es ergänzend: 

_..\_iJSB~LDUlfG~'1GG=:.:cHKEITBr1 

:Tachsteheud die 'l'exte zwei er be­
rej.ts erfolgter ttundfunkdurchsa­
gen , die wj_r hiermit in Erinne ­
rung rufen wollen : 

Be~;r . ; ... aurerlel!re 
:::: so :·ort kön ~ en nocb. ::!!el"...rere 
Ge:Cange11e zv. einer _.,_k.sbildung 
als !~aurer im Lehrbauhof zt.-­
gelassen werden . Di e Ausbil­
dunßSZeit beträgt voraussieht­
:_ i eh zv;e i J a:b..re . 
.iusbildu:;~szei ten auSerl1alb der 
VollZllgsansts.l ~als ~ict:rrer kön­
nen ~.gerec~net ~erden . 
I!1toresse11ten für diesen Aus­
bildungslehrgang wenden sich 
bi -Gte schnellster:s an aen Lei­
ter der ·rbeitsverwaltung mit­
tels \n~el6ebogen . 
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Be~r . ; Steinsetzerlehrgang sendunze~ an die Volksvertretun-

Ab sofort können im :üehrbau!loi' 
der Ans~al~ :nteressier~e Gefan­
gene an einem Urnsc~1ulungslehrga.ng 
für 11 SteinS8"'{;Zer•' teilnehmen . 
Der Lehrgang für Steinsetzer v1ird 
sechs Monate dauern und soll mit 
dem Strafende abschließen . Vor- · 
aussetzung zur Zulassung zu dem 1 

Umschulungslehrgang ist u . a . eine 
d r · · '"'h · v - · "h ~l · n _el J=·--rloe vers1.-.. _erungspi l.C __ _ 
tige Tätigkeit im freien :=rwerbs-
leben . Interessenten melden 1 

sich bitte mit"'{;els Vormeldebogen 
bei dem Leiter der Arbei tsve.rwal­
tung . 

* 
POSTGEBÜHREN ZAHLT DER STAAT 

Nachstehend bringen wir die wic:.1- • 
tigsten Auszüge aus einer ~LG~­
- ~_;Lr ..... : -r:~=t..? ... Gu_,_~G des Senators für 
Justiz über :.. 0.3 ~ ... -_,:J I::l~.!..· 2-I:. 
... /:i?.1( .... ""'G_;_~ _i!G-...;:~ . - Folgende Punk"'{;e 
werden zur Beachtung em~fohlen: 

Die Postgebühr en für den Scb.I' i ft­
verkehr -der Strafgefangenen .und 
S icher:J.ngsvervva:_rten we:rCEn grund ­
sätzlich ohne Lastschrift aus den 
f~aushal "tsmi tteln für Arbeits- und 1 

~eistungsoeloanungen bestrittc!'l . 

2 . 

( 1) Ausgenommen von einer Über­
nahme nach Ziffer 1 sind 
a) alle eingehenden Sendungen mit 
Postnachgebühren, Nachnahme sen­
dungen usv.f . , 
b) für ausgehende Sendungen sol­
che mit Gebühren ~ür eine Sonder­
be"landlung du~cr.. die .Post (=:in­
schreiben, Eilzustellung, ~ert­
brief usw . ) sofern nicht in be­
gründeten Einzelfällen die Frei­
machung für notwendig e;ehal ten 
v-1ird und im In toresse der 1~eso­
zialisierung des Gefangenen liegt . 

(2) Ausges chlossen nach Zif:er 1 
sind Gefangene, die die ihnen zu­
gewiesene Ar beit schuldhaft nicht 
verricl:.;;en . 

(3) Bei Gefangenenli:it:Jmfa .1g~ei ­
crem Schriftverke!tr kann der An­
stal tslei ter anordnen , daß die 
PostJ;ebühren aus dem Eigengeld 
oder dem Guthaben an der Arbei ta­
und Leistungsbelohnung erstattet 
werden . Dies gilt nicht für Post-

gen in der BRD (einschließlich 
Tlest"Je:!:'lin), an Gerichte und Be­
hörden i!'l der 3~ ( einsc:1l ießlich 
Vestberlin) sowie Schreiben an 
die Europäische '•:ie!' scher.rechts­
korn:'ission . 

3 . 
Untersuchungs- und Z i vil haftge­
fa~~c~e sowie rrestanten tragen 
die :Fostgebti!::ren für ihren 
5 chrif~verkehr selbst . 

5 . 
( 1) 3oweit die Postgebühren nicht 
von Amts vregen zur iTerfügung ge­
stellt v/erden, sind sie aus der 
gutgeschriebenen Arbeits - und 
Leistungsbelohnung oder vom Ei ­
genge l d zu bestreiten; die Rück­
lage t1arf nur unter a en Voraus­
setzungen der !Ir . 97 DVollzO in 
J..ns,ruch genommen ,.,erden . Für die­
s~ rostsendunJen ist eine Porto­
rücklage von ein er Deutschen Iiark 
zu bil den und aufrechtzuerhalten 
(A.rbei tsbelohnung oder Eigengeld) . 

. ( 3) Den Gefangenen kann gestattet 
werden , fürdie Freimachung ihrer 
< .... o stscndungen Postwertzeichen bis 
ZUI:l :act rag von 3 ,-- Dl·i in i h r em 
::.af-;;~a.um au.:.'zu"'Je\·Tahren . 

20 .. ___ .Lr_-:_~_{ .:.;~ · ·:.;~:'.~ ... ' _'__j:~_r __ J-: _;11 
.. Tc:ht -o11ne-~cho geblfeben ist· der 
kUrzliehe Aufruf einiger Berliner 
Tageszeitungen , in dem unsere !'li t ­
bürger gebeten worden v1aren , ihr e 
nicht mehr benöti..::;ten Fernseh­
ger8tc für die Insassen oer Straf­
anstf.l t Teg.:::l zu spenden . 
-~i cr t \!e.: iger als 20 Berei t\·rilli­
ge meldeten sich telefonisch und 
fol3ten so dem ~ufruf: die ange­
boteren Ger8.te wurden im Rahmen 
einer liSam.rnelaktion" durch die 
Fahrb~reitschaft abgeholt . 
Da es sich bei den gespendeten 
Ferneehern um gebrauchte hanqel t , 
ist zun~~chst eine technische Uber­
prüfung nötig, die Aufschluß ge­
bon muß . wie viele tatsächlich 
einsetzberci t sind; nach -rrorsich­
~igefl Sche."'{;zungen können es et\,ra 
zehn sein . - Die .le~eler ''Nutz­
nießer·' danken auf diesem ·:!ege 
rGcht herzlich , und zwar allen 
Beteiligten! Ein formelles Dank~ 
sct1reiben der l).nstal tslei tung 
':lird demn<'chst erfolgen . 



FUSSBALLSPORTLICHES TREFFEN ENDET::-5 rHT ~USSKLANG ------------------------------------------------
SV Tegel - Boxer des Berl . Leistungszentrums 4:5 

Zu einem Fußball- Vergleichskampf standen sich am 27 . Juli ' 72 
(17 . 00 Uhr) die Boxer des Berliner Leistungszentrums und die 
Auswahl "Tegels 11 gegenüber . Di e Boxstaffel war u . a . mi t den 
Olymp~akandidaten Rudi Hor~hg, Gunnar Münc~ow, Burkhard Bar­
no~~skl. und Peter Pr.9:_use {?) angetreten ~ ~Tei terhin in ihren 
Reihen: der Berliner Sch'.'ergewichtsmeister Hartmut Sasse , der 
Berliner Verbandr;trainer Ger·'1ard ( ":3"J.bi 10 ) Dieter sowfe Streck 
(Wiesbaden) , -~i t~c_h_~er , RöQ_l!._er und Co_yic (Jugoslawien) . 
Annähernd 150 Zuschauer aus de:n Hause IV - und i•laruo nicht die 
anderen Häuser? - sahen ein schnellesund teilweise (zumindest 
von den Boxern) auch technisch gutes Spiel . Aufgrund ihrer 
besseren Kondition gei.vannen die Gäste durch Tore von Covic 
(2 . u . 5 . Min . ), Röhner (13 . Min . ) , wieder Covic (65 . Min . ) 
und Röh~er (86 . Min . ) mit 5:4 Toren . 
Vom sportlichen Gesichtspunkt be-trachtet , also eine gelungene 
7eranstal tung , der Q_?ch .l1_!?_s_c:11_l_u_ß_ _1_~ i__d_e_.;: -~in Mißklang fo l gte . 

'.:ähr end der zvTei ten Halbzeit hatte jemand den Umkleideraum 
der Gäste heimgesucht und - mehreren Spielern - einen Geld ­
betrag von insgesamt ca . 300 m1 gestohlen! :9ie verständliche 
Enttäuschung der Gäste \o'Tar offenkundig - ebenso die e inhelli­
ge :::Jnpörung aller anwes.:nden Sportler , die sich von diesem 
Vorfall distanzieren ! Um das zu beweisen , \vurde eine Sammlung 
zur Er stattung des gestohlenen Ge-l des angeregt , a ie auch in 
kürzester Frist den Betrag er'brachto . InZ1:lischen hat sieb 
a ü:se lobenswerte ·rn i tia ti ve als unnötig here.usgestell t , da 
der oder die :läter ;'tätige Reue'' geübt hat/haben! Am 1 • .Au­
gust fand~n die Sportbeamten in ihrem J3i.i.ro ein Kuvert mit 
dem Gelde vor , das unter dem Türspalt durchgeschoben worden 
v1ar . Die Rückerstattung an die rechtmäßigen Eigentümer \-JUrde 
inzwischen vor genommen . 

Bleibt uns Librig , im .Namen all derer , die diesen Vorfall be­
dauern , unsere Sportgäste um Verzeihung zu bitten ! Seitens 
der Sportabteilung sind Maßno.'.b.Jllen getroffen worden , die eine 
·,·Iied erholung solchen Gvschehens ausschließen . ung. /wr . 

*******************~*~********************~*****~****************** 

DER LESER FRAGT 

DleAns+::::Jitslcituno onhNcnet 
l--------~----------------------------------~~-------------------------

~~-g~~~~-g~~~-~!fL_fE~ß~~ 
Läßt sich das einrichten , d~ß das Sch.Jllulz (Zusatz- oder 
Austauschkost) ''~ie auch während der \.fintermonate in klei­
nen Pl.8stikbehi:iltern zur _',.usg<lbe gelangt? Die z . Zt . in 
P~picr dereichten Schmalzpor~ionen sind auf Grund der 
Hitze leider immer fast ausgelaufen . 

Antvmrt : Die 1;lirtschnftsverwal tung he.t angeordnet , daß die Schmalz­
-oor~iooen der Zus::~.tz- und rtust,.,usch1:ost künftig \vährend 
I-li tzeperiode in J?lastilcbecherl1 ::tusgegebe-n werden . 
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~~-~~~L-~~~~-;!!L_f~~~~~ 
Ist. die :~nstal "t~lei tanb 3erei t , i:: den heißen Sommer tagen 
dieses J al:res allen Gefangenen au.s hygienischen und mensch ­
liche i1 Gründen zu gestatten, ihre s chweren Drill ich..h.osen 
mi t ihren Sportshorts auszutauschen? Sähe die .\nstal ts­
leitung in einer derartil~en Erlaubnis nicht endlich die 
längst fällige Gle ichs te lung aller Gefangener mit den 
Hof- , Garten- und Freiarbej.tern , we lche seit eh und je 
(ohne bisher bei irgendwem Anstoß erregt zu haben) ·' frei" , 
d . h . bei großer Hitze nur nit Shor"ts und Schuhen und sogar 
freiem Oberkörper , herumlaufen? 
Ist der Anstaltsleitung bekannt , daß ein großer Te il der 
we i bl ichen Anstaltsbesucher bei Anlegung unserer i-Iaßstäbe 
nicht mit l:in iröckchen und transparenten Blusen usw . das 
Gelände der Anstalt betreten durfte - und daß dieser 
Umstand trotzdem aber eher Freude statt Unordnung he rvor­
gerufen hat? 

Antwort: Abgesehen davon , daß ich nicht der Me inung des Fragestel ­
l er s b i n , die von der Anstalt ausgegebenen Drillichhosen 
seien aus "schwerem" I1aterial , muß es aus Schicklichkeits­
gründen bti der bisherigen Jedelung verbleiben , nach der 
nur den Gefangenen, die bei i:of-, Garten- und Feldarbeiten 
eingesetzt sind , .Anzugserlaichter:J.ngen gewährt werden können . 

Antwor!:_ 

~~!!~;~~E~~-~~!~E_g~~~~E_fE~~~~~ 
Seit geraumer Zeit wird in unzurnu1:barer i·{e ise mit den Na­
teri21 ien, \'ielche die ...-Iausarbe i ter zur Sauberhaltung der 
Rtiu~lichkeiten etc . benötiben , gespar t . Dias wirkt sich 
dergestalt aus~ daß die e:ruartete Arbe it vom Hausarbe iter 
mit den derzeit zur Verfügung stehenden Nitteln nicht aus­
gef" ... U-.!.I't werden kann . Fern~;r sind e.lle übrigen Häftlinge 
durch die Sparmaßnahmen desh<?..lb betro.ffen , weil sie ihre 
Ze lle~1 und Gruppenräume nicht der Form entsprechend reini­
gen können . - Vlir , die Kalfaktor.en , bitten um dringend ste 
Behebung d i eses Zustandes. 

Die -Iirtschaftsver11'fal tung gibt Rein i gungsmittel in unver­
mi nderter Menge an die Bede.rfsstellen aus . Im Hinblick auf 
die Haushaltsbel::.nge ist gegenJärti g eine Steigerung der 
Ausgabemengen nicht möglich . 

g~-Q~!~L-B~~~-!fL_fE~ß!~ 
Am 31 . i:llai bin ich i n Haus II eingefahren . Dann wurde uns 
von der Zentrale des Hauses II folgendes bekann t gemach t: 
Man könne sich zu allen Vo.;ranstaltungen mit Vormelder me l ­
den z . B. jede Vo che ein.nal zutn S:~wrt usw. 
Leider liegen vrir mi t Z\'Tei M2.nn auf e i nem Flügel mit Aus ­
blick zum Sportplatz und konnten somit feststellen , daß es 
doch besondere :~asten hi8r gibt : ··rir Z\'Tei ··mren noch nicht 
t:inmal draußen Ünd s"enen so'1nabends und sonnt::1gs fast i mmer 
nur dieselben S-portteiln0; .. .ner . - \ias s~gt die Anstal tslei­
tung dazu? 

Es trifft zu , daß im Verwahrberei ch des Hauses II am Woch~en­
ende für die Mitglieder der Sportgruppe Sport durchgeführt 
-wird . Da sich di e Gefangenen ungehindert zu den Sportgruppen 
vormelden können $ kann von einer ;1Kastenbildung" nicht die 
Rede sein . 
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Antwor t : 

· Ji e di e sozial pädagogische '\.bteilung festgestell t hat , sitzt 
i m Verwahr haus II nur ein Insassemit den Anfangsbu chstaben 
U. Ost . ein , der jed·:Jch bisher ke i nen d i e Sportgenehmi gung 
betreffenden Vor melder vorgelegt hat . Fer ner ist fest ­
gestellt wor den , daß der betreffende Insasse s chon vor ge­
rau~er Zeit von der ZentrQle zum Spor t für Nichtarbeiter 
eingetr agen worden i st , bisher aber am Sport nicht teil­
genom.lllen hat . 

~~~~!~L-~~~~-!!!L_f~~g~~ 
Im Hause III mehren sich in l etzte r Zeit d i e Klagen dar ­
üb~::r , dc.ß d i 6 Warenaut0maten im Sprechraum des Hauses ;für 
d i e Deckung des zul ässigen Bedarfs - h i er im bes0nderen 
Kaffee und Tabak - nicht ausreichen . . 
Häufig pass i ert es , daß Insassen nach Abl auf ihrer Sprach­
stunde mange l s ausreichenden ':!arenange bots n ichts ziehen 
können bzvr . das Gewünschte erst nac::h einiger Verspätung 
erhalten . Diesem Ni ßstand ließe sich entweder durch An­
br ingung eines zusätzlichen Automaten oder dur ch häuf i ger e 
Auffül lung der vorhandenen begegnen . 
Inwi eweit sieht sich die Anstaltsleitung i n der Lage , ent­
sprechenden Einfluß auszuüben? 

Der Automatenaufsteller hat s i ch auf Bitten der Anstalts­
leitung ber e i terklärt , die im Verwahrhaus III aufgestell ten 
\varenau toma ten häufiger als b i sher nachzufüllen , s0 daß das 
Warenangebot nunmehr erhöht wi rd . 

P . Un~ . , Haus III fragt : -----------------L-------
Die b~stehende ~rlaubsmöglichkGit für Strafgclfangene ist 
laut Text zwar im wesentlichen am Ziel der 'J iedereingl ie­
derung 0rientiert und me int damit die Pflege bestehender 
oderdie .Aufnahme neuer Kon takte zu Beziehungspersonen , sie 
beinhaltet aber zwangsläufig auch gesundheitliche Aspekte . 
Be i dem vvird beim Langstr:::tfer n icht Rechnung getragen . 
Ist es no ch einsichtig, daß die Strafhöhe bei der Gev,räh­
r ung bzv.r . Versagung von Url aub 5-J:~~~r):_l..:'l.~~ der Anstalt an 
Normen gebunden ist , sa bleibt unerklärl ich , viarum der 
eindeutigen Schl echterstellung von Langstrafern be i Url aubs­
fr~gen nicht inneranstaltlieh begegnet werden kann . Bei­
sp i e l sweise durch Ge·w·ährung einer bezahlten Freistellung 
von der Ar beit für einen bestiiDBtcln , der gültigen Ur laubs ­
regcl l ung entspr echenden Ze itraum . 
Sind diesbezügliche Uberlcgung8n im Gange , oder muß der 
langstraf i ge Insasse weiter auf i

1Schleichwegen" ( z . B. 
Kr ankschreibung) ,.vandeln , um i.·renigstens eine Art Ur laubs-
8rsatz zu erfahren? · 

Antwor t : Se i tens der für die Urlaubsregelung zuständigen Senats­
ven,rcl tung für Just i z werden derzeitig k eine Uberlegungen 
angestellt , inwieweit Str~fgefangene , denen im Hinbli ck 
auf den noch zu verbüßenden Strafrest Regelurlaub nicht 
gewährt vTe.:cd en kann , unter Fortzahlung ihrer Arbeits­
be l ohnung von der Arbeit für eine.n der Urlaubsdauer ent­
spre chenden Zeitraum freizustellen sind . Eine derar tige 
l<Iaßnahme v,rürde 9.uch nicht de·.n mit der Url8.ubserteil ung 
beabsichtigten Effekt entsprechen . 

00000 
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- 1 1 t-''. I" =. '~"U c:1 ge~· ... en , e :>en n ::..c .- a s .. <.ls-
1 "'- \vt.ic:lse, sonde.r-n als das , ·;as sit:: 

i!J1 Grur.de geno~en ::>ind . Unter­
s treichu·1g eines Verlangens , das 
sacl~licr zu formulieren einfach 
di~ 'orte fenlen läßt; Unzufrie ­
denhai t mit sich selbst und der 
tlel t im a2..lgemeinen und dem 

-rn d ,., --.· - I 11 Knast" im besonderen; ~ngst vor 
c.~ ;.' . .U J. un" y·...J-.- ~· J' G..::L::.JT i:-_ I dem r"l.lleinsein in vcrscnlossener 
GEF}NGNIS , die beiden Begriffe Zelle und was es an si-cuations-
Gewalt - Gefängnis scheinen un- beaingi:e-r. , menschlich verständ-
-erennbar ni teiC!ander verbande1: liche:.1 Gründen sonst .10ch alles 
zu sein . ~umiYJdest für den :reil geben mag . 
der 3evölkerung , der L .. :ner noch Schon -vor daher stet.t es ur.s 
die al tet: , längst; überholten Kli - nicht an , etwa die vchuld:.?rage 
schees eines mittelalterlichen aufzuwerfen . Dazu müßten wir so-
Kerkerdaseins im Auge hat . wohl den Grad der psychischen Er-
Dabei sollte es eine moralische regu-r.g des Betreffenden v1ie auch 
Pflicht jedes freien ~1enschen die (:::ncis-:~:ns nichT cr,<:ennbaren) 
sein , sich lat:fe:1d über den !:eu- Hin'tC;rg::-ündc ins ::all ·.:1 ziehen 
tiO'en . :rr::>der~eren 3-!:=afvollzug köm'en . Sta-:t desst..;n sehen. wir 
zu o unterric~-t~n, sic.r.. darüber zu nur das ::::rgebnis solcr er Exzesse -
informieren , daß Gefängn is nich+ häufig "nur" ein zertrül!liilerter 
mehr gleich Gewalt oder umge~ehr-c G-laskasten . 
ist , sondern daß der überw1iegend~ .Jas 'bedet tot jedocr nict:-t , ~aß 
Teil sowohl der :nsassen a s aucr~. v•ir _ urd da--L~i t ist auch. d L .. e: . e~n-
der Beamtenscha.:t Gev1al tim Voll- dcutigc :iehrhei t un~;ere~ ... L ~Ln-
zug generell ablehnt . sassen ge..-neL1 t - derartLge Vor-

Ist darum aber Ge'.valt in ein.em fälle billigen . 
Gefänanis , das ja , wenn auch in 11ir ;tlauben bercc• tigterwe ise, 
ander~o Sin-:1e , einGeNaltverhält- im ::~men nahezu aller !~itge -
nis in sich darstellt , ganz aus- fa~.;er1er zu sprcc' er. , vrenn .',.,ir 
zuschließer? au! jicse~ Wege u~ser au~rLch-
:Die ver!:einende :.ntwort darauf tiges Ecäa·;.ern ~tb.::r da~ Ge-
gaben die j-~gsten Z\rischenfälle sc~~honc zum \usdruc~ brLngen . 
im Hause I .I I . Iaren Z"vlO i davon 
eigentlich nur als 11 Sturm im \1/as - Eine Lösung des lh.:sarntprob~cms 
serglas" anzusehen , so '~~'':1-rde a~- ·' G-cwal t im Gefängn isn ver mogen 
lerdings bei~ dritten le1der eLn wir nicht anzubieten; wir können 
Bea!::tt:r vo~ eir.~!:l .. i tgefangenen nur :-:offen und appoll ieren ' daß 
so sc:::·:er verlet_ t , daß der ~er- sich ä""rar"::iges .licht '-'iederholt. 
lus~ seines eine:~ .n.Ug0s tefürci_- Vielleicht kann der geplante 
tot werden :lUßtc . Einsatz ~~ändige~~ta~_h_0]1Sb_eamtcr 
Ein Extremfall sicherlich; den~ zur Lockerung des se1t alt~rsher 
a ie des öfteren drohend erhobene gc: spannten Verhältnisses Z\n.schcn 
Faust oder gar ein Stuhlbein in uc 8 fangenem und 3ewachcr" nach 
der ~and eines Gefangene~ ist Ven1ir~lic}ung bcitrag~n . 
weniger als _~._usdrucl\: ge\•Joll 'tcr N2.mlic.1 dann , wenn beiden Sei tcn 
ge\-.ral ttä tiger Aggressionsen tla- Zci t unJ .rcle.get1he i t zu teil \·1ird , 
dung zu bewerten , sondern in dor ihre pcrsörlichen :Hr;:inungen und 
R0gel vielmehr als t~ich~n ein~r s )elcte zu den verschiedenen Bela-
Hilflosigkeit , '.:ie s1e SLch be1.- ~tun.c-e1'} des ~-oll"lgsalltags aus-
spiels\·T~ise au.s .üan.!lelndei_?. ~rti- füh:.~lic'_ 1::.nd . ict.t wie bis~:er Z' ·i-
kula -r;io~sverr:.ögen eit1es An.tLegens schvn 'Tt'.r und _·_r :-;t: l" zu ~rörtern . 

ergibt . ·\'lenn sich dari.iber ( inaus jeder ein 
Zum Glück interpretieren er.fa•t- l<:lvin ,_,1enig für seinen Tttmenscl:-en 

rcne Beamte , die somit die Be- yere.ntwortlich fühlt , sollte e1ne 
zeichnung "Betreuer•' manchmal fricdlicl c -~oexistct ~ , v!ie sie im 
zur. Teil 3chon fast in .Anspruch !I~t se ~V l':i 1bst gang und gäbe ist , 
nehmen :-:öm:..en , die sonst üblichen d rc ... :'lus !:lögl icL sein . bm .. 
11 .~usvrüchse", bei denen im schlim.r!!-
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Karl- Heinz 3ec~i~ie von ~azan 

35 Kassel , Theodor- Fliedner- Str.12 

a::: gelegen , tms zu resozialisieren , 
we::~1 man eine solcheArbeitauf 
=reiv~·illiger Basis verbietet , nur 
weil ein z . Zt . Inhaftierter diese 
Arbeit leistet und diese auch 
selbst aus eigenen r-1 i tteln fi nan-

An die Redakt i on 
Lichtblick 

Betr . : YeiTJ.i -::"':lung von Briefuart-
- --- 1:ers ch~.ften -

Sehr geehrte Herren , 

auf Ihr Schreiber:. vom 13 . 6 . 1972 
teile ich zur Klars~ellung fol­
gendes mi~ : 

' ziert . Da mir verboten -vmrd e, auch 
uur einen P.rief (Zus c!".rift , deren 
icl: U"uer 25oo bekam) z·J. bea:::tvlor­
ten, bitte ic~ alle Briefschrei­
ber V.l!l EntschuldigJ.ng und Ver­
ständnis , me i n ·;rille i s t e s nicht 
gevJesen , die .krbei t einzustellen, 
und an Hitteln hat es au ch nicht 
gefel:l t . 

Es ist mir leider n icht mögli-ch , 
me i ne seiner zeit aufgenommene 
Vermittlung von Brieffreundschaf­
ten fortzusetzen . Auf Gr-J..nd einer 
Verfügung unseres Anstaltslei­
ters , Herrn Regierungsdirek~ors 
Kinpel: , -vrurde meine Tätigkeit 
mir untersagt . 
Dieser Umstand 1.-rird von mi r sehr 
bedauert , zv~al ich in die ganze 
Organisation sehr viel Ili i ttel in­
vestiert habe . =: in er.. J,.usv1eg hat­
te ich versuch't zu finde·"1 , um 
unsere Or gan isation der St . 
1~ichael-Ge::ne inscha.ft in Saarlouis 
(Herrn Döring):mzuschließen, lei­
der konnte i ch reich dazu nicht 
entschließen , weil ich feststel­
len ::tußte , daß von Seiten der St . 
:Iichaels- Gemeinsc:_af-;:; sehr _sroße 
Versprechungen ge;~ach-c \•rv.rden, 
und ich das Gefü.hl hatte , daß 
man versuchte ,_ evtl , den Gefange­
nen die letzten Pfennige abzu­
nehmen . !ir wollten ehrlich den 
=~aftierten ~elfen und h ielt en 
deshalo nic.r: ts vo·.l der Organisa­
tion der St . I:ichael- Gemeinschaft , 
die in ,rir:tlic.;hkei t nur eine 
Zei-cschrift verkaufen wollte . 

Unter den gegebenen Umständen 
wu.rdo unsere Arrei t leider verbo­
ten , 'i/as mir sehr leid tut , ic! ... 
hoffe, daß ich nach meiner =~t­
lassung me ine angefangene Arbeit I 
fortsetzen ka~n . Fragen muß man l' 

sich nur wirklich dabei allen 
Ernstes - ist es den Verantvwrt- I 
liehen der Justiz wirklich dar - J 

Da mir keine Gelegenhei t gege­
ben is 1: , u ich zu rect. "Cfertigen , 
·ni tte ic'h , auf diesem ·.rege durch 
eine Veröffentlichung im Licht­
blick klarzustellen , daß v1ir nicht 
i n der Lage sind , unsere Arbeit 
fortzusetzen , damit somit allen 
Bricfsc:1reibern dadurch eine Klar­
stellung gebe~ und bitte~ , uns 
keine weiteren Anfragen zu schilc-
ken . !Ii t freundlichen Grüßen 

Bech inie vo~ Lazan 

Anr ... , d , Red . : : :i t :Jatan vom 17 . 
- · · ------ · Juli 1972 erhielten 
wir vom selben Sc-hre i ber einen 
weiteren Brief , den wir nach­
ste~end ebe0falls veröffent-
1 ic!J.en . 
Zu112 ga!lzen I:o:nplex erscheiner~ 
uns ei'lige ·:orte unerläßlich; 
beacv-. ten Sie dal1er m•seren um­
sei tigen Kommentar . 
Hier der Text des 5ri efes v om 
17 . Juli 1972 : 

· Se::r geehrte Herrer: , 

auf D·.:.r oben genanntes Schreiben 
möcr ... te ich Ihnen nur kurz erwi­
dern , daß Sie nun auch nicht ver­
suchen sollen, mir den sch\v&rzen 
?eter zuzuschi eben , v1enn die Sache 
zu Bruch gegangen ist , 
Ich l:H:t.be immerhin in e i ner Zeit 
von 1 Jahr 45o Gefa ngenen eine 
Brieffreundschaft oder eine 
Freundschaft im Bricfmarkeu- oder 
Ansic~tskartentaus c !". verrli .._teln 
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Rotationsumdrucker gekauft und 
eine Partnerschaftszeitu~g her­
ausgebracht , die leider nun da­
liegt und nicht versandt werden 
kann . Ich habe Geld er i n Insera­
te invest iert und Briefpar tnerin­
nen für Gefangene gesucht und 
auch zahlreich gefunden , alle 
diese Dinge haben enormes Geld 
gekostet . 

Wenn i eh nun die Sache 1:. icht 
aus eigenem Verschulden, so"ndern 
auf Grund ein es Verbotes des Di ­
rektors der JVA Kassel aufgeben 
mußte , so schieben Si e mir nun 
n icht als Dank für meh1e Bemühun­
gen den schvrarzen Peter zu . 
Es \>Tar eine freiwillige Sache von 
mir und völlig kostenlos für die 
Gefangenen . I ch habe den Gefange­
nen sogar noch Fotos anfertigen 
lassen, diese Sache sollte man 
nicht übe:osehen . So\vei.t es die 
Fotos anbetr ifft., habe ich , soweit 
es mir möglich war, diese an die 
Gefangenen zur ückgeschickt . 
Falls der ·eine oder andere ver­
gessen worden is t , s_o mag er s ~ch 
bei mir melden , lch werde l~~ 
dann das Fo t o zurücksenden . 
I ch hoffe , daß damit die Angele­
genheit erledi gt wird . 

Hochachv~ngsvoll 
Bechinie von Lazan 

Anm . d . Red .: Bei Betrachtung 
der. beiden vor­

stehenden Briefe und in Er ­
i nnerung an eine Passage aus 
einem l änger zurückliegenden 
Schreiben des Herrn v . Lazan 
(veröfftl . in 'lichtblick ' Nr . 
10/71) entsteh en u . E. einige 
Fragen. Damal s h ieß. es: 
11 
••• habe ich in Zusammenarbeit 

mit eine~ Mitarbeiterstab von 
24 Gefangenen aus den ver­
schiedenen Strafanstalten der 
Bundesrepublik sowie einer 
ehrenamtlichen Psychologin und 
eines Professors a . D. eine 
Interessengemeinschaft zur 
Vermittlung von Briefpartne­
rinnen und Partnern gegrün­
det .... " 
Herr v . Lazan führt nun aus , 
daß ihm die weitere :3eant-v·ror­
tung bzvr . Erledigung einsti­
ger Zuschriften untersagt wor-

den ist . - Frage : Auch seinen 
I'-11 t arbei tern , z . B. der Psycho­
login und dem Professe~? 
And ere:csei ts berichtet er, ei­
nen Teil der erhaltenen Fot os 
vrieder retourniert zu haben, 
was wieder-IJ.m bedeutete, daß 
er doch schreiben darf . 
Also reichlich ver wirrend (um 
nicht zu sagen zwielichtig) 

· das Ganze ~ So l lte unter unse­
ren Tegeler Lesern jemand zu 
den "Vergessenen;' geh ören, 
b itten ·~vir i hn , sich mit uns 
i n Verbindung zu setzen . 

** SÜFFIG! SÜFFIG! ---------------Also: Entv1eder "l:ag es am Da t.um 
(1 3 . ). oder an einem, der auszog , 
Menschen zu provozieren ! 
Die arr: 13 . 7 . gereichte "Suppeli 

' hatte es leider i n sich! Wasser I reichlich , Zutaten kle i nlich . . 
, Wie 1mw .. mt es überhaupt , daß d le 
1 Küche solch eine Suppe über haupt 

ausg i bt? Di e dafür zuständ igen 
Küchenbeamten (Kö che) sollten 
sich doch tatsächlich etwas mehr 

, um die Besc.:haffenhei t des Essens 
lcünll'Jern , denn eine Suppe von die­
ser Beschaffenheit sollte do ch 
gar nicht erst ausgege~en werden ! 
Le id tragende sind: d1e Beamten 
öer Häuser bzw. der Zentralen . 

Die .. beste Lösung sche i nt doch 
i n solchen Fällen , den verant­
wortlichen Koch das Essen aus­
geben zu l assen , schön von Zelle 
zu Zelle4 - Der gi bt nicht noch 
ein zweit es Mal Essen au s! 

W. Rau .J Haus III 

ZUR DISKUSSION GESTELLT -----------------------
Im Dezember '71 über gab ich Euch 
me i n e Ansi chten über mein Problem, 
·welches zu bringen Ihr Euch aus 
diesen oder jenen Gr~nd en ver­
s·ar.>·tet . 
I~ erinnert Euch: I ch bin wegen 
Unzucht bestraft . Ein Begriff 
übrigens , den ich völl i g ablehne , 
da er eine mor alische Abwertung 
enthäl t . Diese meine Tat betrach­
tet das Gertcht als krankhaft und 
übervries mich an Dr . Hiob, dc;;r 
seinerseitsdie Behandlung in die 
Wege leitete und somit die These 
der Krankhaftigkeit anerkannte . 
War um sollte auch sonst ein Ge­
sunder behandelt werden? 



ile ine Tat ist also krankha::t . ~·:ar· · 
um aber sperrt man mich dann ein? 
I-l ieh , einen Kranken ! Das ist doch 
ein vliderspruch i n sich , e i ne Un­
sinnigkeit, d ie nur als ein e 
Ver beugung vor der Öffentlich­
keit anzusehen is t ! 
Is't das aber Recht? Unser Staat 
behauptet doch , ein Rechtss taa't 
zu sein , v;arum handcl t er nicht 
danach? Warum spricht er von Für ­
s orge für den Hemschen , wenn er 
d iese Nenschen , obi•rohl er sie als 
Kranke anerkennt , einsperrt? 
:Dies is t doch ein lfovum. i n der 
Rechtsgeschichte , e i u Fehl verhal­
ten der Justiz, welches mich mei­
ne Freiheit , einige Lebensjahre , 
meine Existenz, meine Familie und 
den Tod me iner Mutter kostete . 

Ganz deutlich wirddie s t aatliche 
Unsinn i gkeit i m Falle •• • Bartsch . 
·.vohl verstanden: ich '.'Till seine 
Taten nicht beschön i gen , a ber es 
-vri rd doch wohl kein vernünftiger 
r-1ensch im Ernst behaupten wollen , 
dieser Bann s ei kerngesund . Der 
ist so klar geisti g krank, daß 
sich jede Di skussion darüber er­
übrigt . '.far um. aber wird d ieser 
kranke Hens ch erst 10 Jahre i ns 
Gefängnis gesteckt und kommt erst 
dann in eine geschlossene Heil ­
anstalt? i!e.ru:n ni cht sofort i n 
ärztliche Händ e? 

\'feil unsere Gesellschaft nach "!Jlie 
vor einen direkten Rache- und 
Vergeltungsvollzug pr·akti zier t : 
Auge um Auge, Zahn um Zahn ! 
Und dies im letzten Dr i ttel des 
20 . J ahrLunderts, in einer Ge­
sellschaft , a ie sich ihres f .. uf­
stiegs , ihrer Sorge für den Men­
schen , i h rer mod ernen Auffassung 
und i hres sittlich en und ethi­
schen Ho chstandes nicht genug 
rü}:l..men kann . 

Wie gesagt also , es geht nicht 
daram , ob ich nun freikomme oder 
nichli , es geht ums Prinzip : 
Krank? Dann raus aus dem Knast; 
nicht krank , ok., dann rein mit 
ihm! - \l ie dcr..kt Ihr über dieses 
Problem? 

~ - Su . , Haus III ~ 

Anm. d . Red .: Nir reichen diese 
Fr age an unsere 

Leser weiter . Schreiben Sie 
uns b itte Ihxe Neinun g , und 
zvmr .nöglichst kurz ! 

** 

vl I E D E R K E H R 

j Das Leben hat mit seinen Tücken/ 

I n icht tmmer Muße zu entzücken/ 
gar mühsc.m. ist des Tages Last/ 

I und unte~~em d ie ganze Hast/ ein 
1 Haufen Arbeit obendrein/das kann 

doch nur für Dumme s ein . 
Gott lob , sei~ gestern b i n ich da 
- i m Ha use Ir Moabit 12 a . 
Am Abend hatt ' ich n iemals Geld/ 
weil sich das Geld bei mir nicht 
hält/ drum schlug ich eine Scheibe 
ein/mit einem großen Ziegelstein/ 
doch leider hat: s n icht v iel 

1 gebracht/fünf Jl1ärker hab' ich 
I eingesackt . 
I Gottlob, h"ier brauch' ich nichts 
I i n bar - i m Hause I , Moabit 12 a . 

Ki t meiner Fre.u, dem tollen Stück/ 
' da hatte ich r.i cht sehr viel 

Glück/ ständig wollt 1 sie ins 
Bette geh ' n/das war mir nicht 
sehr angenehm/ bei Frauen bin 
ich i mpotent/be i Männer n doch das 

1 Herz :nir brennt . 
Und J]:i !~ner sind ja ;,-iele da - i m 
Esuse I , i-ioa-oi t 12 a . 

Und dann d ie viele Tr i nkereil 
von mittags z-vvölf bis nachts um 
dre i /das ist doch völlig ungesund/ 
und darum au ch für mich der Grund/ 
daß ich mal \'Tieder einfab.J:' ' n muß/ 

I mit :\l~ohol ist ers t :nal Schluß . 
Für mich ist jetzt Enrilo* da -
i m Hause I, Moab i t 12 a . 

Und dann die Schul den , die ich 
hab '/die sind doch ein e große 
Plag'/d ie Gläub i ger , d ie steh ' n 

I und sc"hrei 1 n/nach meinem Geld -
oh 11rie eeme i n ! - /und der Gerich ts­
vollzieher kommt/und pfänd et mir 
den Goggo prompt . 
Da steh ' ich doch viel besser da 
- i m Hause I , I!oabit 12 a . 
Hier hab 1 ich mein en Freundeskreis/ 
den Schränker - Klaus und Knacker-

! Heinz/und der Betr üger Wi n!l i bald/ 
'.lrird heute sechzig Jal:l..re alt . I 
\i ~r sind ein Team, das sich 
versteht/und n iemals auseinander­
g eht . 
·:ir seh'n uns \'lieder stets , das 
veiß ich; 

SEIDBLSTRASSE 1illUl~illDREISSIG ! 

Satirikus** 
(* = Kaffee- Ersatz) 
(*~" = Name der Red . bekannt ) 

'"t* 
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"}ie schon in ·~mse_,_er le""Gzt;en ;._asgabe ::;e: eldet, ~üs~e r.rarald Ka:r:-:as_ , 
Chef':lodera tor der :a:;:::;.l.L:::.:..~7R .'i.B:Zi'DSJI-L·.U , am 24 . J un1. e 1r. vor vle!ngen 
:ionaten ~egebenes Verspre che~ ei~. Seinerzeit hatte er zugesagt , 
e inen :~urzfilre über die baulic:t.e ::=::ntvr:.cklu.~g Berlins zusa~enzustel­
l en . Dieses Vorhaten ist ge glück-:; . ~arald Karras und einige frei':Til­
l ige .fi tarbei ter a.1Jen aus ::il ::nberich .:en der :S:C_"!.L::-::n. 11.BE:"TDSCEJ._u 
des vergan~enen Jal ... res die i n Betrac~ .t kommenden J"..usschn i tte aus­
gewählt und Ül :Sild und ~o r: gekon·'lt arrangiert . 
Der S i l"n dieses .Streifens i s t , den1 schon lt:i..nger von "dra.ußen ,; _~_bwe­
send en zu zeigen , wie sebr s ich doc~1 das 3 tad tbi l d 1.n den letzte n 
Jahr en verändert hat . Impon i e r end z . n . der 2lick v om Funktur m auf de n 
gro ßzügi~ dimensionierten !\.VUS- 'J'erte i ler t~nd die Stadtautobahn - i lil 
Fi l m wesentli ch beeindruckender a l s auf einem Fo to - · ge,N"al tig und 
fast sc1.on bedrückend der Panoramabli ck auf das nL~:<ISCIIE VI:6RTEL ! 
In hübschem Xontrast hierzu der Streifzug durc} den Tiergar t e n 
mi t seinen ver1:ränmt anmutenden ~. i nk-eln . 

/ie gescLickt die einzelnen ~uss c~1it~e miteinander koub i n iert 
i·raren , '3eigte sic!l a:1 den wie in: :::-1u:.:;e ve:..'g&l~t~cr eL 50 :.i!11:.ter: ~auf'­
dauer . :Jas 'ror.:" t;en ..Jisher aller d i::! gs ·.1ur die ::i telieder der :Fra·.:;.boes­
gruppe sowie einiue Lan~st~afer fes~s~ellen . ~a dieser ?il~ - i~ cl . 
Bild- und Ionprojektor en - oe i iJ 57? ::'ür •'Tegel' a:..:..f ._ 'cruf ::',Ir "'er ­
i\~gung ste:1t und a;t ·Jes-:en zur Vorfti::_rur,; i~1 c~ruppen 5eeigr.e 't i st , 
lieg't es lediglic::-1 an deren ~n itiativen , ihn üoer die Soz .-?äd . 
Abteilung anzufor,.~crr. . 

1-ierrr. Karras u·.d seinem :eae aaf dieser .. ··e~e :1erzlichen :Jank! :Jaß 
es gar nicht so e infa.ch v.rar , diesen Streifen 'so neten>.er ;r fert i g ­
zustell e- , er:öht nur deren Verd i enst . Zwer mit Unt_rst~tzung , aber 
ohne Auftrag des SFB mußte 5err ICar:.:as die nötigen .. ~i tar bei "Ger e in­
ze l n interessieren unr) zum ~·': i tmachen be1tn~gen . I"'i t .8r f olg , wie das 
bleibende Ergebn i s ze i 6te . gw . 

D I !j F I L ~ K R I ~ I E 
·':Q.:R F0.2l;:.r\n.'; - " :errl i ch war d i e 
t>:i ftersze-:Lf , wenn der Hofnar.:- se i ­
ne Späße treibt! ~i~ ~eneral­
angri:ff auf:.. i -::tertum und Zvre.::ch ­
fell mi '!: del.!l .Cön ig der .iar.::en als 
l~arr des :cönigs: ';aP~1Y Kaye . · 
So der .?il.averleih.- :Ce in Vorvrur::: 
:::ür die Verantwortlichen - nic~t 
i~~er h~lt ei~ rilm, was die ~e­
::lame verspricht -, a:Jer die vor ­
l:.e:rrsct.ende einungder Zuschauer 
verwies diesen StreifeD i n die 
~indGrvorstellun~! Siehe~ ~at e r 
auch sozil3.l'·ri t iscl:.e Momente , s i e 
gehen j C:'doch ClurcL. d i e oberf l äch­
l i che R.egie im amerikaniscl1en Hu­
mor (spri ch: 3löd elC::i) unter . ) er 
s ich ein kindliches Gemüt bevrahrt 
hat , vrird seinen Spaß gehs:ot h a ben . 
1 
•• :elch ein G-egenso.tz h i e r zu der 
zweite Film des .. onats! 

.t:.:rP01~ ' - Vie lle ic:. t offenbar t e 
sfch die. \.ussage d i eses Str e i ­
fens , der kompri:!l.ierte Hand l ung 
innerhalb engen Aktionsr adius ' 
-::.o t; , '1 ic'. t gle ici.1 j ede:m Je ~:rac:'!­
ter . . ber die reichhaltizen Span­
~~ngs~ome:.te , die ceis~erhaft 
ei'lge:fa~geL1~n dramatischen Szenen 
en ts c'llf d igten sic: .. erlic!1 auchd i e 
-~~~-ar- ·.-er, tcuer-~re:mde · . 
.:ar uas gleichna;nige 3uch 1.r thur 
Baileys bereits· ein belletris t i ­
sc~c~ Leckerbissen , so l ieße~ 
CharaKtere wie "3urt :.a.Jcas t er , 
.Dean ::artin , ne.rba::a HP.le und 
Jelen ~ ayes d i e darin ges ch ilde r ­
ten .Figuren ri c'1t nur lebend i g , 
sondern - me~r ~ o ch - leben secht 
werdeP . 

:?ilme d icses ... ellres treffe n wohl 
jeaerncu s Gescnmack! g\'J ~ /blil . 
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:Fußball : SV : •egel - .. Plöi;z.;msee = 5 · 3 ~-•. ·;:.;:·--·:::·: ·:·,-
Te-gel , den 5 . 7. '72· ( ung . ) - Vor gänzlich~~/.~·:.:_-.-.~.:~~~-~--- .. 
:e:r~len'der T{:.;_lisse spielte am 5 . Juli,./'-> - - · ·. .. . ~ 

~ 3·. 00 Ci~ , der SV Tegel gegen eine A.us- :: ·." · 
walJ.lmannsci·~aft der .J:;~_gent]s t rafanstal t :··· .. · 1§1 
J?~·_ö,;~en~~e ~ Da an ei :1_em ·.verktag durch;se- l·: ~j 0 
f·..iLr't (aorl.$e-cs auf !u-:1sch der '..räste) , • ~' 
mußte es le1.der ohr.e Zuschauer s"tattfi~- ~ j j 
den; bedauerTich für alle Fußballinter- 1 -
essierten , die dieses !·1atch best im:..t gern . 
ver::'olgt ~ätten - schließliqr. S"Geht der, 
Plötzenseer Fußball nicht im schlechte- ~·::­
sten Ruf ! Zudem war es das erste Zusammen - :. --:. -~ .·. 
treiien beider ·lannscraften.. Z\v2.r als ~:: :- .: ~ .: . 
Trainingasptel dcklarier~ , \'llll'de es durch;~·: ·;.,~·.:. -- -
harten Einsatz beider Hannschaften doch f~~:.:. =: .. ~.\'·. · _:_:":.:-<~-
zu einem Vergleichskampf mit i•Derby- UNS~RT.> n:i·ffiB'TL _ t\US~'rlliL 
Charak"ter" ur:d "':a"Gte folgender.: .-erlau:.'; ---- -~_.:....~_. __ _ J;:;;__•::::!.:---:..--~~-

ZUl'I SC!iL ~-;;~:': V:iZ ... i'lJRT:.ILT? Bereits in der 5 . Min . ge: ·l t unsere· Aus- --- --- ·--~--- - · · · - -
wahl in .Füb.rung: :-Ierm. verwandelt eine Eingeschlafen zu se i n 
plazier-:e Flanke .aus :-a!:distanz . A':er scheint der Kontakt zu 
bereits in der 12 . :'lin . er::olgt der Aus- 11 ausv.rär1:ige1:' Handball-
gleich , als der aufgerückte 'L ibe~o ' der mannschaften . Tienn wie 
Gäste einen Kopfball- Aufsetzer unter- 1 sonst ist es zu verste-
bringen kann . Dann geht 'Plötze sogar in :'len , daß d ie ?u.ßballer 
Führung . Der gegnerische TJl i ttelstürmer laufend - was vrir na tür-
läuft i~ einen 3 teilpa3 , versetzt die lieh begrüßen - geeen Gä-
Ver-ceidigung und schießt aus 12 n t~nhal t - ste von 'd raußen 11 spielen 
bar für T\1 Step . ein . Doe:h ••:;: egel" nutzt körElen , die Handball- Aus-
eine kurzzeitige Konditions- und Konze11- vrahl jedoch während der 
trationsschwäche der "'·eg·::er durch S c~1r ., ::'re:iluf-csaison erst e i n 
der eine hart geschlagene ?lan~e direkt ~piel , und zwar b e im 
annimmt und zum 2:2 verwandelt . Halbzeit . Spo r tfest gegen Charlo t -

( ) ten burg 58 , austragen 
Kurz nac~ .~ ie de:::'tJegi~r. 50 . :Iit: . üoer- :mnn te? :Ss !:mß so der 

niiiL.t 'Tegel 11 die Fifhrung . Der sonst i::.er-
~indruck e ntstehen , als vorragend disponierte G==iste- 'l'orwart kann 

einen ::?lucl-:opfball (nach ?lanke .Du:n' s . ) br inge der zuständige 
nicL t festl~al ten 3: 2 . 25 :Ii~ . sp2. ter ut""~-:> r-':bie~t~e t~ i c~t df,e ~ö-
ein 25- m- Gewaltschuß von Frie . sonst 1.ge n1. ~a ~ve au~ 
sehr schwach,. da zu verspielt m:d e i ,::en- Dabei l iegt zumindest e i n 
sinr .. ig - , U.tJd es steht 4- : 2 für :i:egel ' , "1ßebot vor: Der 1 . Vor-
Kurz dara.J.f (80 • . fJi in . ) ein -cypiscb.es si tze:1de des Y-:1 :'egel , 
"Abstaubertor" ' als die Gäste- Abwehr den Her r Schwanke ' wäre mit 

seine11 ·s-pi'elern gern zu 
13all nicht aus de!:! Strafraum 'Jringe~~ einer!l Besuch '!:lerei t . :Jas 
kann und Dum . aus dem' G-e·wül::l heraus ei'1-
schießt . : Im Gegenzubo· - unsere Abwehr is t .lcönr.."Ge sicherlich auch 

für andere Vere ins- oder 
~ic~ nicht ei~ig - nutzt der b~ste Spie- Betriebs~an~schaftengel-
ler der G_äste , der 1:i t1:elfeld - ' Regisseur , ten . _ Od er sollten die 
diesen JFehler sicher zum Ans cn luß-r.=effer . 
Damit 5·: 3 wo:ni t nach 90 :'-h~!uten das Begegnu!'lgen de r letzten 
(in et\·ia gerechi;e) Endergebnis festste!-' t . Jahre - Tenui s - Boruss i a , 

=~och ein :fort zum ..Schiedsrich-cer , Herrn 
Skrobusz;Ynski . Sicherlich nicht ~ewoll t 
fer.lerhait 1Jfei=-end , ~ußte . er sich of"t­
ma1.s Fro-t;este der 'Plöt~e 1 - Sp ieler , j.a. 
selbst deren Trainers , Herrn Garbe , ge­
fallen lass-en zu oft v1ar~ sie ~',enac!'l.­
teili.;t . - .~briger.:.s sin'..'lt ma .. auf Revan­
che - viell&icht beim :;Plötze• - Sportfest? 

~C Brandenburg, 3einik-
kendorfer I-'üchse usvr. 
~ur Zufallsbegegnungen 
gevresen sein? 
· ir ro;~en es nicht - der 
11 Tegeler" Handballsport 
stünde sonst in Z\ve ifa­
cher :: i sieht auf 'töner ­
ner. Füßen 1 ! ung. 
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Tege~L-1 6 4 7~_l2 __ ~n~-~ Str~~lender Sonnenschein , Tor e am laufen­
den Band : eir. Spiel nach dem Geschmack der fast 350 am·1esenden Zu­
scilauer 4 l.ls Fußball- Gast stell1;e sich den 11 Tegelernn die 1 BE~RIEBS­
SPORTG~:3~NSCBJlFT POST.~IT 77 1 erstmals vor 4 
Allgemein hatte man befürchtet , daß unsere Aus\·!ahl eine \'Tei tere Nie­
derlage kassieren w~rde; die Erin~erung an das letzte Spiel (SV Te­
gel - TeBe 1 s :Prominente = 1:3) v;ar noch zu frisch . Außerdem 1.varen 
einige Spieler hausintern gesperrt: 11 S"tarspieler'• Frie . , He rm. , 
"?epe" und Gold . - Allen Pessin:isten zum Trotz gelang unserer Aus­
-.·:ahl dennocr.;. ein überrasche11ä ho!ler Sieg, 

Zum Sniel7erlauf: ..;)erei ts iY.. äer 3 . :·iit: . 
kann· i?orsc!iü-tie vom Diens~" , Frcm . , 
nach Fernschuß von Sehr , mit einem pla­
zierten , unhaltbaren Kopfball das 1:0 er­
zielen • . Zwei Minuten später Gef~~r für 
Torwart J!i , , als der Linksaußen der Gäste 
einen •'Knaller 1 losläßt ; aber 3'i . pariert 
sicner . :Lr- der 25 . :.in . fäll~ - nac1 eineo 
groben :E"el .. :er ä es Gästeiiorwarts - das 2 :0 , 
ur..d wieder zeichnet sich :'ran . als •Toll­
strecker aus . Hur fünf ?:in . später dann 
sc}'lon das 3:0 durch einen herrl ict.en ver ­
deckten Drehschuß . vier anders als r ran . 
Lätte der 'i'orschütze sein können! 
_ lso erneuter 1hattrick' (wie auch schon 
gegen den Vf3 Panko\'T); l'ran . zeigt sc it1en 
:a tspielern ei~mal mehr , wie man ':'ore 
schießt . 
In der 39 . ::in . wird der leicht verletzte 

-
Sei:!"' . gegen 3ee . ausge\·/echsel t . ::urz darauf die größte Cha:1ce für 
die ?osiJler, als urplöiizl ich Zi·le i ~-ia~~ vor ~i 1 s . Geb.ä'..lse auftauchen , den 
Eall aber doch nicht un terbrinsen können . :J1re angenehm auffalle-:1de 
Neuentdech.'"Ung , See . , gibt ihren 11 :Ci.1stand" : 20-~-Schuß , und es steht 
4:0 für "Tegel 11 , Anscheinend verlei t et das zum Leichtsinn ; denn bei­
nahe entsteht e i n Bigentor für un~ , heraufbeschworen durch eino 
riskante Rückgabe . (Merke : }Tenn schon Rückgaben zum eigenen Torwart , 
dann zumindest neben das ~or!) :Ii t verd ie:1tem 3 eifall gehen die 
Spieler nach den ersten 45 :Ii?:.ute:1 i 'rl (lie ~abinen ' • 

. i t ei"!!em neuen Torv:art u.nd :-i ttelfeldspieler versuc:Len die Post­
ler , das :alatt in der z··1eiten Hal bze it noch zu '(/enden . :·ach genau 
7 ?·tinuten muß TW F·i. sein ganzes _(önnen aufbieten , als der aufger ück­
te Gästeverteidiger einen VolleyscLaß abzieht . · Pehr Glück hat dann 
Hi ttelfeldspieler Rhode , dem in der 61 . i""in , das 3hrentor :f'lir die 
~ost gelingt - verdient , wie auch das Publikum feststellt . 
":·ucke", sen'l" schwach an diesem Ta.;e , \'Tird herausgenom .. nen . Rechts-
außen :Jum . - endlich einmal sind be ide '.ußenposten gut bese tzt 
erzielt das 5 : 1 . ;;enig später :Srhöl1ung auf 6: 1 durch 1 li ttle Rudy 1 

, 

den aßilsten Spieler , der nach s·ceilpaß 
von Frau . so eoP.n verwandelt. 
Ur..d schließlic.1 das 7 : 1 durcr. ": -~i.cke , 
der (·,.:ieder i!'.: Spiel )aU-3 1R m abz.iel.t . -
So der 2ndstand . :Ci tel .:> onnensc:~ein b eim 
Publikum, als der Schiedsrichter abpfeift . 
~~ ieviel dieser Erfolg zählt , '{rird man se­
hen , wenn - wie d ie Betreue~ Poster und 
..>Ch.wanl:e anki.i.nd igter~ - i.m Q}cto b"eraTe Re­
vär-cne -stattfi ndet . Gegen eü:e s t::trkere 
Pos+.cannsc _aft übrisens . 

, I·:annschaftskri tik : Bester 
I Spieler äU:täem?la-:z war 
I ·3c~r . , jedoch nich~ viel 

schlechter der ~ibero 
Sch . sowie Verteidiger 
Ba., die durch ihr kon~~­
quentes Spielen Ei ndruck 
hinterließ~n . Dei d e Außen 

I d i e smal--h>rru t • 
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. A rn 2 J ·1 • ~ 9 0 0 ? . o • .!. C! --- • ·:. " 
---· • Ü.-~ ' (- .... e..,ucn ve ,_, ~-- ........ -
·:;~:SS-1i2U1{Ö:....:.J.L~ 1 ~u~ sc:Co~ ZU!:l 
.&''' .Pt 1 1) d . - l .0 c: ' " ..t.Un_ e~ma 0 ~e _ege er ~c. ac.l-
6ru:ppe und diesmal c.i t ei o:~r 
äußersv starken i:annscr ... af-:; . 
So spielten a~ 3rett 1 ~dolf 
pel~:r:.9_er, der 'Berliner OVizemei­
ster '72_, und an aret~ 2 Dr . 
Do_~-~~.dll_-q , der Dri ttplaz ierte der 
diesj~hrigen Berliner Einze~mei­
sterschaften (übrigens seit fast 
Z\·lei C'a:·.ren der Betre:1er cer 
Schachgruppe I!I) . ~benfalls g~t 
besetzt di.e ~rettcr 3 v.nd 4 , \'TO 

!Tii t H!lnt und Goddemeier Z1.'lei er-
. fabre~1e~urn i'erspi'efer·v·?la tz ge-
~:Oiml!en ha . ten . 

0 

. ünd den!:oc .: 1 ::e:el'' ko~:::te !::i-.: 
viel :1~cr ~ller3ings , ~ie der 
folger..de a;:-tienkurzbericht ".Je­
\·:eis t) erstmals ge,rinner- . 

Br~tt 1: ~al . ha"(j~e es navlrlicL 
ams·C-h'l.rerS\ICll . ::::r:..... er.c.in be!" O"C~g­
te sein -Gegr.er 38 Züge ~ 0 'Wil i!-'.n 
zur Aufgabe zu zwingen . 

Brett 2: ao Zen~ru~ einfac~ su 
0 'f1;{ö.iferen , Jeh t ;.e is-cens sc:1ief . 
Ueck . mußte aas feststellen . 

Brett 3: ~"jine interessante ·Par .... -
tfe .. : -:Häa., d-;r sein gevrohntes 
lö~igsgambit spielte , fand an 
d iese!:'l -a6e sci~e-.: . · eis-:er . L ier 
\'rt...I'de ·;ir1dicr.. gutes Schach ge­
spit:lt! 

~rctt 4: O'buo:l Brie . die Sizi-
1fäo:iB~"!e Vcr ... eid it5'..<r.g g-J. -t ke:cn-; , 
:.a ·tc er dac ::-ec!' , ersvr::J.als i?:. 
einen. :u.rnier :lie gescr.:.lossenc 
Variante bek~onfe~l ~u müssen • 

• 0 Ein :-rci ix•ouer seines Gegners 
z·. ·anc i:. n d a~r. im 58 . :ug '"o ..... r 
Au.fgc. 0e . 
3rc: tt 5: c."E: . Zug : ~:lare Remis­
s-ce.i'f·J.ng - 1:;-.nn folgte d e.!' I'el.~.l­
zu,; . rlöf . l tzte i~L ,conse":_ <.4ent! 

E_:!:'.e.~t-~ 78 ( ! ) :ougc ..:ußte _, ic: . • 
kämpfen, e'.e er den Punkt f:.i.r 
"Tegel 1

' ejttheimsen konnte . Da1 ei 
";l:ire es wesentlich schneller mög­
lict ·t.·...-esc"l . 

E:Ee~tl.~:.. .::n de!' :::rö::f·!lur.g vo= 
GeJrer ei~ Fehle;:- übersehen , i o 
: i t·~elspiel den Sieg ver paßt , und 

· a:-.1c das ::ndspiel !:ät;:;e 'C'ng . 
:; ic:. t ~e:1r gevTi·:ne~ d:tr~e-r.! 

:Jret-c 8: Sch':T . gevrinnt , obivohl 
·s-6 .. 1re·chter s'tehend , vegen Zeit­
überschreitung des Ge~ers . 

Brett 9: Der einzige k l are Sieg 
'fui · ·:regel • "iein . , ·ehr-; den un­
::;est~.i:::1e11 .,brif:f nes Gegners a'b 
und be:\:otr...Jt ~e[enspiel . :rach 45 
Z ligcr. s ,;c J. i: der .... ieg f"ir ihn und 
drulit auct d~s 2ndergeb~is von 
.5~:.4: .f.~~.r: a_i2_ :e~]:e_!:_'~ fest . 

.. :hreo.1d die neu-c s~ärksten 
'pieler der Anstaltsschach­

..:r;ppett den geschilderten '/ett­
kru:lpf au.s 'trut;eL. , spielte ein 
weiterer Suitzenspieler des 
s~vlT , Herr Januz (:.crliner Ne i ­
sterklasse-r;· 'iee;en fünf Spie­
ler simultan . Nur zwe i Remisen 
'l"'ren die ·us·oeutefür'·:egel" . 

i.1 ..Dan,:eschön f~i.r das über ­
reic~ te 'esc!!.enk und den Jesuch 
der Spieler ::nöc ... 1ter.. die Schach­
ßrup:pe·1 hiermit. ach.l:olen . 

+..!...!.-:-

§_C_H_A_Cli_GJ\_ü_~~OE. _I_ }JAE.~t{_.c;_S8!:T~! 
Die us\;u.tl des Ha't... ses I spielte 
an. 1c • .;·..:.li ..:;e.:e~ ei:1e B- ··er-:re­
tung des 1·t.. ... .:;es ::: . :Je.s Ergeb­
u~s Yon 5 , 5 : 3 , S (für II::L) über­
raocrte insofern , e.ls m3.n de:n 
haus I aiese Leis+::t 1·.gssteigerung 
in so kurzer Zeit ~ic~-: zugetraut 
hä~te . ~inige Spieler des Hauses 
I II , die von ihrem Sieg völlig 
Uourzeugt wn.ren , schauten ni cht 
scl,lecht! - Der Rückkampf soll i n 
_ i.i.r~<;; stattfinJen . ung . 



Seite 38 de.r lieh-tblick l'Jr . 7/72 
---~---------~--------------~---------------~~-~------~------~~---

. . 
KREUZi'lORT- EI GENBAU 

Die ·nachstehend en ··lörter sind 
zu einem fertigen Kreuzv/ort­
rätsel zusammenzus~ellen : 

1_1aagrech t: 

iL4K - ;i;:, - .:.F - .L~N· - .:..lifES IE 
- AIEN' - AlT0i-i.UJ - .\P - AR01 :A 
- AT - BETT - BISllil - ~ARI -
EE - .EL - ELLA - Ef·ID - EJ:.AiviiN 
- ERBIUM ETALOH - PARBE -
FES - FROST - Ii.AI•lLET - HElifNE 
- KADER - IU.LNAR - KEN" - LEO 
- LER - LIT - r'I.AROifE ... MOLE -
NO - I·~Olffi - NATTER - HE - NER 
- OR - RA - REN - RIA - RIS -
RUN - SAAT SATTEL - SO - TE 

Senkrecht: 

ABAS - ADEN AKADEl·IIZ - BIR 
- BARKAROLE BAROI'-!ETER - EU -
EISElfBAHN - FIAKER - FESTMETER 
- FAKULTA::::T - :CATI-IAN - LANA -
LA - ::JEGUA1J - !:JIM - 111..1\.L - l'U 

!vlELOUE - f.tiETTE - NORiJGR!-ffi"f 
!'fASAL - NORD - rOiü'\1A - ORA 
P~RLE - RAFFEL - RlüT - IEriTE 
RESOL - RJ; - SA - S:O - SOLO 
TA - TERAI10 - T ITA1TIA - ~ET 

---------~--------------------------, l1 12 :~:3 l4 l5 l : ~:6 I 
I I tJtX.jtl I I I lj{XXI I 

'----L...---t...:-- -'----L.---'----1----L---r' ---,~ 
'7 , ' 8 1m1 9 • ·mr:1 0 I I I I I I 1 • t I I 
I I 1 I I 1 I · I I 1 

L--...J_--~----~---L---L---~---'----'----11 l 11 1 1 I 1 2 r· 1 m I 13 1 I 
I I I I I I~ I I I I 
I 1 I I I I 5(1 I I I 
L---'----~----'r---L---r.' ___ L ___ rl ---1----11 
'14 l I Im 15 r • I I I I I I I I I I 
I I I I I I I I I I 
!----L---L ---{----L:-:...:.L---}----}----}----: 
11 6 l : I ~~ l 17 : I I I I 
! I I 1~1 I I I I I 
, ___ ...) ____ 1 _ ___ , ___ ::_1 ____ }----}----l----l----: 
;18 : :m:19 :_ I I I I I 
I I I• I I ! I I I I 
' ' I ·I I I I I ! I - ----'----,------------,.-:- - -r,---r---r---, 
~ : :(Q}~ 1 20 : ~ I:():.:&~ I 21 I I I 
I 1~1 . I I l ttt l I I I 
l ___ _ r..;: __ _ , ___ -}----'----l-;---~----l-;---:----1 
:22 l23 : 1 : 124 :~125 I I 
'I I I I I 1~1 I I 

~--..J-- --'----'----'--- -:----1-;---}-:---:----: 
1 ~~: 2 6 : : : I I 27 I ~.0: I I •:fdött I I I I I 1 ~1 I 

~--:..'----'----'----'----'----'----'---=-:----: 
~28 :~~ 1 29 : : : : i30 . ~, 
I I I I I I I I l:fd(:j(l 
• • -I ' I I I I I • I r-:-_ ....... _ __ _. ___ _ _. ____________ r--- r ---r.-- • 
t31 l32 ;J}~l33 : : I I 134 I 
'I 1~1 I I I I I I 

:--_--'----{---:..:----:----:----:----:----1----{ 
i35 l 136 lml37 I 1§138 I I 
I I I I I I I . I I I 
• 1 ..J I J I I I I I -------- -------· ----',.-:---,----~----~---, 
! 39 : : : 40 : I~ ' 41 I I ! 
I I I I I 1~1 I I , ___ ...J_ __ ,.J ___ _, ___ ...J ___ ...J ___ ::J_ __ ...J ____ It ___ ~ 

I 2 1 I I l•ml11 3 I I t4 I I ' I., "Jl.L I I I 
! I I I I I I I I 

1 , ___ -~.... __ _, ___ ...J ___ ...J _ _ :_:..; ___ ...J ___ ...J,----'1---~ 
144 I I lvm1 45 I I I 1 I f<l I 1 I I I I 
I • 1 I X' ! I I I I I l ___ _j_ __ ..J ___ _, ___ :.; ____ , ___ _,, ___ ...J, ___ ...JI----1 

14C I lm'47 I I I «:,; I I I I I I I I ~ 
I I I I I I I I I -
1----'---...J ___ :..; ___ ...J ___ ...J __ _ ~----{----{----\ 

1 :~:48 : l l~1Lt9 1 1 1
1 I ljdötl I I 1~1 1 I I ___ ..,J ___ :..; ___ ...J _ __ -{ _ __ ...J ___ ::J ___ -{----{---~ 

l50 l51 : : I l52 ~~~53 I I 
I 1 I I I I 1 ~1 I 1 
'--~...J ___ ...J ___ ...J ___ J ___ ...J ___ ..J ___ ::J, ___ ...JI ___ ~ 

~~~l t:4 I I 1 I Ir.;:- mi • I t? I I I I 1:,)' I I 1

1 I I I I I I 1 I I 
'---~---...J ___ ...J _ _ _ _, ___ ...J ___ ,.J ___ ...J ___ ~---~ 

156 :.o:~l57 : I : : l58 1 ~,0:~ 
I I jt1{j{ I I I I I I I Jtjt~ • I ___ ..J __ ·_ :.J ___ ..J ___ .J ___ ...J ___ JI ___ .,JI ___ J,--.... -=--l 
159 160 lmJ.--1 I 

1 6? • I 1 I I 0 I I I I I - 1 
I I I I , I I I I I 1 
, ___ .,J ___ J .;;. __ :.J _ __ ~ ___ ..J ___ ...J ___ J ___ -{----i 
16'' I 

1 '"4 lm·
1 65 I lml I ;) I I 0 1 I I I 1 ., I I I 

I 1 I I I I I I I ' I ___ ...J ___ ..J ___ .J ___ ~ _ __ J ___ J ___ ::J ___ -{---~ 

:66 : : .: 67 I : ~: 68 : I ' 
I I I l I 1~ 1 I I' 

~~--~---~----{---~---~---~----{----{---1 
109 I I I 1~170 I I I 1 

I I I I l9.:til I I I I 

~--1---4----{---~---~---4---~---4---~ 
171 I. I 1~172 I I I I I 
I I I 1~1 I I I I I 

'---J---~---~---~---J---~---~---~---~ 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOO 

~~~~~~Q~~~Q~ ~----~---:3---: BESUCHSXARTE 
Dreisilbige Wörter : ' ' 1 r---------------------, ~-----\-----{-----{ I I 

so in die F igur 12 1 1 1 ' HÄNNS ZUM HOFF 1 

eintragen , daß sie ~---~----~----~ ! ERLANGEN ! 
waagrecht und senk- 13 , 1 , 1 • 

recht gleichlauten . :_ ____ :_ ____ :_ ___ j '--ni-~~<:>-e-r-He-r-;.-b~;~~ht--' ß. 
1 . \'.feiblicher Vorname 2 . Tropische die Oper . Was steht 8 
Schlingpflanze 3 . Afrikanisch . Str·om o.uf dem Spielplan? S 

8ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo0ooo0oooooooooooooooooö 
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:.:~: ·:-·: . · ·~::·:·:·~~- 11i.5.tter 

/fl·/\ 1/0 71) -·:·~-~ --~/lrD~·;-3rand war gelöscht . :Jie Feu-.. ' .. , 
. ' .·. .. ~· 
. . \ / fl j . : ehe au:: und packteL j hr '.:erkzeug 

/ v' V 1 j ~ · e:r\t~e>rleu te roll 'ten ihre Sch l äu-

• { '
1 

f L .::J.se.r:JDe-:1 . :Ja sa_zi;e eü!e :·:utter , 
A_j · ,. · I ., .... J.· ec~ .... -·nl.· s+a'd '7' 1.·..,....,..e...,.,Jl -leine'~" . J \.;- ..... .. !,...-,. ,_____..., u 'C-4 ·...-. t,; <.1 ·- ' - ....... • _..J.. - _.__ - ·-

- jl Jungen: 

1 
... : u n 17 i7 1\ )\17( r ~) I •Sie!'l.St Jtl , P~ter , vre'!'!'!J die I-'eu-__ . ~--l1 ~ I \I ( ()l \V ---\1 e~"',·Te-~rle:-~..l~e fertig sind , rii.~J....'1len 1:'·· C. :: ! I , . 

1 
\ ..., 1· < ~. s1.e o.ucl1 1r..re Spielsach en \•Teg ! " 

~~i~, =:J!;::._./~ .. :0G"Ju "--(·.-t;\):;,!j 
1 1 
___ ,.---__ + ___ ___ ..,.---, 

·.reP:..'hfL scllt?_E:ic!~e)-_!~,;t I 
11 S ie v.rollen also me ine Ver'teidi­
gung auf geistige Nindervrertig­
keit abstellen , Herr Rechtsan­
vral i;? Das paßt mir aber ganz u·,1d 
gar nicLt!" 
'Aber , ich üitte S i e , das sollte 
Ihnen doch Ihr gestmder ~1ens chen­
verstand sagen , daß Sie nicht 
normal sind ! • 

+ 

·=~~ine: :tra'.l. 11 , erz~:11 t Herr :1eier . 
11 ist scLrec.::lic~1 ängstlic1: . Be~ 
jede~ Gerä~sch im ~aus denk~ sie 
an ::in bree:her . '' 
1 'H~bet"' ::Jie Ü'..r ae·.::: nicht gesagt , 
daß gerade ::inl,:r:ecl:er keine 'J-e ­
räusche ~a.chen?ot 
'Doch , doch , das hab 1 ich . :Joch 

nun v1ird sie auc:C~ unruhig , wen:"! 
sie nichts ·hört! il 

+ 
"Du , Onkel" , sagt der kleine :Pe­
ter , 11 warum lernB~ du eigentlich 
nicht schwirr.men?'' 
'Ich?" fre.gt der Onkel ganz er­
staunt , · icl;, kann sogar gan z aus­
gezeichnet schwim.'Uen!" 
· :Ja.un vers'tt::he icl; nic!:t , v1ie Va­
ter sagen konnte , du kön~test 
dich ~t..r .li 't .~i..U:e und :i.~ot über 
'~asser :1al ten . 1 

+ 
',:v.nschgedanlf_~ 

"Icl: nöchte gern _\~tien kaufen , 
in die nieoand i.-or'trauen hat und 
die da:m ganz plötzlich steigen . ' 

+ 
Antiautoritär 
ffrage einer besorgten ~ilama vor 
dem Schulgang ihres Jüngsten: 
11 i-last du alles für die Schule, 
Knallfräserle , Stinkbomben • • • 7 '' 

:{) ()~ 

't! n C'J . / ~ 
J~)J~ I \ 1 1/~~~ y' ~yih)JI 1/1(_\2~ 

&;-~ll·-'::, ~ 
~-- '>jl 

0 '-----'1 
Große Orde"1sve:rle:ihung im Regi­
~e~L ~ ~in General ge~t durch die 
Rei~er. , mustertdie .i<.ucervTählten, 
steclct ei~ern ~::..eh dem anderen das 
tegenr~e :Jü~g an und kommt zu­
let:;:·t :..-:u einem Offizier mit einem 
~lusa'.lge : 
"Aus Glas , das ;.llge?n - 11 Je.vTohl, 
aus Gl:ts . " 
Der General s tecl:t il:l...i!. d en Orden 
an , ge:tlt vrei ter und scr_l ägt sich 
plötzlich mit der I-land an d i e 
Stirn : - '•lfatürlich aus Gl as , man 
muß ja durchse:b..en können! " 

+ 
•r-rora.l wollen Sie denn ge~erkt 
haben , daß unser neuer ::roch n icht 
~orm:?.l i:Jt , :T iYJ.na? n 

•'A'ber , gnädige Frau , das sieht 
:nan doch auf .Anr_ieb . Der lacht 
im:-:er beim Z\·Jiebelschneid en . 11 

"""' - -



~~~!~-1~-----~~----~--~----~~E-!!~~~E~!~~-----------------~:~_l[lg 
~ ~ 3 E N 3 ~ A 0 ? 

Gelegentlich ist der i'iensc!'. verpflichtet~ die Situationen seines Le­
bens einzusammeln und zur a llgeme i n en Besichtigung darzubieten . Es 
genügt ja schließlich nicht, daß er behauptet , gebor en zu sein , Dr 
muß es vie:lmehr auch oew·eisen können \·iOZu mehr ·gehört , als sich 
nur zu präsentieren . Er muß auch !"_erzä:C.len können , \•relche Schulen 
er mit. welchem Erfolg besucht hat , in \'Telcher Lehre er was e:rv1arb , 
bei -v1ie vielen F irmen er seine täglic::ten 5rötchen verd iet-te und wie 
es um das sonstige Können steht . 

Aber - zu einem soge:1annt en ~ebenslauf gehö~t meh r : Daß man Vater 
und - vor allem! - I'1utver hatte, -vrird auch ohne Unterlagen geglaubt .. 
·ras aber 'VTar z . :a . der Vuter? Verrät sei~l Beruf eventuell schon die 
Berufung des Sprößlings? -·elche!ll Bekenntnis gehörte der Vater an? 
i-:achte es ü1m !-lühe , das Schulgeld aufzu.bringer.. '? ;rann und mit welchem 
Erfolg hat der Bevrerber geheira.tet'r S i nd Kinder vorhanden oder vmr·­
um nicht? 

Die oftmals notwendige Zusammenstellung eines Lebenslaufe s gleicht 
einer :Grforscl:ung des eigenen Ic:hs , die gar nicht so einfach ist . 
!•lan :nuß in die :'iefe der Vergangenheit -:auchen , \ '!0 man e.uf manche 
glasklare Quelle aber auch auf manchen trüber. ?ümpel stößt . I-:an 
muß von Station zu Stc.tion viandern, darf keine auslassen und keine 
doppelt zählen • .AJ:n Schluß ergibt sich, do..ß der Hensch verdammt \•!enig 
von sich weiß . Sein Gedächtnis verliert sich in der Wüste der Äußer­
lichkeiten . 
Hageln und schu.rr.!!leln r:l~.rf man in einem Lebenslauf n icht . Aber nie­
mand ist geht-.:..tcn , eine andere als die beste ?Ieinung von sich selbst 
zu haben . 

D U R S T S T R E C K E 

Die Damen des Kaffee'träuzchens 1 J USTITI.b. 1 saßen beim Kaffee . Sie hat­
ten sich so viel zu err.ählem . ~in T:-:ema wurde ganz besond ers ausgie­
b ig benandel t; : die 1-'1änner allgemein u~d i:h.re im besonderen . J e dermann 
v1ird zugeben müssen , daß es lohnt, bei diesem Thema ei:1 vrenig zu ver­
vreilen , zumal das Ergebnis des GeE:prächs ei'!'.. höchst JlerlC\vürdiges war . 

Jede der Damen bahauptete , 'bei der V.Ja:hl des .Ehemann es das ganz 
große Los gezogen zu haben . Die eine , Frau Schlüsselklapp , besch\•ror, 
11 er11 sei noch irnrJ.er ein i'1ensch, der sich vor Licbensv.rürdigkei t gera­
dezu umbringe . r rau Schließlich , die andere , behauptete , 11 er11 lese 
ihr alle 1.'/ünsche von den Lugen ab . Die dritte , Frau Sescu:n , nannte 
11 ihn11 einen Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle . Und die Yi erte , 
Frau Lindgrün, bekannte , sie hätte einfacb ke i nen besseren f i nden 
können . Aber i n einem Punkt schien das so makellose Bild di eser 
vier Vortrefflichen getrübt zu sein . 

3ei t einiger Zeit seien sie allesamt ara. Sa.J!!stag unge1: ießbar . 3ie 
ersch ienen schon uißmut:ig am ::'r i.i.hstückstisch oder v-om Die nst . ~'Cein 
noch so liebevoll gemac11tes Brötchen (Schrippe) entlocke ihne!l lm­
erkennung . Sie starrten gedankenvoll ins Leere und seien maulfaul . 
Beim Mittagessen stocherten sie luE:tlos auf den Tellern heri.un und 
rauchten nervös eine Zigerette nach der anderen . Beschimpften den 
Fernseher als 11istkas"lien und brächten selbst den:. abendlichen Krimi 
kein Interesse entgegen . Brucrmend verschwänden siezu gege bener Zeit 
in Richtung Diens t- oder s·chlc.fzirrc.ner . 

Den :::>amen gelang es nicht , das Rätsel zu lösen . Sie konnten es 
lediglicr. beklagen . Aber zuki.in.ftig vrollen sie ihr Ko.:f.feekränzchen 
immer am Samstag , statt am Donnerstag abhalten . Hoffentlich kommen 
sie bald dahinter , daß ihren Göttergutten im I'·Tomen t n ichts weiter 
fehlt als der heißgeliebte Fußball .. • •.••.••••••••••• genau \·Tie uns! ! ! 

***~*+*•~~* peco . 



Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter mit unten­
stehenden Bedeutungen zu bilden: 
a - an - ben - ber - ehe - de - di - dra 
e - fon - füh - in - irr - lam - le - licht 
ma - ne - ner - ni - pen - re - re - rei 
rungs - sa - ste - strich - te - te - turg 
ü - wisch. 
Die ersten und vorletzten Buchstaben - von oben 
nach unten und von unten nach oben gelesen - er­
geben ein Bühnenwerk von Goethe. 

Beruf am Theater 

2 
Rothaut 

3 
Galttn des Erek 

4 
Bagatelle 

5 
Satzzeichen 

6 
Fernsprecher 

7 
Relikte 

8 
Geschwätz 

9 .... 
kOnsUlehe Beleuchtung 

10 
Moorgespenst 

Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter mit unten­
stehenden Bedeutungen zu bilden: 
a - ba - bach - ber - cha - chen - chen 
den - di - e - e - form - ge - hel - Ii 
ma - ma - mis - ne - ni - nipp - ra rei 
sa - sa - sam - sehe - so - so - te to 
u - u - un. 
Die ersten und vorletzten Buchstaben - von oben 
nach unten und von unten nach oben gelesen - er­
geben einen Juristen mit besonderen Aufgaben. 

Bergland ln Tansania 

2 .... . 
kleine Ziergegenstände 

3 
rote Gartenfrucht 

4 
Vogelbeerbaum 

5 
Stadt Im Vogtland 

6 
Staat in AfriKa 

7 
Dienstkieldung 

8 
deutscher Dichter 

9 
mythische Erzählung 

10 
Oper von Lortzing. 

Kreuzworträtsel 

8 

11 

17 

21 

Waagerecht : 1 griech. Vorsilbe: schwer 4 König­
reich ln lndochina 8 König Israels 10 Fürwort 11 
Skatausdruck 12 Segelstange 14 Autokz. f.: Em­
mendingen 15 Staat der USA 17 Gefrorenes 19 
Verneinung 21 franz.: Weihnachten 22 Erdschicht 
Senkrecht : 1 Stadt in Norwegen 2 eng I. Bier 3 
ägypt. Sonnengott 5 Spielkarte 61nsel i. Greifs­
walder Bodden 7 Brötchen 9 Kraterförmige Sen­
ke 12 Autokz. f.: Randsburg 13 Autokz. f.: Ahaus 
15 Nebenfl. d. Aller 16 jap. Dämonen 18 Geliebte 
des Zeus 20 Tierlaut 

I0IC I s c H A c H 1~1~1 
G. Lat zel 

Club de Xadrez Sao Paulo 1956 

a bc d e f g h 
Matt in 2 Zügen 

Auflösung aua Nr. 6{72 
1. Td:d71 - T/Lf6 
2. L:e5JD:f51 - matt 

Auflösungen aus Nr. 6/72 
K R E U Z W 0 R T R Ä T S E L 

Waagerecht: 2 Skizze. 7 Lear, 8 Fra. 9 Feluke, 11 Adam, 13 Sankt, 
15 Korso, 16 Idee. 17 Arie, 19 llt. 20 Reck, 23 Set, 25 Bromme, 
28 Knarre, 29 Teer, 31 Nick. 32 Manna, 34 Udet. 35 Avenue, 39 
L~re, 40 Salem, 43 Oste, 45 Panne, 47 Raub. 50 rtalia, 52 Zikade, 
S4 IRO. 55 rosa, 56 Fete, 57 Luv. 59 Nerz. 61 Kondor, 65 neo, 66 
Erek. 68 Hel, 70 Odin, 7S Egon, 75 Aroma 76 Hagel, 78 Step, 79 
Granit 80 Eli 81 Keil, 82 Adebar. 
Senkrecht: 1 Alpaka. 2 Safari, 3 Kremser 4 Zeus, 5 Efendl, 6 
Dattel. 10 Kai. 12 Dornen 14 Kelim. 18 acre. 21 Ebro, 22 k. o .• 23 
Skandal. 24 Taucher. 26 Muendel, 27 EURATOM, 29 Tau, 30 Ene, 
33 Nu. 30 Visa. 37 Neon. 38 est. 41 Aera 42 Etui 44 Seide, 45 
Pazlflk 46 Nikotin, 48 Alkoven 49 BaJazzo 51 Te. 53 Ire. ss Run, 
58 Fort. 60 Regime 62 Onega. 63 da 64 Re. 67 Korsika, 68 Heh­
ler 69 Loggia. 71 Dotter, 72 Napoli, 74 Ner. n Lake. 
Waagerecht: 1 Diva 4 Ibis 8 ln(l 10 Rot 11 Stube 12 Lalbach 14 
Oe• 15 Hag 16 Puls 17 Stil. 
Senkrecht: 1 Dis 2 ln 3 Vasall s Brach• 6 lo 7 STE 9 Kuba 
12 Leu 13 Ha• 14 Op. 

Silbenrätsel 
1. DOsse!dorf, 2. llllmani, 3.EIIenbogen. 4. Massachusetts, 5. Astro­
naut. 6. Chinese, 7. Tastatur. 8. Dimension 9. Elemi, 10. Ra­
dlus. - Die Macht der Finsternis. 
1. Dostojewski 2. Arosa. 3 Serenade. 4. Medea. 5. Arnika 6. 
Erato, 7. Dinosaurier, 8. Cloppenburg, 9. Havanna. 10. Ernanl. 
- Das Maedchen von Andros. 



EPILOG? 
"CDU-ABGEORDNETE NICHT W ISSBEGIERIG?" - unter dieser Oberschrift brachten wir, d. h. die 
Redaktionsgemeinschaft des 'Iichtbiicks', in unserer Ausgabe Nr. 5/72 (S. 22) einen kurzen, unserem 
persönlichen Eindruck vom Verlauf entsprechenden Bericht über den Besuch einer Delegation der 
CDU-Fraktion des Berliner Abgeordnetenhauses in der St rafanstalt Tegel, soweit es sich dabei um 
Gespräche handelte, zu denen die Redaktionsmi tglieder gebeten bzw. zugelassen worden waren. 

Mit Eingangsdatum vom 11. Juli 1972 erreichte uns dazu ein Schreiben des Abgeordneten Henning von 
der Lancken, in welchem - unter dem Hinweis, der genannte Artikel könne nicht unwidersprochen 
bleiben - um Abdruck eines beigelegten Leserbr iefs gebeten wurde. Diesem Wunsch sind wir ge­
folgt; nachstehend der Text des Leserbriefs: 

»Lichtblick« manipuliert Bedeutung des CDU-Besuches 
Der Bericht des "Lichtblickes" über einen Informationsbesuch von COU-Abgeordneten in Te­
gel enthält zahlreiche Unwahrheiten und manipulative Tendenzen. 

Oie CDU-Delegation wollte sich über die Probleme der Strafanstalt nicht nur vor der Ver­
waltung, sondern auch durch eine Vertretung der Gefangenen informieren lassen. Oie Re­
daktion des Lichtblicks wurde mehrfach gebeten, die Probleme der Gefangenen darzustellen. 
So insbesondere von mir und dem Fraktionsassistenten Or. Linck. Erörtert wurden daraufhin 
die Belegsituation und - im Zusammenhang mit dem Verhältnis Bediensteter - Gefange­
ner - die Ausbildung des Aufsichtspersonals. Mehr war nicht herauszubekommen. 

Der Satz im Lichtblick, Probleme könnten leider nicht "an den Mann" gebracht werden, ver­
kehrt unsere Bemühungen geradezu ins Gegenteil. Es ist außerdem sowohl dem Wortlaut als 
auch dem Sinne nach unwahr, daß der Satz gefallen ist, Tonbandaufnahmen würden sich 
nicht lohnen, da es doch nicht lange dauerte. Unsere Feststellungen lassen sich durch die 
Tonbandaufnahme objektiv beweisen. 

Oie Redaktion des Lichtblicks hat sich nicht nur der Nachrichtenmanipulation schuldig 
gemacht, sondern durch ihre tendenziöse Berichterstattung zu einem Besuch von ehrlich in­
teressierten und aufgeschlossenen Parlamentariern sicherlich auch nicht den Anliegen der 
Gefangenen gedient. 

Berlin, den 27. Juni 1972 Henning von der Lancken 

Entgegnung der Redaktionsgemeinschaft : 

Und der Satz fie l doch! Der Satz über .,Tonbandaufnahme oder nicht?". Allerdings läßt er sich nicht 
mehr .,objektiv" nachweisen, weil wir diese Frage bei jeder Diskussion, die wir aufzeichnen wollen, 
vor Inbetriebnahme des Geräts abzuklären pflegen. 

Und es hat sich auch nicht gelohnt! Sie müssen uns schon gestatten, Herr Abgeordneter von der 
Lancken, daß wir eine persönliche Meinung über den Verlauf eines Gesprächs entwickeln. Zumal 
dann, wenn es - da überraschend vorverlegt und zeitlich sehr knapp bemessen - für uns von vorn­
herein unter ungünstigen Voraussetzungen steht. Wir sind nämlich keine Computer, die quasi auf 
Knopfdruck Daten von sich geben ( .. Nun erzählt mal schön!"), und wir haben auch eine gewisse 
Ressortaufteilung in unserer Gemeinschaft. Wenn dazu noch ein wichtiges Thema, die Verpflegung 
der Gefangenen, mit dem sinngemäß wiedergegebenen Hinweis, man kenne die Problematik, ausge­
klammert wird und jede kurze Gesprächspause (zumindest ein Mitglied der Delegation) nur zu Fra­
gen nach redaktionellen Daten veranlaßt, entnehmen wir daraus weniger Informationsbedürfnis als 
vielmehr die Erwartung, den ,.Stein der Weisen" auf silbernem Tablett geliefert zu bekommen. Z u 
ersterem gehören doch wohl Fragen, und zwar kritische, die nicht durch eine pauschale Redegeneh­
migung zu ersetzen sind. - Vielleicht, Herr von der Lancken, prüfen Sie einmal, ob solche Fragen nicht 
nachzuvollziehen wären; sie würden das von Ihnen ausgedrückte Interesse und die Aufgeschlossen­
heit der Delegation wohl stärker unterstreichen, als es Ihre gegen uns gerichtete verbale Attacke 
vermochte. 

unabhängige unzensierte Gefangenenzeitung 
nder lichtblicku Herausgeber: Redaktionsgemeinschaft 
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